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Die Kanzlettrise auf dem HShepunkt.

Oie Demokraten fordern den
Rücktritt Luthers.

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)
vr . R. J . Berlin . 10. Mai .

Die Kanzlerkrise steht vor ihrem Höhepunkt.
Tr . Luther , der gestern noch einmal den
« ersuch machte , die Regierungsparteien zu eini¬
gen , um eine Krise zu vermeiden , hat in einer
Besprechung der Führer der Regierungspar¬
teien , die heute mittag stattfand, feststellen
wüsten ,

dass sich die Demokraten und zum Teil auch
das Zentrum nach wie vor den Sturz des
Reichskanzlers und der Regierung zum

Ziele gesetzt haben.
Der Abgeordnete Koch hat dabei gesagt, dass
" ur ein freiwilliger Rücktritt des Reichskanz¬
lers die Situation erleichtern könne . In vol¬
lem Umfange trat für den Reichskanzler nur
strr Führer der Deutschen Volkspartei und der
Führer der Bayerischen Bolkspartet ein.
Daraufhin hat der Reichskanzler sofort das
«leichskabinett zu einer Beratung zusam-
wenberufen , über deren Ergebnis zwar nichts
witgeteist wird . Es ist aber sicher, datz in vie¬
ler Sitzung beschlossen wurde,

dem Reichskanzler die volle Solidarität
aller Minister auszuspreche» . falls cs znr

Krise kommt .

par-
Zu-
der

eine

^ Der heute veröffenUschte Brief des
«leichSpräsidenten wird vom Zentrum
und den Demokraten gebilligt , ohne datz diese
aber ihren Gegensatz deshalb gegen die Persön¬
lichkeit des Reichskanzlers aufgehen. Schon am
Sonntag haben in einer Sitzung der Führer
"er Regierungsparteien die Vertreter der De -
wokrateu sich gegen Dr . Luther ausgesprochen.
Mit dieser Taktik wird « in ganz bestimmtes po¬
etisches Ziel verfolgt . Luther soll ae -
nttrzt werden . Herr Koch kann cs Dr .
Luther nicht verzeihen , datz Luther -ihn seiner
Zeit nicht zum Innenminister machte ,« utzerdem besteht innerhalb der Demokraten
Ctn starker Gegensatz zwischen dem jetzigen In -
uenministcr Külz , der selbst Auslanddeutscher
war . und dem Parteivorsttzenden Koch , der nie
"ein Schatten seines ParteikirchturmS entron-
uen ist . Tie Flaggenverordnung hat Herr Koch
?knutzt, um zwei Fliegen mit einer Klappe
ichlagen zu können. Er hat die Erregung des
«ieichSbanners schwarz- rot-gold künstlich
^ utfacht , um Tr . Luther entfernen und sei -

FraktionSgenossen Dr . Külz kaltstellcn zu
^ nncn. Ans diesem Hintcrarunde heraus ist" te gegenwärtige Krise erwachsen .

Der ganze heutige Nachmittag war mit
'anientariichen Verhandlungen angefüllt ,
uachst empfing Dr . Luther die Führer

u t s ch n a t i o n a l e n. Dann batte er
^sttzung mit dem Vorsitzenden der Sozial -
?..

e wo traten . Die letzteren stellten fest , datz
für sie die Lag« nicht verändert ist. Der sozial¬
demokratische Standpunkt wird morgen durch
fte Abgg. Breitscheid und David dargelegt wer-

Nachmittags tagten gleichzeitig die Par -
, e r p o r stände der Demokraten und
" es Zentrums .

£1« der anssührliche« Diskussion des demo,
kratischen Vorstandes kam die schärfste Miss¬
billigung der Demokraten gegenüber dem
Verholten des Reichskanzlers znm Ausdruck.

' Die „Boss. Zeitung - berichtet darüber : „ Es
Uebereinstimmung , datz die Demokra-

j ' iche Partei bereit ist. den vom Reichsprästden-
•l 11 aew 'esene» Weg zu betreten und es besteht
«/ .. Neigung , aus Grund des Briefes des Reichs-" nn ^ent-en die Fraktion zu ersuchen , von sichus die Initiative zu einer einheitlichen Flaggeu ergreifen , die die verfassungsmässigen Far -

en der deutschen Republik zur Grundlage hat ."'v«aen Abend vcrtaate sich der Partcivorstand ,m einem kleinen Ausschutz Gelegenheit zu«eben , mit anderen Fraktionen Fühlung zu neh-
uns einen Beschluss vorznbereiien .

tn Pgrteivorftand des Zentrums hat
wigenbcn Beschluss gefasst :
. »Der Rcichsvarteivorstand dcS Zentrums be-
tr,}1

*! * ' rt licbercinstimmung mit der RcichS -
^ «straktio» den Erlass der Flaaeenverordnung .

billigt die -Haltung der ReichstaqsfrakiionEr
}!?£ " wartet mit Vertrauen ihre weitere Ent-'
^ etzungen ."

einer Fraktionssitzung der Bayerischenl k s p a r t e i wurde scstgestellt , datz die Flag -
i ^ uaelepenheit künstlich aufgebanscht sei . und
an e Fraktion der Banerischen Volkspartci«es tun werde, um eine Lösung der Krisis hcr -
wiitfiifirnt .

RcichStagSfraktion der Deutsche n^ vlkspartei wandte sich scharf gegen die

Haltung der Demokraten und stellte fest, datz
wenn die Demokraten aus der Regierung airs¬
scheiden würden ,

die Deutsche Volkspartci an einer Regie¬
rung der Mitte ohne die Demokraten wei¬

terhin festhatten würde.
Zusammenfaffend ist also zu sagen: Die Lage

ist noch undurchsichtig . Die Demokraten und
Sozialdemokraten betreiben Seite an Seite
trotz HindenburgS persönlichen Briefs den
Sturz Dr . Luthers . Beide wünschen
abermals die kleine Koalition der Mitte , aber
ohne Dr . Luther mit Herrn Koch
als Reichskanzler oder Innenminister , also
eine kleine Koalition der Mitte mit
stärkerem Linkseinschlag als bisher
und mit der zweifelsfreien Unter¬
stützung der Sozialdemokraten .

Oer Beschluß des demokratischen
partelvorstands .

Berlin . 10. Mai .
Ju der Sitzung des Gesamtvorstandcs der

Demokratischen Partei wurde heute folgende
Entschlietzuug gefasst :

„Der Parteivorstaud billigt die entschiedene
Haltung der Fraktion und fordert sie auf .
daher z « verharre « ."

Das Reichskabluett ist für heute abend
10 Uhr adetmals eiuberufe » worden .

*
Nach der Sitzung deS demokratischen Gesamt¬

vorstandes trat die demokratische Reichs¬
tag s fva k i. i 'p .tt zusammen, um den Bericht
des Vorsitzenden Koch

' über seine Besprechungen
mit dem Reichskanzler und dem Reichsjüstiz-
minister Dr . Marx entgegenzunehmen . In der
Debatte wurde, wie das Nachrichtenbüro des
Vereins deutscher Zeitungsverleaer hört, auch
die Möglichkeit einer vorläufigen Susvensie -
rung der Flaggenverordnuna erörtert . D i e
Fraktion hält an ihrer bisherigen
Haltung f e st.

Oie Neuregelung der Erwerbslosen -
Unterstützung.

WTB. Berlin . 10. Mai .
Der ReichSarbeitsminister hat dem

Verwaltungsrat des Reichsamtes für Arbeits -
vermittlung und dem Reichsrat den Entwurf
einer Anordnung über die Höchftfätze in der Er-
werbslosensürsorgc unterbreitict, durch die an
Stelle des gegenwärtigen Unierstützungssystems
die Abstufung der Unterstützungs¬
sätze nach dem Arbeitsentgelt treten
soll . Der Re ichsa r beitsm inister beabsichtigt , die¬
sen Entwurf im Anschluss an die Besprechungen
mit den wirtschaftlichen Beteiligten und den
Ländern im sozialen Ausschuss des Reichstages
zur Erörterung zu stellen und hat ihn dem Vor¬
sitzenden dieses Ausschusses bereits am 7 . Mai
mit der Bitte übersandt, zu diesem Zwecke bal¬
digst einen Termin anzuberaumen . Es ist also
nicht richtig , dass das Rcichsarbcitsministrrium ,wie in einem Teil der Presse behauptet worden
tst. heabsichtigt , den Reichstag bei der Neurege¬
lung der Erwerbslosenunterstützung auszuschal-
tcn.

Oer deutsch -spanische Handels¬
vertrag

WTB . Madrid , 10. Mai .
Nach den offiziellen Nachrichten ist der dcytsch-

spanischr HambelSnertrag für unbegrenzte
Zeit abgeschlossen : jedoch kann er ein Jahr
nach Inkrafttreten gekündigt werde» . Spanien
erhält Zollbefreiung für die Einfuhr von Ba¬
nanen und Olivenöl nach Deutschland, sowie die
Meistbegünstigungsklausel für unge¬
fähr 300 Artikel des deutschen Zolltarifes , dar¬
unter landwirtschaftliche, Bergwerks - und indu¬
strielle Erzeugnisse , sowie namentlich Fischkon-
scrven. Ties gilt auch für Weine und be¬
sonders stark alkoholhaltige Edel¬
weine . Deutschland dagegen gcniesst den Bor -
zugszolltaris und « rhält die Meistbegünstigungs -
klausel für 250 Artikel des spanischen Tarifcs .
Jedoch wird es keine grössere Herabsetzung der
Zölle der zweiten spanischen Zollstasfel erhalten
als um 20 Prozent .

Oie französischen „Kulturbringer"
in Syrien.

Ein Stadtviertel von Damaskus durch
französisches Artilleriefeuer völlig zerstört.

: P a r i s . 10 . Mai .
Der Korrespondent der „Chicago Tribüne " in

Damaskus berichtet , die Franzosen hätte» « ach
ISstüudigcm Bombardement durch Ge¬
schütze verschiedenen Kalibers und Flugzeug -
augriffe das Stadtviertel Midan von
Damaskus , wo sich die Drusen hinter Barri¬
kaden und in den Häusern verschanzt hatten,
vollständig zerstört . Dieses Bombarde¬
ment hätte au Heftigkeit «ub Dauer das vom
Vorjahre übertrofscn . Französische Offiziere
hätten dem Korrespondenten mitgeteilt , sie hät¬
ten nach der Bcschiessung in de« Strassen die
Leichen von 86 Aufständischen gezählt , während
Eingeborene erklären , dass während des Angrif¬
fes 800 ihrer Landsleute getötet worden
seien. Im Verlause des Strasscnkampses hät¬
te« die Franzosen drei Verwundete zu verzeich¬
nen gehabt. Das Stadtviertel st ehe
« och in Flammen , und es sei kein Wasser
znm Löschen vorhanden , weil man kürzlich die
Zufuhr abgeschnitte« habe .

Oie Teuerung in Frankreich.
sEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

5 . Paris , 10. Mai .
Di« Indexziffer für den Grotzhandel, die in

Paris in den letzten drei Monaten unverändert
geblieben ist , ist im Avril um 19 Punkte auf
661 gegen 528 im April 1025 bei einer Grund¬
ziffer von 100 im Jahre 1911 gestiegen. Bei den
Nahrungsmitteln stieg die Indexziffer
sogar um 21 Punkte im Vergleich znm Vor¬
monat und um 11 Punkte für Gemüse usw.
Zucker , Kaffee und Kakao . Die Indexziffer der
Kleinhandelspreise stieg um 6 Punkte au? 503
gegeir 109 im Avril 1925.

Vergleichsweise sei angeführt , dass die Klein-
handelsIndexzisfer in Italien int Februar
676 und im März nur noch 651 betrug. In Bel¬
gien hingegen stieg sie von 621 im März auf
529 im April -

Oie Kabinettsbildung in Belgien.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattcö ".)

8 . Paris . 10. Piai .
Die Neubildung des belgischen Kabinetts un¬

ter deur sozialistischen Abgeordneten B r u n e t ,
der schon seit 7 Jahren Vorsitzender der Kam¬
mer ist, schetnt, wie die Pariser Blätter heute
abend aus Brüssel erfahren , gesichert zu sein .
Der Genevalrat der sozialistischen Partei hat
die Entscheidung Brunet ' mit 51 gegen II Stim -
oren gebilligt . Er wird ein Kabinett der
nationalen Einigung bilden, bestehend
aus 5 Sozialisten , 5 Katholiken und 2 Libera¬
len . Brunet selbst wird den Vorsitz ohne Porte¬
feuille übernehmen. Bandervelbe bleibt
Autzenminister . Die Finanzen übernimmt
entweder der früher« Aussenrntnister Iaspar
oder der Bankier Francquy , dem ein« bera¬
tende Kommission aus Finanzsachverständigen
zur Seite stehen soll .

Oas neue polnische Kabinett.
: Warschau , 10. Mai .

Der Piastenführer W i t o s hat gemeinsammit der Rechten und der Nationalen Arbeiter .
Partei die Regierung gebildet . Das Aussen »
ministerium Hai vorläufig Unterstaatssekre¬
tär M o r a w s k i übernommen.

Oer Kampf um bas amerikanische
Freigabegesetz .

WTB . Washington , 10. Mai .
Im RechtsanSschuss wurde die Vorlage

Gollette angenommen , wonach die Ver¬
waltung des ehemals feindlichen Eigentums
angewiesen werden soll , den Eigentümern
die mit ihrem beschlagnahmten Eigentum ver¬
dienten Zinsen oder sonstige Gewinne bis
znm jährlichen Betrage von 10 000 Dollars zu¬
kommen zu lassen .

Oie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 14 Seiten .

Oer Flaggenzwist.
Reichspräsident von Hindenburg hat gestern

an den ilteichskanzler einen Brief gerichtet, der
eine bedeutsame Kundgebung zur Förderung des
inneren Friedens und zur Uebcrbruckung der
Gegensätze zwischen alter und treuer Zeit dar »
stellt , vorausgesetzt , daß er in allen Kreisen das
Echo findet, das er verdient . Der RclchsPran-
dent toeist in dem Brief , den wir in öer acstrb-
gen Ausgabe veröffentlicht haben , zunächst dar¬
auf hin, dass die Verordnung über die Fuhrung
der deutschen Flagge im Ausland in der deut¬
schen Ocffentlichkeit auf erhebliche Missveritand-
niffc gestoßen ist . Der Reichspräsident recyr-
iertigt die Verordnung mit dem Hinweis auf
die unbedingte Notwendigkeit , den Flaggenzwiit
im Auslandsdcutfchtnm endlich zu beseitigen, im
Interesse der deutschen Weltgeltung rmd des
deutschen Slnsebens im Ausland . Hiudenonrg
stellt dann ausdrücklich fest , dass ihm 11
ner liege , als die durch die Vcrsasinng bcstimm -
ten naiivnglcn Farben zu beseitigen, er kmmku
wie vor entschlossen , die Flaggenfragc nur uns
Grund der Verfassung zu behandeln : «re Er¬
örterungen in der Presse und in der Oeneutlich-
feit hätten von neuem gezeigt , wie vcrhanguls -
voll und gefährlich für das deutsche « er
slbwebende Streit um die Flagge sei . , .. . .

Hier iit absehbarer Zeit auf versassungsmanl-
gem Wege einen versöhnlichen -in s -
gleich zu schaffen , der dem gegenwärtigen
Deutschland und seinen Zielen entspricht und zu -
alcich dem Werdegang und der Geschichte pc »
Reiches gerecht wirb , ist mein innigster Wunsch.

Hindenburg bittet den Kanzler , zur geeig¬
neten Stunde , sowohl mit den gesetzgebenden
Faktoren im Reich , als auch mit den an dicicr
Frage besonders interessierten Bereinigungen ur
Verbindung zu treten , um diesem Ziel nach¬
drücklich zuzustreben. Möge der Zeitpunkt —
so schließt der Reichspräsident seinen Brief —
nicht mehr fern sein, wo sich das deutsche Volk
wieder friedlich um ein und dasselbe Symbol
seines staatlichen Daseins schart"

, .
Wer wagt zu zweifeln , dass aus diesem Wnei

die innerste und tiefste Ueberzeugung eines
Mannes spricht , dem nichts höher steht , als das
Wohl des Volkes und das friedliche Gedeihen
unseres Staaiswcsens . Dieser Brief beweist
wieder einmal in seiner einfachen und schlichten
Form , wie stark Reichspräsident Hindenbirrgiich
mit dem Dokksempfinden verbunden fühlt . Die¬
ser Brief sagt , was Milltonen guter Deutscher
denken und wünschen: friedliche Verständigung
über die Flaggenfrage , Beilegung des Streites
auf versassungsmässiigem Wege, eine Lösung, die
der Geschichte und dem gegenwärtigen Dentsa>-
land und seinen Zielen entspricht . Wem cs
wirklich um die Förderung des inneren Frie¬
dens zu tun ist , wer ehrlich bereit ist, an der
Neberbrückung der inneren Gegensätzê mitzu-
arbeiten , und wem wirklich in der Politik das
Wohl der Allgemeinheit ehrliches Ziel ist , cer
wird nicht umhin können, sich auf den Staiid -
pnnkt des Reichspräsidenten zu stellen .

Die Vorgänge , bi« sich rn der letzten Woche
im Anschluss an den Erlass der Flagfenvevord -
nung abgespielt haben, waren widerlich und av -
stostend , weil sie den Stempel der llnwahrbas -
ttgkeit und der Mache nur allzu deutlich an der
Stirne trugen . Es war nicht schwer , festzustcllen,
ivo der Airsgaiigspunkt der Entrüstungs -maclx
zu suchen ist . , Es sind jene Kreise, die seit lau»
gem darauf hinarbeiten , die setzige Reglern,,g
zu stürzen und an ihre Stelle eine neue Regie¬
rung unter sozialistischer Führung zu setzen . Um
dieses Ziel zu erreichen, ist ihnen jedes Mittel
recht. Sie branchen dgzu vor allem dauernde
Beiliirilhigung der Massen und ständig sich unc -
derholende Krisen. Diesen Krenen war die
Flaggenverordnuna eine höchst willkommene
Gelegenheit . Mit dem Ruf , die Republik ist in
Gefahr, haben sie die Massen aus dre Sy 'asscn
getrieben . Allerdings erweisen sie bannt der
Republik einen recht schlechten Dienst .

Durch solche Politik wird die beginllendc
Festiauna des StaatswesenS immer wieder auf¬
gehalten Die Unruhestifter der lebten Woche
sind die gleichen, die bei der letzten Regierungs¬
krise sich bemüht haben, die Bildung der jetzigen
Regierung zu verhindern . Diese Politiker wer¬
den sich jedoch täuschen , wenn sie glauben , dass
sie mit solchen Manövern das anständige und
ruhig denkende Bürgertum für sich geivinlrcn
können .

Was wir heute brauchen , ist vor allem poli¬
tische Ehrenhaftigkeit und Ächtung vor der Auf¬
richtigkeit des politischen Gegners . Die Hetze,
die im Anschluß an die Flaggenverordnung in¬
szeniert worden ist . hat jedoch gezeigt, dass wir
von der Erfüllung dieser Forderungen leider
noch sehr weit entfernt sind . Sonst hätte man
nicht wagen können, dem Reichspräsidenten Ber -
fassungsbruch, mit anderen Worten Meineid
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vorzuivcrfen. und es ßiittc vor ollen Dingen
nicht ein Monn wie Hörsing , ein Holser Staats¬
beamter, -er Führer des Reichsbanner, sich dazu
Hinreißen lassen dürfen , den Reichspräsidenten
und den Reichskanzler zu beschuldigen , daß sic
einen Verfcissungsbruch begangen hätte » . Wie
sollen wir zur inneren Verständigung kommen,
ivcnn Männer wie Hörsing , die au führender
Stelle stehen , sich nicht scheuen , den politischen
Gegner in solcher Weise öffentlich zu verdäch¬
tigen . Solche Männer haben das Recht ver¬
wirkt, Führer zu fei« ; sie bedeuten eilte OtefaOr
für den inneren Frieden , sie bilden ein Hinder¬
nis für jeden Versuch, den Verfassungsstreit in
absehbarer 3eit auf friedlichem Wege beizu-
lcgcn .

Die Hoffnung, daß dies gelingt, ist allerdings
heute noch gering, trotzdem cs auch auf der
linken Seite ernsthafte Politiker gibt , die den
Flaggenstreit verurteilen . Es ist bekannt , daß
sich auch der verstorbene Reichspräsident Ebert
darum bemüht hat, den Flaggenzwist aus der
Welt zu schaffen . Wenn der Reichstag damit
betraut würde, nach den Wegen zur Verständi¬
gung in der Flaggenfrage zu suchen , märe von
vornherein nichts zu erwarten . Zunächst
dürfte nur der Weg in Betracht kommen , daß
sich ein Ausschuß von angesehenen Politikern
aller Parteien bildet, die ehrlich gewillt sind,dem deutschen Volk eine einheitliche Flagge zu
geben , die , nach dem Wunsche des Ncichspräsiden -
te» . der Geschichte und dem gegenwärtigen
Deutschland Rechnung trägt . Ter Reichstag
nnrd sich heute , Dienstag , mit dem Antrag der
Sozialdemokratie beschäftigen, der darauf hin¬
zielt , die Regierung Luther zu stürzen und neue
innere Unruhe zu schaffen . Tic heutige Rcichs-
tagssitzung wird zeigen , ob bei der Mehrheit des
Reichstages noch soviel Einsicht und soviel Wille
zur ruhigen Arbeit vorhanden ist , daß die Re¬
gierungskrise vermieden werden kann .

*

WTB . Berlin . 10. Mai .
Gegenüber Zeiluugsmelöungen , wonach das

Schreiben des Reichspräsidenten seitens des
Reichskabinctts oder aus Betreiben aus Krei¬
sen der Rcichstagsparteien angeregt worden
ivärc , wird den Blättern von unterrichteterSeite mitgcteilt, daß dieses Schreiben des
Reichspräsidenten an den Reichskanzler a u fdie Initiative dcS Reichspräsiden¬
ten z n r ü ck z n f ü h r e n > c i .

Oer Nordpolflug Byrds .
: Berlin , 10 . Mai .

Zu dem Flug des amerikanischen Coniman -
dcurs Bnrd , der gestern den Nordpol überflo¬
gen hat , berichtet die „B . 3 " : Die Fahrt sei von
schönstem Wetter begünstigt gewesen . Am Pol
habe Byrd kein lebendes Wesen , auch keine
Spuren von Polarbären , entdeckt. Er sei der
Ansicht , daß man auf der Polregion landen
könne . Byrd ließ über dem Pol die amerikani¬
sche Flagge fallen .

*

: Washington. 10. Mai.
Ter Staatssekretär der Marine , Wilbur ,äußerte sich über den Noröpolflng : Wir dürfen

die Nordpolflieger und unser Land zu dieser
Leistung beglückwünsche» . Wir empfinden
größte Freude über das «Gelingen des Unter¬
nehmens und über die sichere Rückkehr.

Der Staatssekretär für den Krieg, Davis ,erklärte , wie alle Amerikaner , so sei auch cr
über diesen neuen Triumph der amerikanischen
Flugknnst hoch erfreut . Ter Flug sei nicht nur
epochemachend vom technischen Standpunkt aus ,sondern auch eine Leistung bewundcruswcrtcn
Mutes . Ein Land , dem solche Männer dienen ,
werde auch in der Stunde der Not seine Pflichttun.

Ole Reorganisation des Völker-
bundsrais .

Eröffnungssitzung der Genfer Studien¬
kommission.

: Genf. 10. Mai .
Der Prüfungsausschuß für die Zusammen-

setznnq des Völkerbundsrates hat heute vormit¬
tag in geschlossener Sitzung unter dem Vorsitz
des Bundcsrates Motta seine Arbeiten auf-
genoinmcu . Motto wurde sofort einstimmig zum
Präsidenten des Ausschusses gewählt, der sich
alsdann mit dem Antrag von Lord Robert Eecil
auf Oeffcn -tlichkcit seiner Sitzungen befaßte und
sich für die Oeffc ntlich kcit derselben aus¬
sprach.

In der anschließenden öffentlichen Sitzung gab
zunächst

Lord Robert Eccil-England
ein Expose über die vom Ausschuß zu behandeln¬
den Fragen bezüglich der Umbildung des Völ¬
lerbundsrates . Der englische Delegierte teilte
zunächst im Aufträge seiner Regierung mit, daß
er über die ständigen Ratsmitglieder keine
Erklärung a b z n g e b e n habe . Er ent-
ivickeltc sodann ein Arbeitsprogramm für den
Ausschuß , wobei cr die dringende Rotwendig-
keit betonte , zu einem positiven Ergebnis zu ge¬
langen.

Scialoja -Italicn
erörterte die wesentliche Bedeutung der Unter¬
scheidung von ständigen und nichtständigen Rats¬
mitgliedern . Die tja hl der ständigen Rats¬
mitglieder solle noch Auffassung der Verfasserdes VölkerbuudspakteS nur bei einem Eintritt
Deutschlands , der Bereinigten Staaten
uftcr Rußlands von Fall zu Fall erhöht werden.
Die Zahl der nichtständigen Ratsinitelic -
dcr aber seibcreits früherim Hinblick
auf die Möglichkeit des Eintritts
von Deutschland von 4 auf 6 erhöht
worden . Ties sei auf der Märztagung völlig
außer acht gelassen worden. An dem Grundsatz
der E i n st i m m i g k c i t s k l a u s e l für die Be¬
schlüsse des Rates müsse unter allen Umständen
fefrgehalteu werden. Damit die praktische An¬
wendbarkeit der Einstimmigkcitsklauscl möglich
bleibe , darf eine wefentlsche Erhöhung der Rats -
initOlieder nicht in Erwägung gezogen werde » .
Tie eiahl der nichtständigen Ratsmitglicder kann
im äußersten Falle wohl noch um 2—8 erhöht
werden. Schon mit 10 R>rtsmitgliedern ist das
Arbeiten des Bölkerbnndsrates sehr erschwert .
Mit 20 um re der Rat nicht mehr arbeitsfähig .
Scialoia bczeichnete es als dingend notivcnüig,
daß die Beratungen des Ausschnsses innerhalb
der von ihm gezogenen Grenzen erfolgen.

Palacios -Spanicn
trat ebenfalls für die Aufrechterhaltung der Ein¬
stimmigkeit der Rntsbesch 'lüsse ein , hielt aber
die Arbeitsfähigkeit des VölkcrbundSrateS durch
Erhöhung der 'Mitgliederzahl nicht für gefährdet.

Guani -Nrnguaq
warf die Frage auf, ob es sich bei der Regelung
der Zahl der nichtständigen Ratsmitglieder um
eine prinzipielle Frage oder lediglich um eine
Frage des Verfahrens handle. Bei der Annahme
des zweite » Falles hätte die Versammlung je¬
derzeit die Möglichkeit , die Beschlüsse, die im
September gefaßt würden, durch Mchrheitsbc-
schlnß später wieder anfzugebcn.

Sir Robert Eecil glaubt, daß eine praktische
Lösung durch den Völkerbund eine mora¬
lische Bindung für alle Mitglieds -
staatcn darstcllen würde.

Scialoja dagegen gab die Wichtigkeit die¬
ser Frage zu , da die Versammlung bei einem
de stimmten Turnus eines Tages zum Nachteileines bereits lange Jahre wartenden Mitglieds¬
staates grundsätzlich einen Beschluß fassen könne ,
einen neuen Turnus für nichtständige
Ratsi'itze ailfznftellcn .

Oer Reichspräsident in Weimar .
: Weimar , 10. Mai.

Gegen 12 Uhr mittags traf der Reichspräsident
mit Begleitung hier ein. Zum Empfange hatten
sich auf dem Bahnsteige eingefunden: Staats -
nnuister Lenthe nser , Oberbürgermeister
Tr . Müller , der Kreisdircktor , der Komman¬
deur der 3 . Kavallerie-Division und der Präsi¬
dent der Erfurter Oberpostdirektion. Tic Toch¬
ter des Staatsministers Tr . Sattler begrüßte
den Präsidenten mit einer Ansprache in gebun¬
dener Rede und überreichte einen prachtvollen
Nelkenstrauß, den der Präsident mit herzlichen
Worten des Dankes entaegennahm. Der
Reichspräsident fuhr durch die von einer dichten
Menschenmenge besetzten Straßen nach dem
Fürstenhaus , dein Thüringischen Landtagsge¬
bäude , vor dem die Jenaer Studenten¬
schaft in Wichs Aufstellung genommen hatte.
Im Landiagsgebäudc imrrdcn dem Reichspräsi¬
denten das StaatSmintsteriunr , die Staatsräte ,das Präsidium des Landtages und die Frak¬
tionsvorsitzenden vorgestellt.

Der Reichspräsident empfing hierauf eine Ab¬
ordnung der Universität Jena , die ihm die
Ehrenurkunde über seine Ernennung zum
Ehrenbürger der Universität über¬
reichte. Dann fuhr der Reichspräsident einer
Einladung des Staatsministers Leutheuser fol¬
gend, zu dessen Haus jirnt Frühstück .

Der Reichspräsident unternahm am Nachnnt -
tag bef herrlichstem Wetter eine Fahrt im Auto
nach Belvedere, von der cr gegen 5 Uhr nach
Weimar zurückkehrte . Ans der Fahrt hatte der
Reichspräsident im Rathanse Vorgesprächen ,
wo er vom Oberbürgermeister Dr . Müller
begrüßt worden war .

Um 0 .80 Uhr fand im Deutschen National -
theater zu Ehren des Reichspräsidenten eine
F e st v o r st e l l u n g statt . Ter Reichspräsident,der um 6 Uhr 30 die Fremden löge des Natio¬
naltheaters betrat , wurde von den Anwesenden
durch Erheben von den Sitzen und durch Hoch¬
rufe begrüßt. Nach der Rütlt -Szene aus „Wil¬
helm Dell" richteten sich alle Blicke nach der
Präsidentenloge.

worauf der Reichspräsident stehend den
Riitlischwur sprach:

„Wir wollen sein ein einig Volk von
Briidern ,

In keiner Not uns trennen und Gefahr."
Das Publikum brachte dem Reichspräsidentenerneut stürmische Ovationen dar und sang dar¬

auf stehend das Deutschlandlied .
Um 8 Uhr 30 fuhr der Reichspräsident zum

Schloß durch eine dichtgescharte Menschenmenge .Im großen Saale des Schlosses fand in An¬
wesenheit des Gesamtmintstertums und der
Gäste ein offizieller BegrüßungSabend statt.
Eingelettct wurde dieser durch den Vortrag des
„Einzugs der Gäste ans der Wartburg ". Dar¬
auf begrüßte Staatsmini st cr Leut -
heußer den Reichspräsidenten mit einer sehr
herzlich gehaltenen Ansprache .

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte mit einer Ansprache , in der cr u. a .ansführte :

Es ist mir eine besondere Freude , heute nach
langen Jahren Thüringen und die freundlicheStadt an der Ilm in ihrem Frühlingsschmucke
wiederzusehen , diese Stadt , die im Gesamtbild
deutscher Kultur einen so hervorragenden Platzciniümint, und dieses schöne Land , das für alle
Dcukschen so viele Erinnerungen in sich birgt .
Zwei Stätten sind cs dort , die uns allen be¬
sonders lieb und wert sind und die für ganz
Deutschland nationale Heiligtümer bedeuten :
Die sagenumwobene Wartburg , die den
Sammel - und Höhepunkt erster deutscher Poesie
darstellt, und das klassische Weimar , das untz
die höchste Stufe deutscher Dichtung und geisti¬
ger Entwicklung versinnbildlicht. Gerade in den
schweren und dunklen Tagen , die das harte
Schicksal unseren Zeitgenossen anferlegt hat,haben viele es dankbar empfunden , welche

starke Macht in unseren geistigen und kulturel¬
len Gütern enthalten ist und wieviel Trost und
Zuversicht diese geben können . Nur die vollste
Ausnutzung dieser inneren Kräfte kann uns
zur Gesundung und zu neuer Geltung bringen :
wir alle müssen in jetziger Zeit doppelt danach
streben , in unserem Volke das heilige
Fe u er des Idealen wachzuerhaltcn ,
ltnt nicht einen wertvollen Teil unseres Wesens
und unseres Volkstums zu verlieren .

Ter Reichspräsident schloß mit einem Hoch
auf Thüringen und das deutsche Vaterland .

Ein Festmarsch von Eduard Lassen und der
Bortrag von Männerchören im Schloßhof bil¬
deten den Abschluß der offiziellen Feier .

Oer englische Generalstreik .
lEigcner Dienst des Karlsruher Tagblattes.)

8. Paris . 10 . Mai .
Nach Pariser Ausfassung hat der englische Ge¬

neralstreik seinen Höhepunkt erreicht. Die Aus¬
sichten aus die Eröffnung neuer Ver¬
handlungen noch im Laufe dieser Woche
wird immer wahrscheinlicher . Die englische Re¬
gierung vertritt den Standpunkt , daß die Ge¬
werkschaften ihre Befugnisse überschritten haben
und daß der Streik revolutionär und verfas¬
sungswidrig ist . Die Gewerkschaften sind
zu Verhandlungen bereit , sowie zur Aufhebung
der Generalstreiksparole , wenn die Arbeitgeber
die Aussperrungen znrücknehmen würden . Das
wäre also die gleiche Situation wie vor dem
1 . Mai .

Der Streik selbst dehnt sich weiter aus , vor
allen Dingen in mehreren Hasenplätzen . Sonst
ist die Lage allgemein unverändert , öorfi kam es
in Durham zu schweren Zusammenstößen. Dort
wurden die Arbeiterführer verhaftet .
In Glasgow wurden zahlreiche Läden ge¬
plündert . In Liverpool wurden mehrere
Kommunisten verhaftet. Jedenfalls erscheint die
Gesamtlage in der Provinz komplizierter als in
London selbst. Der Eisenbahnverkehr zwischen
Paris und London wird in geringem lim fangewieder ausgenommen werde» . Es soll wenig¬
stens ein Zit« täglich über Calais—Dover ver¬
kehren .

*
WTB . London . 10. Mai .

Eine a m t 1 iche Mtteilnng besagt , im all¬
gemeinen herrscht Ordnung im Lande . Auf dem
Gebiete der Lebensmittelversorgung bleibt die
allgemeine Lage befriedigend. Die Zahl 'der
freiwilligen Dockarbeiter nimmt zu . Der Post-
dicnst funktioniert im allgemeinen befriedigend .

Der Generalrat der Gewerkschaften erklärt ,
daß nach den erhaltenen Illachrichten die Fronttntakt sei .

Im Unterhause erklärte Churchill , die Auf¬
lage der „Britischen Zeitung" habe eine Million
erreicht.

Vor einer großen französischen Offensive in
Marokko.

8 . Paris . 10. Mai. lEig. Dienst des K . T.)Das französische Außenministerium teilt mit,daß die derzeitige Offensive in Marokko durch¬aus noch nicht dte angekünüigte große Of¬
fensive sei , daß diese vielmehr erst in eini¬
gen Tagen einsetzen werde . Tie jetzige Offen¬
sive diene lediglich der Fernaufklärung und der
besseren Vorbereitung des entscheidenden Ge-
samtangriffs^anf das Rifgebiet.

Internationaler hygienischer Kongreß in
Paris .

8 . Paris , 10. Mai. lEig. Dienst des T " )
Heute nachmittag 4 Uhr wurde der internatio¬nale hygienische Kongreß eröffnet. Dieser
Kongreß bezweckt die Revision des internatio¬
nalen Sanitätsstatnts vom 17. November 1012.
Deutschland ist auf dieser Tagung durch
8 Delegierte vertreten .

Auf den Spuren der
Konquistadoren.

Die alten spanischen Konquistadoren, die in
Atitlel- und Südamerika ihre Herrschaft aufrich -
lctcn , haben sehr wohl den Wert der Verbindungerkannt, die gegenwärtig durch den Panama -
Kanal hergestellt wird . Der Kanal führt von
Kolon an der Nordküste von Panama nach
Panama an der Südküste und verbindet ans diese
Weise die Westküste des amerikanischen Kon¬
tinents mit der Ostküste . Die alten Konguista -
doren konnten ein solches technisches Werk natür¬
lich nicht schaffen. Sie stellten aber doch eine
sichere Verbindung her , indem sie entsprechend
den Endpunkten des Panamakanals zwischen
Portobellv an der Nordküste von Panama und
Ali- Panama eine gepflasterte Straße bauten.
Wie ihre Herrschast , so ist auch dieser einstmals
viel begangene und dem Urwald abgerungene
Weg längst verfallen. Für undurchdringlich gc -
lialtene Dschungeln bedecken ihn und seit Jahr¬
hunderten hat cs niemand unternommen , diesenalten Verbindungsweg zu gehen . Zumal neuer¬
dings nicht, nachdem der parallel laufende
Kanal die denkbar bequemste Verbiiidniigsmög-
lichkeit bietet.

Ans Lust am Abenteuer haben z >vci englische
Forscher , Lenin «nt Healcv und der Ingenieur
Fitzmauricc den Bann gebrochen . Sie haben zuZweien und ohne jede Begleitung sich von Alt -
Panama ans diirchgckümpst und sind kürzlich
wohlbehalten in Panama wieder cingetroffcn.Sic ivußten von dem , was sie unterwegs an Jn -
lcrcssantcm erlebt und entdeckt hatten, viel zuerzählen.

Die Strecke ist etwa 80 Meilen lang und führt
durch dichten Tschiingelivald. Es bewies großenMut , das, zwei Weiße sich an die Aufgabe hcran-
ivagtcn , nur mit Revolvern bemassnct und ihreTraglast auf dem Rücken, ohne die Hülfe ein¬
geborener Träger . Als die Beiden in Alt- Pa¬nama ansbrachen , hatte jeder von ihnen eine
Last von 70 Pfund ans dem Rücken . Als sic nach
zehn Tagen über Portobellv den EndpunktNoinbre de Tios erreichten , war die Last auf
40 Pfund zurückgcgnngen . 30 Pfnnd waren an

Eßvorrätcn aufgezehrt worden . Damit war der
ganze Vorrat ziemlich erschöpft, obgleich die täg¬
liche Beköstigung aus einem leichten Frühstück ,
einem Mittagsmahl von Zwieback und getrock¬
neten Pflaumen und einer etwas reichlicheren
Mahlzeit gegen Abend bestand . Nach Abschluß
der Wanderung verfügten sie nur noch über ein
halbes Pfnnd Reis und eine Büchse Milch . Man
hatte damit gerechnet , unterwegs Früchte oder
sonstige Eßvorräte zu finden. Doch hatte diese
Erwartung getrogen . Tie ganze Gegend war
ivild und unbewohnt, es gab keine Früchte
irgendwelcher Art , und da die Beiden nur mit
Revolvern bewaffnet waren , so konnten sie eß¬bares Wild nicht erlegen. Doch schossen sie ein
paar wilde Assen. Ganz nahe der Atlantischen
Küste trafen sie drei Eingeborene, sonst fanden
sich unterwegs nirgends Spuren mnschlicherSiedlung .

Die gepflasterte Straße war fast noch in ihrer
ganzen Länge ohne Schwierigkeiten sestzustel-len . Passierbar aber war sic natürlich nicht
mehr . Die beiden Abenteurer mußten sich mitBeilen ihren Weg durch den Urwald bahnen .Die Straße war verhältnismäßig schmal . Das
Pflaster bestand aus schweren Steinblöcken , die
aber so geschickt gelegt waren , daß sic eine dicht
geschlossene und verhältnismäßig glatte Ober¬
fläche ergeben . Der Weg zieht sich meistens
durch das Tal , führt aber einmal über einen
Bergkamm hinweg und zwingt dann zu einein
steilen Auf- und Abstieg . Dazwischen liegt eine
lange Strecke , die an tiefen Schluchten vorüber¬
führt . Streckenweise trafen die Beiden längsdes Weges Trümmer von Steinhäusern , einBeweis dafür , daß in früheren Jahrhundertenauf dem Wege rin lebhafter Verkehr geherrscht
haben muß .

Die beiden Engländer liefen bei ihrem Unter¬
nehmen ein recht erhebliches Risiko . Sie konn¬
ten einen Unfall erleiden oder unterwegs krank
werden , und sie wären dann sicher verhungert ,da Nahrungsmittel nicht zu finden und jede
inenschliche Hilfe fern war . Am schlimmsten aber
ivar die Lchlangengcsahr. Die Heiden Forscher
gingen von der Annahme ans , es genüge , ge¬hörigen Lärm zu machen, um die Schlange » ansdem Wege zu vertreiben . Sie mußten aber die
Erfahrung machen, daß die Reptilien ihnen die¬

sen Gefallen nicht taten . Sie blieben scharen¬
weise liegen und in zwei Fällen konnte der Leut¬nant Kea-ley sich vor einem tödlichen Biß nur
dadurch retten , daß er die Schlange mit einem
Revolvcrschnß im letzten Augenblick tötete . Tie
größten Schwierigkeiten bereitete der dichte Ur¬wald mit seinen vielen Dornen und niesserschar-
fen Blatträndcrn . Das Ergebnis der TagcS -tour waren regelmäßig blutende Hände und
Schnittwunden im Gesicht. Ter Durchbruch der
Forscher durch den Urwald wird voraussichtlich
praktische Folgen isaben, da unterwegs an vielenStellen prachtvolle Waldungen angetrosscn ivor -
den

_ftnö , die sich zur Ausbeute eignen . So wirddie Straße der Konquistadorennach vielen Jahr¬hunderten wohl wieder von neuem auflebcn.

Karlsruher Konzerileben.
18. Kammerkonzert. Ein sehr originelles und

interessantes Konzert. Originell in der Formals reiner Geigenabend ( nur Biolin -Duos undTrios ) , interessant in der Zusammenstellung des
Programms tWcrke von Eorelli, Reger , Herm .tNrablier und Moszkowski — lauter Erstausfüh¬
rungen für Karlsruhe ) . Mit einer Sonate in
E - Dur für zwei Violinen und Cembalo vonEorelli , dessen entzückend feine Kvinpositioiis -
iveise oft gerühmt ist , wurde der Abend eröffnet.Es folgten drei Duos für zwei Violinen
op. 131 b (Kanons und Fugen im alten Stil ) von
Max Reger , bei welchen man die große Kunst
des Meisters , ntit so einfachen Mitteln anregendund geistvoll zu musizieren , bewundern mußte .Als eine sehr geschmackvolle Komposition erwies
sich sodann Herm . Grabners Konzert im altenStil für drei Violinen . Auch hier werden mitgeringen Nkitteln feinste Wirkuligen erzielt . Amiülaunce Moszkowskis Suite für zwei Violinen
und Klavier op . 71 . mit der das Konzert schloß ,konnte man zuguterletzt noch die Feststcllnng
machen , daß es in der Tat Kompositionen gebenkann , die gerade noch ans der Grenze zivischenernst z» nehmender Knnstmiisik und nicht mehr
ernst zu nehmender Salonmmsik stehen. Mosz -
komskis Dutte gehört noch zu der erstgenannten
Glattling , aber nur gerade eben noch . Tic Wie - I
dergabc dieser Werke durch die drei Violinisten

Margarete V oi g t - S ch ive i k e r t , Ottomar
Voigt , Willy Grädert und den PianistenKurt Stern war in jeder Hinsicht ausgezeich¬net und verdient uneingeschränktes Lob . Es war
echtes, intimes Kammermusizieren. Der Saalin den Bier Jahreszeiten war sehr gut besucht ,der Beifall stark und herzlich . Tr . z . N .

Kunst und Wissenschaft.
Bon der Universität Freiburg . Ter Freibur¬ger Botaniker , Universitätsprosessor F . P .Stark , ein Sohn des unlängst verstorbenen

Präsidenten 'des Katholischen Oherstiftnngsratcsin Karlsruhe , hat einen Rns als Ordinarius
nach Breslau erhalten . — Die Feier derRek to ra tsübergabe findet am kommen¬
den Mittwoch statt , voraussick,tlich wird der
Staatspräsident sowie der Untcrrichtsministcrund der Finanzminister der Feier beilvohnen.
«üleichsam als 'Nachklang der Alemannischem
Woche wird ein Werk von Johann Kaspar Fer¬dinand Fischer , dem großen badischen Zeitgenos¬
sen Sebastian Bachs , das dem Markgrasen Lud -
ivig von Baden geividmet ist . zur Ausführunggelangen. — Bei der zweiten Immatri¬kulation wurden 675 Studierende neu aus-
genommcn. Davon entfallen auf die theologischeFakultät 105, auf die rechts - rurd staatswisien-
schaftliche 253, aus die medizinische 139, auf die
philosophische 103 und aus die naturwissenschast -
lich - mathematischc Fakultät 75. Unter den Im¬matrikulierten befinden sich 120 Frauen . — An¬
läßlich des 90. Geburtstages des Wirkt. Geh .Rats Pros . Tr . Bäumler veranstalten Rek¬tor und Senat der Freiburger Universität amkommenden Donnerstag einen Festakt in derAula der Universität. Exzellenz Bäumler ist
bekanntlich auch Ehrcubitrger der Stadt Frei¬burg.

Man denkt immer, datz Gegenwärtige sei das
Schlimmste , und vergißt, was man vorher
schrecklich gesililden hat.

Sven v . H e d i n .



Nr. 169

Deutscher Reichstag
TU. Berlin . 10. Mai.

£ röfibcnt Löbe eröffnet die Titznna um 2 .20
Die zweite Beratung des GesetzentwurfesUhr ^

Kr a s t f a h r z e u g st e u e r q e s e tz e s wird
^ c,etzt.
Nach Ausschußbeschlüssen betragt die

iür Krafträder jährlich für jede
,4 Ty - 10 . A, für P ersonenkraftwagen
än

' J ^ e Pferdestärke von den ersten zehn PS.
•« , von den nächsten 3 PS . 60 M und von den

eiteren PS 80 . ä . Kraftomnibusse und Last -
ss. ^ stwagen zahlen für je 200 .Kilogramm

kengewicht 30 U und zwar bis 2000 Kilogr .,"" " def Eigengewicht über 2000 .Kiloqr. 20 Jt .
.//risch oder mit Dampf angetriebene Last-h

^ ftmagen zahlen unter denselben Bedingun-
nur 15 bezw . 10 M.

kt oS
. ®ef e fe wird darauf in zweiter und drit-

^ Lesung angenommen .
Wenfalls angenommen wurden zw« i Ent --

fcW - . . ' ' ■fiüc i“ ' “ur angenommen
rc!" rtzungen. wonach spätestens mit Ablauf des

lahres 1926/27 die Erhebung von Brücken -
SelftSit beseitigen und wonach dem Reichstag

» Gesetzentwurf vorzulegen ist . der das Stra -
und Wegebaurecht reichsgesetzlich regelt.

£ ' e Aussprache zur
" rage des Alkoholverbotes und des Gc-

meindebestimmungsrcchtcs
Ä darauf fortgesetzt.

Dietrich-Baden (Dem. ) erklärt , daß die
sck- überwiegende Mehrheit der demokrati -
r , n Fraktion gegen das Gemeinde -
» 7 ü immun gsrecht sei . Für die ableh -

Haltung war vor allem der Gesichts-
Ä « maßgebend , daß durch das Gcmeinde -
-7 >" Mmungsrecht der Kamps um die Alkohol -

in die Gemeindeverwaltung hincingetm-
^ 7 und - aß so ein gewerbliches Sonderrecht
Massen wird, das praktisch kaum dnrchzu-

ist. Einig sei die Fraktion darin , daß
f / Alkoholmißbrauch grundsätzlich zu bekämp -

Üt Alle Schritte, die zu einer Trocken -
. . g u n g führen könnten, lehnt die Frak -

ab.
Mbg . Rauch - München tBBP .1 erhebt entschie-
> aen Einspruch gegen den Gedanken einer

tockenlegung Deutschlands.
Amerika sei noch nie so viel getrunken

worden, als nach der angeblichen Trocken -
legung.

M amerikanische Jugend , die früher von Al-
wOal nichts wissen wollte , mache heute aus dem
Muß - es verbotene» Alkohols geradezu einen
. Port . Die amerikanischen Schneider nehmen
rM Maßnehmen schon Rücksicht aus die Ta-
M für - je Wisky -Flaschen . Die Bergchen

^ 8 ? » das Alkoholverbot häuften sich mehr und
tz Ein Ausschuß des Senats hat unter
,_?i Verbot kürzlich einen Verbrauch von Al-
öe fteITt

m ® ertc Don 3,6 Milliarden Dollar fcst-

Mollath lWVg. ) bekämpft das Ge -
„

" Udebestimmungsrecht . Wir haben drei Mil -
z. . tu Arbeitslose. Sollen dazu noch weitere
- ,

i Millionen aus dem Gastwirtsgewerbc
Muren ? Tic Zahl der Gastwirtschaften sei
Mediez bereits erheblich zurückgegaugen . Das
Meindebcstimmungsrecht würde neuen Kampf-
ikdl die Bevölkerung tragen und wir haben
>7

* wahrlich genug andere Sorgen . Die
iockculegung führe zur Heuchelei und

z- w Pharisäertum . Das beweise das
Miel Amerikas.

MUß . Kubc jBölk.) erinnerte daran , daß Bis -
einmal sagte , der Deutsche werde^ erst

sittlich brauchbar, wenn er einen Schuß
j^ siiips in sich habe . Tic Fraktionen sollten
kri

' t 11 Reihen anfangen, wenn sie Alkohol -
xMvungsmaßnahmen für nötig halten . Ich
öe >

c£c Mur 011 Herrn Hörsing lLachcn bei
dii! ,

^ ?zialdcmokraten) . In »einer Doktor-
z :^ rtation über den Flaschenbierhandel wird

Behauptung zurückgewiescn

Albende Kunst auf der Alemannen
Woche zu Freiburg i . B.

ii.
8r̂ zweite künstlerische Veranstaltung der
EzMurgcr Alemannenwoche ist in feierlicher
et« » öm Sonntag früh im „Colombischlößlc "
ft

°o»et worden : Die H . Sl . B ü h l e r - A u s -' t geborener
her künst-

- v ^ »e Beziehungen zu Freibnrg gehabt . Er
ben Jahren 1910—1912 das eigenartig

^ "" ftlsche Promethcusbild für den Borraum
de », oei! clt Universität geschaffen. Er hat vor
tz/

" . '" ricg auch den städtischen Auftrag mit dem
kjjMngen-Bild ausgeführt und damit den
»- -„'Uprischcn Anschluß an die Gotik Frciburgs
?*: " OCH. trrH <»r mH Sftprf

toii ‘ u « g . Professor Bühler . ein
Mlentäler , hat schon von früher f
z . .

" che Be ^iebunaen » u l^reibura a>

kein -- oesamten Schaffens und auf der Höhe
1113 r- Tünnens als ein in sich Geschlossener,
^ . nch heraus Wachsender , als ein Fertiger
kautt ^ ^ it ein schöpferischer Künstler fertig sein

und als ein Einheitlicher vor seine-nosleute und die Welt hin .
Ausstellung war am Zlachmittag , des

kchlnu wegen , für allgemeinen Besuch ge-
hgj . üp » . Die Grobherzoglichen Herrschaften
(tefiw Sur Besichtigung der Ausstellung an -
Mn ' und wurden vom Künstler, der sich mit

611 Angehörigen etngefunden hatte , geführt .
tzEs,,

^^ Üündiger anregender und eingehender
Se» ^ Gung wurden die graphischen Schöpfun -
Und im Erdgeschoß untergebracht finv,

. Bildwerke, die hauptsächlich auf das
t^ . ^Oeschoß verteilt sind , der Besichtigung un-

Soweit am folgenden Tage wahr-
dxx ^men war , ist die Absicht und Erwartung

^?tadt Freiburg und des Badischen Heimat-
ei ^ Uls erfüllt , mit der Bühler - Ausstellung
zo Anziehung für die Alemannenwoche
ft« . « ^ pbcrall gibt sich für diese groß-
da « Kunstüutzerung reges Interesse kunö,
>»!, ' ch meist als ein beivunderndcs Mitgehcu

- dem Schaffen des Künstlers erweist .
Eindruck , den das Gesamtwert des"Ulers macht, ist in der Tat der des Ilu -
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fuhren bayerischen Bieres nach Norddeutschland
zur Hebung der Revolutionsstimmung im
Jahre 1848 beigetragen habe . Der Verfasser
der Schrift ist Dr . Gustav S t r e s e :n a n n
(Große Heiterkeit) .

Abg . Andre (Ztr . ) verlangt eine gute Lösung
der Zllkoholsrage , weil das eine Lebensfrage
für das deutsche Volk sei. Wir lehnen es ab , so
erklärte der Redner , Vertreter des Alkohol¬
kapitals zu sein . Wir betrachten die Sache
lediglich vom Standpunkte des Volkswohls.
Der Iledncr erkennt an . daß die Behauptung ,
80 Prozent der Studenten seien geschlechtskrank,
unrichtig ist . Er bedauert, daß diese Mit¬
teilung ohne nähere Prüftmg gemacht worden
ist. Große Teile der deutschen Jugend ver¬
zichten bereits freiwillig auf de» Alkohol . Die
vielen Schnaps- und Likörstuben in Berlin
seien ein Krebsschaden . Unter Heiterkeit des
Hauses erzählt der Redner dann , wie er als
junger Mann etwas angetrunken von einem
Tnrnerfcst nach Hause gekommen sei . Ta habe
ihn sein Vater dann feste durchgehaueu und
seitdem habe er sich nie mehr betrunken. Das
sei die richtige Methode, aber heutzutage be¬
handele man die Kinder mit Zuckermasser und
schönen Sprüchen. Wenn in Deutschland wirk¬
lich etwa 400 000 ' berufsmäßige Trinker vor¬
handen seien , dann sollte mau deren Frauen
und Kinder schützen , aber nicht die vielen Mil¬
lionen Menschen unter Kuratell stellen.

Abg . Mumm sDtnatl . ) tritt für seine Per¬
son s ü r das Gcmeindcbestimmungsrecht ein .

Abg . Sollmann ( Soz . ) wehrt in einem
Schlußwort die Vorwürfe gegen die Slbstinen-
ten ab . Im Jahre 1913 seien 2314 Prozent der
deutschen Studenten geschlechtskrank aewescn .

Abg . Kuvc ( Völk .) betont, daß kein Dichter
mit Sodawasser etwas geworden sei . Die Bar¬
matgeschichten und die Erlebnisse des Berliner
sozialdemokratischen Polizeipräsidenten seien
für die Sozialdemokratie bezeichnend.

Abg . Rippe! (Dtnl . ) protestiert gegen die
Kampfesweise Sollmanns .

Damit schließt die Aussprache . Die Abstim¬
mung findet am Dienstag statt.

Das -Hans vertagt sich . Dienstag zwei Uhr :
Sozialdemokratische Interpellation über die
Flaggenverorünung in Verbindung
mit dem kommunistischen Mißtrauensvotum .

'Oie Elektrizitätswirtschast des
Reiches .

Debatte im volkswirtschaftlichen Ausschutz des
Reichstages.

VDZ . Berlin , 8. Mai.
Im Reichstagsausschuß für Volkswirtschaft

wurde ein Antrag der Bayerischen Bolkspartei
beraten , in dem gefordert wird, daß die Ver¬
ordnung über die schiedsgerichtliche Erhöhung
von Preisen bei Lieferung von elektrischer Ar¬
beit, Gas und Lcitungswasser vom 2. Februar
1919 aufgehoben werden soll.

R e i ch s w i r t s ch a f t s m i u i st e r Dr . C u r -
tius erklärte : Die Lieferer sind mit einer Auf¬
hebung der Verordnung mit einer angemessenen
Auslauffrist einverstanden, damit auch auf dem
rechtlichen Gebiete die Rückkehr zu den norma¬
len Vorkriegsverhältnissen angebahnt wird. Die
jetzt eingcleiteten Verhandlungen sollen klar¬
stellen, ob die von den Abnehmern behaupteten
Mißstände tatsächlich bestehen und wie sich die
Strompreise in Deutschland im Verhältnis zur
Vorkriegszeit und zum Sluslande entwickelt
haben . Die hierfür gebildeten beiden Kommis¬
sionen werden ihre Arbeiten im Laufe des Som¬
mers beenden . Wenn die Ergebnisse dieser Be¬
ratungen vorlicgen, wird zu prüfen sein , ob die
Verordnung entbehrt werden kann oder ob auf
ihrer Grundlage weitere etwa als notwendigerkannte gesetzgeberische Maßnahmen aufzn-
bancn sein werden.

Ter Slusschuß beschloß , die Reichsregierung
zu ersuchen, bis zum 1. Oktober 1926 eine Vor¬
lage über die Aufhebung oder Abänderung der

Verordnung unter Berücksichtigung der Inter¬
essen der Abnehmer einzufügen.

Es folgt die Beratung der Petitionen , welche
die Elektrizitätswirtschaft

betreffen. Gegenstand der Erörterung war ins¬
besondere die Petitionen des Reichsverbandes
der Elektrizitätsabnehmer , zu der Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Curtius er¬
klärte, ob das thüringische Notgesetz über die
Hochspannleituugen vckm 20 . Dezember 1923 dem
Reichsrccht widerspricht , unterliegt zurzeit einer
Prüfung . Ich begrüße es, daß die Länder aus
diesem Gebiete bisher gesetzgeberisch Zurück¬
haltung geübt haben, öiachdem die Technik
inzwischen weiter fortgeschritten ist und nachdem
große Versorgungsgebiete vielfach die Grenzen
der Länder überschritten haben, kann nach Auf¬
fassung der Reichsregierung eine gesetzliche Re¬
gelung der Elektrizitätswirtschaft, soweit eine
solche erforderlich ist , nur d ur ch das Reich
vorgenommen werden. Fiskalische Interessen
dürften unter keinen Umständen den organisa¬
torischen Aufbau der Elektrizitätswirtschaft
hemmen . Es sei, wenn man Deutschland wirt¬
schaftlich zu einem einheitlichen Versorgungs¬
gebiet machen wolle , ganz ausgeschlossen, das
Enteignungsrecht für die Hochspannungen , die
von 100 000 Volt an beginnen, den Landesregie¬
rungen zu überlassen. Er habe deshalb ange¬
regt , das E n t e i g n u g s r e ch t für Hoch¬
spannungsleitungen durch ein Reichsgesetz dem
R ei chs w ir t sch af tsm ini st e r zu über¬
tragen . Wir werden alle Bestrebungen, die
auf eine Rationalisierung der Elektrizitätswirt¬
schaft abzielen, möglichst fördern und zunächst
den Beirat für die Elektrizitätswirtschaft ein -
berufcn und seine Stellungnahme zu den aku¬
ten Fragen der Elektrizitätswirtschaft herbei¬
führen.

Der Slusschuß nahm daun folgende Ent¬
schließung an : Der Ausschuß steht auf dem
Standpunkt , daß die gesetzliche Regelung der
Elektrizitätswirtschaft durch die einzelnen
Länder unerwünscht , und daß eine ge¬
setzliche Regelung durch das Reich erforder¬
lich ist . Der Ausschuß nimmt Kenntnis von der
Einberufunng des Elektrizitätsbeirates durch
den Reichswirtschaftsminister. Er fordert den
Reichswirtschaftsminister auf, mit dem Beirat
die Frage der Behandlung des Enteignungs¬
rechts für Höchstspannungslcitungen und andere
Fragen der Vereinheitlichung der Eliktrizitäts -
versorgung zu erörtern und dem Ausschuß bal¬
digst Bericht zu erstatten über eine einheitliche
Regelung der Elektrizitätswirtschast des Reiches .

Hierauf vertagte sich der Ausschuß .

Deutirhes Reirk
Das Wiederaufnahmeverfahren im Falle

Fechenbach abgelehnt.
Berlin , 10. Atai . Stach einer Nteldung der

„Voss . Ztg .
" aus München hat die I. Strafkam¬

mer des Landgerichts München I den von Fe-
chenbachs Verteidiger gestellten Antrag auf
Wiederaufnahme des Verfahrens a b g e l e h n t
mit der Begründung, daß bei einem Wiederauf¬
nahmeverfahren weder aus tatsächlichen, noch
aus rechtlichen Gründen die Freisprechung oder
geringere Bestrafung Fechenbachs zu erwarten
sei . Gegen diese Entscheidung hat der Vertei¬
diger Beschwerde beim Reichsgericht
eingelegt.

Jesuitenniederlassung in Frankfurt .
Frankfurt a. M ., 6. Mai . Der deutsche Je¬

suitenorden hatte settüer seine theologische Lehr¬
anstalt in ValkenbM jHollandj, weil ihm bis
vor wenigen Jahren das Niederlassungsrecht in
Deutschland entzogen war . Dieses Jesuitcn -
kolleg wird nun am 1 . Juni aufgelöst und nach
Frankfurt verlegt werden. Hier hat der Orden
ein Anwesen des Bankiers von Grunelius er¬
worben, das gegenwärtig für die Zwecke de§
Ordens umgcbaut wird . Ter Jesuitenorden
wird auch die Ausbildung des Weltklcrus der
Diözese Limburg übernehmen, der seither in

Sette 3
Fulda studierte. Nit der preußischen Staats -
regicrung sind Verhandlungen eingeleitet, um
das Jesuitenkollcg als vollgültige katholisch-
theologische Fakultät an die Frankfurter Nnt-
versität anzugliedern.

VerschiedeneMeldungen
Folgenschweres Unglück auf der Hütte Phönix .

Duisburg . 10. Mai . Heute vormittag 914 Uhr
stürzte aus der Hütte Phönix das Hallendach
des Schnell - und Feinseilwerkes eilt und be¬
grub die darin beschäftigten Arbeiter . Um
10 Uhr waren zehn Verletzte und ein
Toter geborgen . Zwanzig Arbeiter
liegen noch unter den Trümmern .

Frauenmord bei Strausberg .
Berlin , 8. Mai . In der Nähe von Heger¬

mühle bei Strausberg , im Osten Berlins ,
wurde gestern nachmittag eine etwa 30 ^ ahre
alte , gut gekleidete Frau von einem Vtannc
ermordet , der bei dem Herannahen von
Passanten die Flucht ergriff. Anscheinend han¬
delt es sich um einen L u st m o r d. Die Er -
mordete ist eine Gräfin von ~ amvS -
dorff , die in Strausberg in großer Zurück¬
gezogenheit lebte. Die Nachforschungen nach
dem Täter haben noch zu keinem Erfolge ge¬
führt . ES wurde lediglich festgest ^ t. dag der
Mörder ein schmächtiger junger Bursche sein
muß, der von zahlreichen Strausberqer Ein¬
wohnern mehrfach gesehen wurde, und der be¬
reits mehrere andere Ueberfälle am Frauen
versucht hatte.
Winter im Riesengebirge und im Erzgebirge.

Hirschberg , 10. Mai . Das Ricsengebirge
ist vollständig mit Schnee bedeckt . Seine Höhe
beträgt auf dem Kamm 15 Zentimeter , an de»
Hängen und geschützten Stellen noch erheblich
mehr. Am Montag morgen wurden . auf dem
Kamm 4 Grad Kälte gemessen.

Kipsdorf, 10. Mai . Gestern nachmittag trat
im östlichen Erzgebirge bei 0 Grab leichter
Schneefall ein .

Schneefall in Oberschlesien .
Bcuthen . 10. Mai . In der letzten Nacht ist

in Oberschlesien Schncefall eingetreten. Der
Schnee liegt 6 Zentimeter hoch .

Letzte Drahtmelbungen
Oie Kanzlerkrise.

Berlin , 10. Mai.
Das Nachrichtenbüro des Vereins dentscher

Zeitnngsverleger veröffentlicht um 1416 Uhr
den Beschluß der sozialdemokratische » Reichs¬
tagsfraktion . die ihren Beschluß zur Flaggcn-
sragc dal»» gefaßt hat : Für den Fall , daß es
infolge der sozialdemokratische » Interpellation
über die Flaggenfrage zu einer Regierungs¬
krise kommt , ermächtigt die sozial¬
demokratische Fraktion ihre Unter¬
st äudlcr zu Verhandlungen über die
Neubildung der Regierung .

*
Die deutsch nationale Reichstagsfxak -

tion erörterte ebenfalls die Flaggenfrage , kam
aber hinsichtlich der Mißtrauensvoten noch zu
keinem ' Beschluß . Ihre Entscheidung wird sic
erst nach der Rede des Reichskanzlers fällen .

Die Zentrumsfraktion hat ihre Be¬
ratungen über die Flaggenfrage am heutigen
Abend nicht mit einer endgültigen Bcschlußsas-
fnng beendet , sondern ihre endgültige Entschei¬
dung auf Dienstag nach der Kanzlerredc ver¬
tagt. Die Fraktion gedenkt , nach der Rede des
Kanzlers die Unterbrechung der Sitzüng zu be¬
antragen , um dem Rcichskauzler noch einmal
Gelegenheit zu geben , eine Brücke z >r den An¬
schauungen des Zentrums und der Demokraten
zn schlagen.

gewöhnlichen , des aus einem eigenartigen,fruchtbaren Boden Gewachsenen . Eine an
innerem Reichtum und an Naturnähe uner¬
schöpfliche Gestaltungskraft voll wärmster Be¬
seeltheit und Innerlichkeit spricht sich hier aus ,eine Persönlichkeit , die aus sich vertraut , weil
sie ihrer Künstlerschaft bewußt ist , ein Künstler¬
wesen , das nicht nötig hat, den Modeerschcinun -
gcn der Zeit nachznlaufcn und sich zu ver¬
lieren , weil cs innerlich reich und ungebrochen
ist , so daß sie alles Erleben zum Symbol des
Seins umprägen kann . Aus diesem Eigen-
reichtnm an Kräften erwächst die eigenartige
Gcstaltiurgsweise, die bei Bühler oft als philo¬
sophisch abgelehnt wird. Aber es ist ja nur die
symbolisierende Art , wie die Antike . daS ger¬
manische Dagentum, wie auch das Christentum
sie zur Schaubarkeit und Begreifbarkeit ver¬
dichteten .

Bühler hat seine gesamte Graphik, sein Bild¬
niswerk und feine nencsten , noch iinückaiinten
Gemälde zn besonderen Anziehungspunkten ge¬
macht und damit auch die Spanniveitc seines
Könnens charakterisiert. Bielbewundert wird
das Bildniswerk in Graphik und Gemälden
und burchiveg die Vergeistigung des Bildnisses
anerkannt . Bei den graphischen Bildnissen
( Wiedersheim, Thoma , Häckel , Bühler , Bnrtei
spricht die sichere Formbikdung. die in den deko¬
rativen Untergrund eingliedert, das Hauptwort .Bei den Malmerken erhalten die Bildnisse
ihren Akzent durch die plastische Form , die
schöne Farbigkeit und die meist ganz über¬
raschende Ranmeinteilung und Cüarakteristc-
rung . Buhlers Bildnisse stellen einen neuen
Typ in der Kunst der Personendarstellung dar.

ES gehört zum Reizvollsten , Bühlers Schal -
fen nach zwei Seiten hin zu durchforschen :
Einmal , wie er , aus seinem frühen derben
Realismus herauswachfcnd zum großen Stil
seiner ^ Figirralkunst gelangt und in das KoS-
inifch - Symbolifchc mündet : dann aber auch , wie
er aus ^

der Tonmalerei der Frühzeit zu be¬
tonter starker Lokalfarbigkeit bei ausgeglichener
Farbeiissarmonic kommt .

Bemerkenswert ist auch , daß Bühler der
köstlichen , der bis ins Einzelne gehenden Ma¬

lerei neuerdings auch kostbare Rahmen gibt.
So hat bas große Familienbild und das nur
im Hauptteil fertige Bild der „Seele" je einen
herrlich geschnitzten und vergoldeten Rahmen
erhalten , was natürlich die Wirkung steigertund den Gedanken des Bildes weiter ansdeutet.
Glücklicherweise hat Bühler noch Bildgcdanken
und nicht nur Programm -Vorschriften. Man
darf von seinem Werk sagen : Der Geist ist ' S,der den Körper baut.

Im Graphischen zieht er cs vor , seine eigen¬
artige Phantasiewelt unter allerhand kosmi¬
schem Schnörkelwerk zu verbergen und damit
den Beschauer zur Phantasictätigkeit anzurcgen,was ja die besondere Aufgabe der Graphik ist .

Unverkennbar wohnt beiden Gebieten der
monumentale Zug inne, der unserer neuzeit¬
lichen nur mehr dekorativen Kunst abhanden
gekommen ist , indem sie entweder in schmücken¬
des Fleckenwesen Md Tönespiel, oder in bru¬
tale, bunte Linien- und Flächennetze entartet .

*

Bon dem Zusammenbruch der Kunst gibt die
Ausstellung „Neue Kunst am Ober -
r h e i n" iur K it it st v c r c i n Zeugnis . Nach
den programmatischen Erklärungen steht diese
„territorial erweiterte " Ausstellung, die „keine
Heimatkunst " und „keineswegs in ideeller Ver¬
bindung mit der „alemannischen Woche " ist,unter den Forderungen der Qualität künstleri¬
scher Lösung . In Wirklichkeit aber geht es um
die mehr oder minder deutliche Zugehörigkeit
zu einer der gerade jetzt um die Vorherrschaft
ringenden Richtungen. Die zur Schau gebote¬
nen Werke schwanken zwischen neuer Sachlich¬
keit , Expressionismus, Impressionismus und
Dadaismus . Nicht einmal bei den einzelnen
Künstlern selbst konnte Einheitlichkeit festge -

haltcn und festgestcllt werden. Die 3—4 Werke
jedes Künstlers taumeln zwischen den 3—4 zu¬
letzt durchlaufenen Entivicklungsphasen . Damit
wird der Gesamteindrnck der Ansstellmig über¬
haupt zersprengt.

Zugegeben, die einzelnen Künstler meinen
es ehrlich, nehmen sich, die Kunst und die Be¬

schauer ernst , aber wie kann ein Charakter, eine
Einheit vorhanden sein , wenn derselbe Künstler
in 3—1 Monaten 3—4 auftauchenden Richtungen
nachläuft , nacharbeitet, wenn er vorgestern im¬
pressionistisch, gestern expressionistisch, heute
sachlich und morgen ixisch malt — jedesmal
natürlich gleich ernsthaft, gleich ehrlich — und
nur , um nicht rückständig zu erscheinen , wandel¬
bar mit dem Tage.

Wie wäre es, wenn man das von einem
dieser „Künstler" auf einen bestimmten Künst¬
lercharakter angewendete Bcrdammungswort
„Kitschier" ans die ganze neue, nur kunstgewerb¬
liche Richtung anwcndete? Oder wenn man das
Mcnzelschc Wort sich vor Augen hielte: Impres¬
sionismus oder Expressionismus ist Faulheit .

Kennzeichnet cs nicht die Trostlosigkeit der
Zeit und die Gottverlassenheit der Kunst , daß
sic keine Gefolgschaft mehr im Volk hat, daß
nur Knnstgeschäftsleute und junge Museumö-
beamten, der Not gehorchend und iricht dem
eigenen Triebe , sich noch mit dieser Mißernte
an Krrnstware befassen?

Die Bilderfabrikation , die in 2 Tagen ein
halbes Dutzend Bilder schaffen mutz , um „mit
der Zeit ja mitzukommcn "

, kann ja gar nicht
mehr den Ernst und die Nachhaltigkeit aus-
bringen , mit der ein Kunstwerk zum Knltur -
ausdruck reifen soll . An der kunstgewerblichen
Geschäftigkeit , die mit dem Maschinenverstand
der Schnellpresse Dutzendleistungen herauswirft ,
wird nur Kanonenfutter der Kultur geschaf¬
fen , das hinfällig und vergessen wird , wie dieses .
Also ist diese Kunst nur das Zeitzeichen : Der-
lotterung , Verfall. Untergang.

Bei dieser herausgefchleuderten Maffenknnst ,
die von den übelsten Verfallserscheinungen ge¬
nährt ist , von Masken, Theater , Erotik , d . i.
Sexualitätsbrünstigkeit und verlogener Natur -
Hastigkeit strotzt, die jeder Ethik und mensch¬
licher Gewissenhaftigkeit bar ist , die nur die
übel» Instinkte und eine verstiegene Sinnlich¬
keit und Geistigkeit aufputscht , bet einer solchen
Kunst sind alle Wertungen aufgehoben . Es ist
nur verwunderlich, daß man dieses Kunst -
Gewerbe noch als Kunst marschieren läßt.

I . A. B.



Seite 4 Karlsruher Tagblatt, Dienstag , den 11 . Mai 1826 Nr. 169

Amtfidie Anzeigen
BaLIÄan betr.

, Termin zur regelmäßigen Bachlckau an der» lo wurde sestaeievt aus :
Mittwoch , den 1» Mai ISA. vorm . 8 .1! ilbr

siir die Strecke von der Luiienbrücke in vitiingen
»is Karlsruhe iKüvler Krug ! und auf:Donnerstag, den LS. Mai 1926. vorm . 8 Uhr
von Karlsruoe ittüblcr Kruat bis Maxau.Die Teilnahme an der Bachschau und die Geh
tendmachuna von Anliegen . Wünschen und Be-
Senken iü ^ --n F" !erestentcn sreigestcllt,Karlsruhe , den in. Mai 1926 . L .-3 . 94.Bezirksamt III .

Vergebung von Blluarbeiten.
Für den Umbau deS MannschaftSbanfcs I der

ehemaligen Artillerie- Kaserne I/SN in Karlsruhe.Moltkestratze Nr . 20 v zu Wohnungen , sollen
nachstehende Bauarvcitcn öffentlich vergeben wer¬
den :

Verding . For-rnültltmulare er!
9. P

II Abschnitt I u . II Erd- und Mau¬rerarbeiten (Abbruch und
Ausbauarbeiten !

2t . llaBervutzarbeiten
8) « Ilb Estrich- und Fliesen ,arbeiten
4t . IV Beton- und Eisen-

betonarbciten
St m V Stcinbanerarbeiten

VI Zimmerarbeiten

. tlich
reise von

2 .0N RM.0,50
O.SN
0.SN
N.S0
O,50Die Verdingungsunterlagen liegen in der Fett

>m 11 . bis 20. Mai 1020 an Wochvom _mittags . _ _ _ entagen vor-
_9 bis 12 und nachmittags , mit AuS-

von 2 bis 5 tlhr in den
Unterzeichneten Bauamts zur

nahm« SamstagS.
ahme aus ^ und

^/önnen lelaiige der Bor
Dtensträumen des
rat reicht , gegen Zahlung der oben angegebenenPreise lohne Zeichnungen ! brzoaen werden .Die in allen Teilen auSgeftillten Angebote ünd
bis 20 . Mai 1920. vormittags 10 Uhr . verschlos¬
sen und mit entsprechender Aufschrift verleben
einzureichen. Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt von 10 Uhr ab abschnittsweise in t-»stündi«en
Abständen.

ReichSbouamt Karlsruhe.Kailerallee Nr . 12 e„ Tel. Nr . 115.
o b n u v g.

Die Beiträge für den abgclausencn Monatwaren vom 1 . bis 10. ds . Mts . an unserem Kaj -

S
enschalter einzuzablcn . Die säumigen Schuldnerlaben letztmals Gelegenheit , bet der Vorzeigunger Rechnung durch den Kaslcnbotcn sofort Zah -luna zu leisten, andernfalls ohne weiteres die beiZahlungsverzug vorgesehenen Matznahmen durch-

gesitbrt werden mütztcn.
>et keine Anwendung
Beiträge nach jeder

KarlSrüh«
'
, den

"
11

* 'Mai "
l920.Allgem . Ortskraukenkasse Karlsruhe.Der Vorstand : Vcrwaltungsdtrektton:W . Ho s. Sigmund .

Morgen „Mittwoch , de» 12 . Mai 192« . vormit¬tags tt-19 Ubr . tm Auitrage Kronenstratze 9 :Mchlatzversteigerung
u . a. 1 Flügel. Betten . Diwan . Sofa mit Umbau ,2tür. Schrank . Schränk « , Sttihle . großer Spie¬gel. Nachttisch « . Motorrad. Kllchenschränke Bilder.Oelgemälde . Gasherde . Tische . Schäfte . Maiolika-gegenstände, el,avvarat mit Zubehör Aouarellc , Silber . Photo -

Ziertischchen,. Postamente ,

ftigeS mehr .Karlsruher Auklioushalle .Kronenstratze 9.

Dadisches
L.sndestüeLln
Dienstag, de» 11. Mai.
Infolge Erkrankung vonFrl . Midi Scheinpflugstatt : Mas Ihr wollt

Zu halbe» Preis«» :
Robert und
Bertram

•Set : Die lustige»
Bagabuudeu.

Posse mit Gelang und
Tanz in 4 Abteilungen

von Gustav Raeder.In Szene geletzt vou
Baumbach ,Muükalische Leitung :Guido Blnkau.
Personen :Robert KloedleBertram Müller

Strambach Herz
Michel Weber
Rösel Bolkner
Landgendarmen Lieck

Schneider
Jvoelmever HöckerJstoorg Element
Bandbetm Leitgeb
Forchheimer Noorman
Dr . Eorbuan v . d . Trcnck

Anfang 7V> Uhr .
Ende aegen 11 Ubr.

^ Sperrsitz I 2 .80_JL_
Colosseum .

Täglich abends 8 Uhr
d ie großeBerliner Kevue

Quer dircl) futoga
u a. als Darsteller

Pat und Palaciaon
in 25 Bildern

und großen Ballet «.

Zwangs-
Dienstag, d. 11 . Mai

1920 . uaibmitt . 2 Ubr .werde ich In Karlsruhe.
Serrenstratze 45» , gegen
bare Zahlung im Voll-
streckungswege öffentlich
versteinern :

1 Takelklavier . 1 Gatt-
lcrmaiMne. 1 Decken -
malchine. 1 Küchenbüfett .
1 Schreibtisch. 1 Schreib¬
maschine . 1 Herrenfahr¬
rad .Ferner um 4 Ubr nach¬
mittags am 11 Mat 1928
m . Zufammenknnst Wer¬
derstrafte 87 im Hose

1 kleine Schmirgel -
fchleis 'ral * ine.Karlsruhe . 10. Mai 1920.

Fitch-r . O^ richtsvollz.

Tausch .
Geb-ten : 4 Zimmeriv . i

mit Balkon . Mansarde. !
2 . Sfvck . Wcrderstratze. !

Gesucht : 8 '' immcrw .
m. Mans. . schöne Laae .Zu ersr . im Tagblattb.

Schön« 9 Zimmerwohu.aeg. eben! , zu tausch , ae-
suchtt Südwest- . Süd - ,evtl . Lststadt . Näheres
Klauvrechtstr . 54 . I lkS .

Bcfchlagnahmesreie .schöne
3 Zimmer-
woljnuna

mtt Balkon . Baoezimm .u. Zubeb ist im Billeu-
viertel Rüppurr in freier
sonnig . Lag« an kinder¬
loses Ehepaar wegzugs-
balber gegen UmzugS-
vergütung per sofort zuvermieten . Adr . zu ersr.im Tagblattbüro_
3n uilla am Saide

Zimmer mit 1- 2 Betten,mit Frühst, od voll Pens.
iS M t zu vermieten.Reckaraemiiud
_ Schiehhausstratze 20 .

rMllMitlel-
KlMIl . SA &
ica . 8—4 Zimmerwobn.
.„fort abzutreten . Ange¬
bote unt. Nr . 9350 ins
Tagblattbüro erbeten .

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten zu ver¬
mieten.Kräh . Grünwinkel.
_ Forchheimerstr . 26 .
Gut Btdbl. Zimmer

zu vermieten : Marten -
» ratze 59 3 Stock. links.

Soi . zu , verm . aemütl.Zimmer für berujstättg.Herrn b . Keller . Lestina-
strotze 70» . vart_ _Möbl. Motzn- « . S «laf.
»Immer , evtl , mtt 2 Bet¬ten zu vermiet . Gottes-auerstr. 12. I II . links.

Möbliertes Zimmernur an iol . Fränl . obFra » ,u vermieten ^Rüvvurrerstr . 48 . Ill .̂ l.
Mob«» u . Schlafzim¬mer . aut möbl . . an sol .einz. Herrn auf 1. Juni

zu verm . sSi- fanIenstr . t .Adr , i Taablattb. ersr .
Gitt möbl . Zimmermtt 2 Betten , evtl mit

1 Bet« auf 15. Mai od .
1. Funi zn verm .ftrom:_18/18, II . b „Pabst .
,S17Ä Zimmer
n kreier , sonniger Lageauf 1 Funt zu vermieten.Zn eriraaen »w tchcn 12und I Uhr bei Musmer -Eberistratze 0. Ecke Lie-

bsg strafte
In rubiaemHsrrschaitshaus

abaetrcnni v d . eigenen
Wohnrätzmen . 2 grotze ,belle , aitt möbl . Zimmer .Balkon . Elektr . . Dauer¬
brand evtl , eia Keller .u . klein . Abstellraum zuvermieten . Auch f . r»h .Büro aerta -et . 6 Min . ,v. Hauptpost , in nächst , i
Nähe v . u .
Schlotzoarlen . Anocb . ».Nr . 9801 ins Tagblattb.

DIE GROSSE MODE
Hussiahmepreise

ab Dienstag und folgende Tage
-E ? 20ll . !3 © iGL © natuifirbig , 80 cm breit . . 2 .S3

IR/otLseicLe fö lh)’ naturfirbig ' 80
2.25
3.95
5.25
7.50
7 .50
7.50
5.95
5.00
5.75
1.50
2.75
3.25

Kaiserstraße

IRyolxseia -e ^ a,i& ' M ' ,8Chuk̂ nrl6iai1
Seide , ca. 85 cm breit

-j ^ Original * China • Seide
ca . 86 cm bieit . Mtr .

(Schanghai )» gebleicht , feinladlgXvOlllS0id .0 ca . 86 cm breit ™
. , T . Mtt

Qo -i J q . (Original *Shantung), gefärbt inden neuest. Modef. 85 cm br . Mtr .

[— seicie bedruckt, c» 85 cm breit , aparteneue Muster . Meter 7 .50

L_ » .« "l- , _3 Streifen nnd Karos, fUr Herren1 U, -—- ,— hemden u . Soblafanztlge Mtr . 6 .25

lE ^ OtLSeicLe Karos
86

.
“ "

Ä

susolxse±c 5Le mod ' Karo “■streifenB0
lide Qualitäten Mtr . 1 .85

"
Wa .sclxs © ±ca . e br

“ mi». mu«5 Im
(echt Japon ) Waschseide
schwarz und weiß , lür
Wasche , Kleider 4.25 3.76

J
"
3 . ^p £ L3TIL ” ^ 3 © ic3 - © schwarz '

nnd
"
weiä,

' ~
ior

Besichtigen Sie unsere Spezial - Schaufenster

I grötz . u . 1 klein, gut
möbl . Dmlaszimmer an
sol . Herrn v- 1. Juni zn
verm .. Elektr . vorband .
Anzus . v . 9—11 u . 2 b.
4 Uhr . ?lmalienstr. 93 vt.

3 Zimmeruiohnung
mögl . mit Bad . zu mie¬
ten gesucht . Vordrina-
IM. e.-ir ’Kctrtf . vorhanden .
Gefl . Anaeb . unt . Nr.
9858 Inö Taablattb. erb.

Leeres Zimmer
und Küche oder 2 leere
Mansarden r» mieten
gesucht . Angebote mtt
PrctSang. unt. Nr . 9295
ins Tagblatibnro erbet .

Möbliertes Zimmer
von iuna . Ehepar für 2
bis 3 Wochen gesucht .Angeb . mit Preis unt.Nr . 9300 ins Taablattb .

Berufstätig . Fräulein
such « schönes

leeres Zimmer
fauch Mansardel. Anaeb .unt. 9308 ins Taablattb.

Billig Wszgieihen
einige 1000 Ji als Snpo -
tbck od . arg . Sicherh . bet
Ucberlassunq einer 4 od .
5 Zimmerwobn « . in gut .HauS . auch Borort . —
Eine schöne 3 od . 4 Ztm -
merwobnung steht als
Tausch zur Bersüguna.
Slngebote unt . Nr . 9308
ins Tagblattbüro^crbct .

20 000 RM .As
Erste SWotkrell

auf schuldcnsreieS Hans
auszunebm . acsucht . An -
--« böse » nt. Nr . 9300 ins
Tagblattbüro erbeten .^

Bon Ges^ aftSmann
ONO Mark

von Selbsta. gea. guteSicherb . aesucht . Anaeb .unt. 9856 ins Tagblattb.

Hypothek
von 10 000 Ji nach einer
Auswertunasbnvothek v .
2500 Ji auf ein im best .
Zustande befindl . Hcrr -
schattsbanS in Karlsruhe
(Frledenswert 68 000 .£ )
auizunebm . gesucht . An¬
gebote nnt Nr . 9364 ins
Tagblattbüro erbeten .

Alleinmädchen
bess ., gewandt . , m . Zeug-
nisten auS gut , Häusern ,ans 15 . Mai od . später
in kinderlosen Haushalt
gesucht .Kaiserstr . 156, 2 Tr evv .
Jüngeres , eins. , flcttztg.vienitmsdüien

iosort gesucht . Zeugntstc
sind mitzubringen.Wurstlerei ZivveliuS .

ÄLcrdcrvlatz 47>.
Wir suchen zum sofor¬

tigen Eintritt ein flinkes
sauhcrcS

das auch Laben u . Büro
reinigen mutz . Borzu-
stellen mit Zeugnissen
am Dienstag, vormit¬
tags. von 11—12 Uhr,->iie !n >schi Elektrizitäts-

Aktiengesellschaft.Bür -» . Karlsruhe.
_ Kailerstratze 142._Walchirao
für Privat -HauSbalt ge¬
sucht. Angebote unterNr . 9859 ins Tagblatt-
büro erbeten .

- SiMS
neue , gutgearb . . 80 Ji .bochf. Plüsch- Moket -Dt-
man . Ilst u . 120 Pol.
stcrmöbelhanS Köhler ,i- chützcnstr . 2ö. Tel . 4119

seile« gare mm
durch die Aebernahme eines laufenden Ge-
schäftes geboten. Erforderl . Kapital 8060 Am .
Zuschriften unter Nr . 8367 ins Tagblattbüro .

MM «
aus sehr »iiter Familic , perfekt im g-leisch -
inid Wurstvcrkauf . hidit passende Stellung.
Angebote an Frl . Müller , Mannheim ,
BiSmarckplatz 5 . 3, Stock.

Haus
Eilt !

Mühlburg.
gr . Einfahrt . Hof, 25 gwFront , bei einer Anzah -
luiig von 1900 Ji billig
zu verkaufen .Fr . Dietz. Fmmobllie «,Bü rgerstratze 12 .

Lomvlettr
Zimmereinriltztung

Uoia. 6 Polsterstüblen ,Tisch . Bertiko . Schränk¬
chen mit Sviegei . sehraut erhalten billig zuverkaufen .

Iollnstratze 8 , I.
, aller vnt .neu u . gebr.,äußerst billig
zu verkaufen .

! «^ istti uann .Zah rinuerstr . 2fl

öchWmmer
nutzb. pol . , komvl. , 2tür.
Svicaelschrank . 1- u . 2-
tür Schränke Waschkom¬
moden mit u . ob . Svie-
ael . Kommode» , Nacht-
ttsche . Ausziehtisch. Sofa ,Ehajselonguc . gute Bet¬
ten . Rotzhaarm . . Kiichen-
idirank » . sonst Möbel
verk. billig ?ln- u . Berk .D . Gutmann.Rndolfstratzc 12 .

?lntiker. eingelegter
Barodtfdiranli ,Mali. Klrschbanm , weg .Platzm . zu verk. Fernerein Balllaut -Gas -Bade -

ofc» fstehendt u . cmaill.Badewanne.
^ K a rl st r a tze120 ,

Guter Plükchdiwaü .ausaez , gcoolst. . 60J! , fastn . Smokingaurug f. fchl.mtttl. Fi« , sehr billig.Hcrrenstr . 20 1 Tr . r.
Zu verk. : Bertiko mit

Tviegel 40 .ii . Wasch -
kommode mit Marmor
85 .H Chaiselongue mit
Decke 40 JI . Sviegellchr .75 Ji , Fluraarder . 40 Ji .Schveibiisch . komvl. fastneues Bett. eich . AuS-
znatisch . Büfett usw sehr
billig.Fröhl ich . Nhsandstr . 12.

Gonöerpmlo.
Eichene Betten 60 Ji .Nutzbauni -Bctten 60 Ji .
eichene Schränke 110 Ji .nutzb. Schränke 110 Ji ,Steil . Wollmotr . 44 Ji .Cbaisclonaue . Diwanin bester Bcrarbeituno
z » vcrkaiisc».
Schweitzer, Mühlburg,

Lamenstratze 51.

1 eis. Kinderbettstatt
nebst Matr .. 140 am lg .,
säst neu billig zu verk.Winterstr. 44, III . l.

Gut erb . Schlnsserberd
billig zu verkauf . Wald -
Nratze 10—18 . II . Pabtt.

Ein aebr . , gut erhalt.motorrad
weaiuaSSalber billig zu»erkaufen : Kriegsstr. 264betStreble . _
D .K.lü .' fnotorrad ,

1H PS , fahrbereit , zuverkaufen . 250 Ji . Zuerfrag , im Tagblattbüro.
Herrenrad

in gut Zustand f . 80 JI
zu verkaufen bei Burk-
Hardt. Grenzstr . 12/14 , l .2lnzusehen nachm, von
1—H4 u. „ach 7 Uhr .

Bei nur 20 ,/t Anzahl
u . beauem Ratenzablg
erb . Sie 1 Herren - oderDamenrad oder Näh¬
maschine . best Mark m .Garantie bei : K Dür -rliiaer Kronenstratze 27

Zu verkaufen ein be¬reits neues
Kuabenfabrrad

btll . Leovoldstr 20 IV .Anzulehen^ nachmittags .
KlMliegWgen

blau, Rtemenfedcrung .b. Gr . . 85 Ji . ,u verk.
Katz . Gerwigstr . 88.

Lindcrliegwaaen.bereits neu . billig zuirerkanten . Augarten.
stratze 80 , Stb . I. Iks .

Lartc-J
60—80 Volt. 4 Amverc ,Gleichstesin feite , billig z.verkauf . L . Gittbmann,Fafanenstratze 33.

nteijers
Konuerf .'beitiRsn

21 Pracksbände ,billig zn verkauf , btähe-rcs tm Tagblattbüro zu ierfragen. 1

KiiMliegwMii.
dklbl., sehr gut erb . , bi
Gr ., f . 45 Ji aus best .
Hause zu verkaufen :
G- ranienstr. 22 . II . lkS .

Ein sehr gut erhalt.,dunkelblauer Kiuderlieg-
wagcu , Ricmenfcüerung.
desgleichen ein Stnben-
wageu sind preiswert zu
verkauf . : Kanonierstr. 5.parterre, links.

Zwei belle
ZiiliklingsanziiAe.l ungctragcn. 1 Sport¬

hose, Kort, ungetragcu.u . 1 Paar Damenstiesel2lr. 40 preiswert zu ver¬
kaufen . Zu ersr . Katser -
Allce 134 , IV . links.
Herren -u.Damenraä
aebr . , bb Jahr alt, bil¬
lig zu verkauf . Schleifer .Rrutbr i m , Hauvtstr. 100.

Herrenrad
in gut . Zustand f . 30 Ji
zu verkaufen bei Burk¬
hards , Grenzstr . 12/14, I.

Äolzlüiuyven
oder

WellüleGaralke.
etwa 5x4 gm , gebrauckft

zu kaufen gesucht . . . ,Angebote nnt . Nr.ins Tagblattbüro erbe t.
Gebr. , jedoch gut erb-

Herrrusabrrad zu kaufe »
gesucht . Händler verveo
Angeboie unt . Nr . 9Mins Tagblattbüro erbet

3» kaufen gesucht- Mer
im Beiertüeimer Feld
gegen Barzahlung, riss '
i.evotc mit Pretöanaate
nnt . Nr . 0380 ins Tag'

Inttbnro erbeten ._ ^
AusWgekasten.

1,65 hoch, 85 cm brett-
20 cm tief , neu oder ge¬
braucht . zu kaufen ge¬
sucht. Slugeb. mtt Preis¬
angabe unter Nr. 988°
ins Tagblattbüro erbet.

Danksagung .
Für die wohltuenden Beweise herz¬

licher Anteilnahmeanläßlich des Heim¬
ganges unserer lieben Mutter sagen
wir herzlichen Dank .

Familie Hermann Leibold ,
Familie Otto Leibold .

«SS «n

O )

N

wr ?

Für

Ausflüge u. Reise
Wurst waren :

Seliinkenwurst , ' » A .
geräuchert . */* Pfund *-* wJ -

Thöringer . ,Lcberwurst o , pfd. >
Iraunschwriger -J
Mettwurst Stück von an
Salami und RSj
Cer velatwurst Pf. U,J

KSse :
i-.chter .Emmenlalero .Rindt |

Schachtel 260 gr netto ■
srcteilt . . 6 Portionen 1.501

Portion . 25 4
Bayerischer _ >
Emmentalero .Rindel OA

cchachtel 250 Gramm , , “ W J
Portion
III I . . |

u * Bensdorp
Porto Cahello 00 i8 Tafeln ä 100 Gramm ~ v ’’

ln praktischen Taschenflaschen
mit Schraubbecher :

ßchtes Schwarzwälder 1 Ifi I
Kirschwrasser . Fl.
Kchtes Schwarzwälder |Zwetschenwasser Fl.
F.chter ftfl fWeinb rand Flasche w « «

Himbeersaft fl 50 «/

lOefSardinen 33
Frische lloilttnd . f ITafelbutter '/» Pfund
Frische AllKduer |fafelh ntter ‘/« Pfd. »

I Orangen , Citronen , Bananen
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Aus Sem GtabttreA ^ Epilog zurMichsgesun - heiiswoche .
Oie drei EisheiliaenOie drei Eisheiligen

Gegensatz zu dem April , der sv uiancßrn
nyoncn Tag brachte , hat es der Mai in diesem
im . dlöhcr recht mit der sprichwörtlichen

--^ taitlihle " gehalten . Man darf aber auch nicht
crgcsscn , daß eben die drei Eisheiligen , Pan -

^ atrns , Servatius und Vonifatius . die vom
bis 14 . Mai regieren , noch nicht uorübcr

>»ü . Ihnen voraus geht am 11 . Mai Mamcr -
uo und den Schluß macht am 15, Mai die

„ alte Sophie ". Wer waren die kalten Hei-
Men ? St . Mamertus war Erzbischof von
^ lcrt in der Dauphins und lebte etwa 480 nach
^bristus . Als berühmter strenger Sittenhehrer
moniihte er sich ans mehreren Synoden um die
^ " teidigung des Glaubens . Die lange ver¬
nachlässigten Fclüprozessionen führte er wieder

Gelegentlich eines Brandes rettete er seine
^ lschofsstadt, zu deren Patron er später cr -
boben wurde . Sein Grab ist in Orleans .
Pankratius ist den deutschen Bauern viel gr¬
ausiger geworden ; denn mancher Bauern -
"Ursche bekommt noch den Bornamen Pankraz
und in vielen Bauernregeln wird Pankratiuö
ueuannt : Ist Tti Pankraz schön , wird guten
^ ein man sch'» . Pankraz und Urban ohne
^ egen,bringen dem Weine großen Segen . Der
vcilige starb im Jahre 304 in der Christen -
uersolgnng des Diokletian . Ein Teil seiner
Gebeine kam nach England , und von dort aus
brachte Bonifatius seine Verehrung nach
-Leutschland. Der heilige Servatius war Bi -
!chos von Tongern in den Niederlanden und ist

Schutzpatron der Schweinezucht . Er starb
' Ut Jahre 334. Bonifatius , der große Apostel

Deutschen und Bischof von Mainz , wurde
'w Jahre 755 auf einer Missionsreise von den
srricsen erschlagen . Am BonifatinStag werden
>n manchen Gegenden die Bohnen gesetzt , die
bann besonders gute Früchte tragen sollen . In
Usanchen Gegenden spielt auch noch die „Kalte
« ophie" eine Rolle . Im allgemeinen pflegen
b
.ie Eisheiligen oder die Gestrengen nicht pünkt -

" ch cinzutrcffen . Man kann wohl sagen , daß
Zeit bis zum Urbanstag , dem 25. Mai ,

>mmer noch nicht gesichert ist gegen die für die
Vegetation schädlichen Nachtfröste . Diese Kälte -
Rückschläge lassen sich durch nördliche und nord¬
westliche Winde erklären , die in dieser Jahres¬
zeit in dem nördlichen Teile des Atlantischen
Ozeans vorherrschend sind und als besonders
wlt anftrcten , weil sic von den Küsten Grön¬
lands und Labradors Herkommen , an denen die
'w Polargebiete durch die FrühlingSsonnc und
die Aprilstnrme losgelösten Eismaffen eine weit
»ach Süden gehende , starke Abkühlung hervor
rufen .

Bon
Stadtrat Dr . Merkel .

Die einmalige Entschädigung für abgefundene
Kriegsrentenempfanger .

Tie Frist zur Einreichung von Anträgen auf
"le einmalige Entschädigung von 50 R .-M . für
borherige Empfänger von Militärrenten , die
'w Jahre 1923 durch die dritte Novelle zum
-neichsversorgungSgesetz abgefimdcn wurden ,
"der die nach diesem Zeitpunkt auS der Ren »
lenversorgung deshalb ausgeschieden sind , weil
shre Erwerbsminderung unter 28 Prozent gc»
iunken ist , läuft am 31 . Mai d . I . endgültig
ab. Tic Frist war eigentlich schon am 28. Febr .
d- I . verstrichen . Bekanntlich hatte sich das
" eichsarbeitsministerium mit einer Verlänge¬
rung bis 31 . Mai 1926 einverstanden erklärt ,
s^ine nochmalige Verlängerung der Antrags »
lrist ist aber ausgeschlossen. Der Antrag auf
diese Entschädigung ist von den aus der Rcntcn -
"ersorgung auSgeschicdcncn Kriegsbeschädigten
lansgenommen hiervon sind jedoch alle vor 1928
als damalige zehnprozentige Rentenempfänger
Ausgcschicdene) entweder sofort durch die
bachstgelcgcnc Ortsgruppe des Reichsbnndes
bar Kriegsbeschädigten oder die örtliche Bezirks¬
türsorgestelle an das zuständige Vcrsorgungs -
amt zu stellen . Tic einmalige Entschädigung
kommt nur zur Anszahlnng , wenn das durch-
tchnittliche Monatsgehalt nach Abzug von
Kranen - und Ktnderzulagc ( Sozialzulagenj 260
'll- M . nicht überschreitet .
Werkschau der Jung - und Ouicküornjugend .
Tie Karlsruher Jung - und Ouickbornjugend

beranstaltet für die Zeit vom 9. bis 16. Mai
sw Jugendheim Luisenhaus in der Rüppurrer -
araßc eine Wcrkschau , die Sonntag vormittag
burch eine Feier eröffnet wurde . Unter den
aeladenen Gästen befanden sich Ministerial¬
direktor Dr . F u ch s , Rcichstagöabgcordnete
^ rau Philipp und mehrere geistliche Herren .
Ter Quickborner Walther R o o s hieß die
' "äste herzlich willkommen nnd sprach mit be-
t êdten Worten über die Entstehung der Wcrk -
' chan und die Ziele , die ste verfolgte . Heitere
^ biclmannliedcr in Begleitung von Geigen -
>' Nd Gitarrcnspiel umrahmte die Feier . Es
olgte ein Rundgang durch die Wcrkschan. Es

'a ganz erstaunlich , was die jungen Leute aus
allen Berufen , Lehrlinge , Schüler , Studenten
"" gefertigt haben . Viele der Arbeiten und
Entwürfe haben eine ausgesprochen künstlerische
-'wie , alle aber tragen die Zeichen der Begei -

Die Reichsgesuudhcitswochc mit ihren hygie¬
nischen Vorträgen , Flugblättern . Broschüren
nnd sonstigen Darbietungen ist vorüber . Aerzte
und Wissenschaftler , Wohlfahrtsämter der Län¬
der und Gemeinden , die Universitäten , die Schu¬
len , die Lanöesausschüsie für hygienische Volks -
bclehriing traten in Wort nnd Bild für eine
umfassende Hebung der Volksgesundbeit ein .
Die Vorzüge der sozialen Gesundheitsfürsorge ,
die gesundheitliche Wohlfahrtspflege in der Fa¬
milie , in den Schulen , im Erwerbsleben , die
Vorzüge der Einrichtung ans dem Gebiete des
Mutterschutzes , der Mütterberatung , der Säug¬
lings - nnd Aleinkindersürsvrge , der Krüppel -
Hilfe , die Gefahren der Tuberkulose , der Ge¬
schlechtskrankheiten . des Alkoholismus wurden
eindringlich geschildert und die neuzeitlichen
Methoden der Wohlfahrtspflege gepriesen .

Auch die Zusammenhänge zwischen der Ge¬
sundheitspflege und Volkswirtschaft blieben nicht
unerwähnt : man wies treffend aus die große
Bedeutung der Wohlfahrtspflege z . B . für In¬
dustrie und Gewerbe hin . Es wurde auf Grund
von statistischen Unterlagen bekanntgegebcn , daß
jeder zweite Arbeiter in der Industrie , jeder
dritte Arbeiter in der Landwirtschaft mindestens
einmal jährlich Krankenhilfc in Anspruch nimmt
und daß 1924 in der Sozialversicherung 10 Mil¬
lionen Krankheitsfälle zu verzeichnen waren
mit 200 Millionen Krankhcitstagcn bei Kran -
kengeldgewährnng . Ferner wurde darauf hin -
gewicsen , daß als Folge der Kricgszeit und
auch unter Einwirkung der jetzt in bedrohlichem
Umfange emporgekommenen kinderfeindlichcn
Tendenzen die für unsere Wirtschaft erforder¬
lichen Kräfte rapid zurückgehen werden : 1929,
al,o bereits nach 3 Jahren , werden annehmbar
80000 Lehrlinge und Jugcndarbeitcr fehlen ,
1930 schon 500000. 1932 sogar 640 00«.

Das ist eine beredte Mahnung , die Qualität
der vorhandenen Arbeitskräfte zumal auf ge-
snirdheitlichen Gebieten zu steigern , die im Volke
selbst liegenden Kräfte zu pflegen , ste stärker
als bisher zu entivickeln und zu festigen . Ohne
solche Wohlfahrt ist keine Wirtschaft möglich.
Gesundheitsfürsorge dieser Art ist vorbeugende
Armenpflege und wird Hunderte von Millionen
an Armenun -terstützung ersparen . Dringt erst
der Grundsatz durch , daß man nicht nur ein
Recht auf Gesundheit hat , sondern auch die
Pflicht zur Gesundheit , um das Volksganze
lebensfähig zu erhalten , dann ist unser « Zu¬
kunft gesichert. Zwar erheben einsichtige Volks¬
wirte und Finanzmänncr jetzt schon warnend
ihre Stimme und bezeichnen eS als unrationell ,
wenn durch eine kostspielige Wohlfahrtspflege
«ine grobe Anzahl von Volksgenossen minderer
Qualität mit manchmal zweifelhaftem Erfolge
über Wasser gehalten werden und die Gesamt -
wirischaft so mit unproduktiven Ausgaben über¬
lastet wird , Allein man mntz andererseits be¬
denken . daß das geschnarchte Deutschland allen
Anlaß hat . sein Mcnschenmaterial zusammenzn -
halten und zu kräftigem Der Geburtenrück¬
gang ist ein drohendes Warnungszcichen . Noch
immer ist der Mensch das wertvollste Gut des
Staates gewesen.

Ein hervorragender Psychiater hat erklärt ,
daß fast alle nachweisbaren Entartungszeichen
auf soziale Ursachen zurückzuführen sind und
deshalb mit Aussicht auf Erfolg bekämpft wer¬

den können . Hier liegt das Grundproblem .
Ten Kern und die Vorbedingung bildet di« Lö¬
sung sozialer Probleme .

Gewiß war die Rcichsgesnndheitswoche ein
verdienstliches Beginnen , ein großer Aufwand ,
der nicht unnütz vertan ist . Gewiß ist anzuer -
lennen , daß vielen Tausenden unserer Volks¬
genossen die Augen geöffnet iverden über die
Gefahren , die ihrer Gesundheit drohen , daß
ihnen Mittel zur Abwehr angepricfen und sie
zur Sclbsterzichung in hygienischer Hinsicht anf-
gernsen werden , aber diese theoretischen An¬
regungen erschöpfen die Sache nicht. Hundert¬
tausend « unserer Volksgenossen können Hygiene
mit Erfolg nicht treiben , weil es die jetzigen Zu¬
stände auf dem Gebiete des Wohnungs - und
Ernahrungswesens einfach nicht zulassen . Hier
liegen schwere Hindernisse unserer Bevölke -
rungs - und Gesundheitspolitik . Unser Streben
mutz dahin gehen , nicht nur itzesundheits -wissen
zu verbreiten , sondern praktisch die Möglich¬
keiten zu bieten , dieses Wissen zu verwirklichen ;
die Nöte unserer Zeit können nur aus dem
Felde der Sozialpolitik gemindert wer¬
den . Die moderne Hygiene wird erst dann
durchschlagende Erfolge haben , wenn gesunde
Wohnungen in genügender Anzahl geschaffen
worden sind, und eine ausreichende , billige Er -
näherung sichergestellt ist.

Um diese Grundfrage ihrer Lösung entgegen -
zuführen , sind schon gewaltige Anstrengungen
gemacht worden . Die Belastung der deutschen
Volkswirtschaft durch soziale Aufwendungen ist
im Verhältnis zu anderen Ländern außer¬
ordentlich hoch , und die deutsche Industrie hegt
bereits Bedenken , ob die deutsche Wirtschaft da¬
bei dem Ausland « gegenüber konkurrenzfähig
bleiben wird . Hierzu mögen folgende <sahlen
dienen : Vor dem Kriege nahmen die Stenern
und sozialen Ilufwendnngen nur 12,4 Prozent
des gesamten deutschen Volkseinkommens in
Anspruch , das damals ctiva 42 Milliarden be¬
trug . Das heuftge Volkseinkommen beträgt
bei wesentlich gesunkenem Geldwerte schätzungs¬
weise 43—48 Milliarden jährlich ; die öffentliche
Belastung des Volkseinkommens mit Stenern
und sozialen Lasten beziffert sich dabei auf 25
bis 30 Prozent , also über das Doppelte . Wetter
betragen die öffentlichen Aufwendungen für
Wohlfahrtspflege , also Fürsorgewesen , Jugend
Hilfe , Kriegerfürsorge , Arbeitsämter , Gesund¬
heitspflege , Krankenanstalten und dergleichen
im Durchschnitt 25 Prozent , in manchen Ge¬
meinden mehr als 30 Prozent der gesamten
Einnahmen . Es fragt sich , ob ein Volk , das
jetzt von Jahr zu Jahr steigende Reparationen
an die Entente zu zahlen hat . Lasten von solchem
Ausmaße weiter zu tragen im Stande ist. Aus
jeden Fall beweisen aber diese Zahlen , daß für
die Wohlfahrtspflege und damit für das Ge¬
sundheitswesen alles getan wird , was in unse¬
ren Kräften steht.

Wir »verdcn und müssen auf dieser Bahn wci-
tcrschreiten , es muß aber anch die licberzengung
in n»eiteste Volkskreise getragen werden , daß
jeder an seinem Teil mithelfen muß , durch
Selbstzucht und Selbstbeschränkung . Zwingt
ein starker allgemeiner Wille die drohenden «4e-
fahren nieder , dann ist die Bahn frei für die
Ziele , die uns jetzt die Rcichsgesundheitsivoche
gezeigt hat und in diesem Sinne ist sie kein ver¬
gebliches Unternehmen gewesen .

liier seit über drei Jährcn nickt mehr r,„ i
erschienen »nd irirS daher aUIeiiigem Int .'
ncn . Ti « Anfsiikirnng steht unter mnsikalist
non Ferdinand Wagner und wind in Szene
Otts Krauß. Ter Beginn ist auf einen so
Zeitpunkt (4Ü Ildri « »gesetzt worden , daß
Theaterbesucher nach fast allen Richtungen
aelegenhoit haben iverden .
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sternng und Liebe , mit der sie geschaffen wur¬
den . Schließlich dürfen wir nicht vergessen , waS
fleißige Mädchenhändc genäht , gehäkelt , gestickt
und gestrickt haben . Hervorgehoben soll auch
werden , daß an der Wcrkschan nicht nur die
Karlsruher Jugend , sondern auch andere ba¬
dische Städte , wie Heidelberg , Freivurg , Pforz¬
heim « sw . sich beteiligt haben . Der Erlös der
Gegenstände ist für das Jugendheim in Eber -
stcinburg bestimmt .

*

Todesfall . Nach kurzem schweren Leiden ist
hier Prof . Dr . Wilhelm Ang . Lan im Alter
von 64 Jahren gestorben . Er war bissonöers auf
dem Gebiete der experimentellen Psychologie
und der Pädagogik tätig , worüber er auch eine
Anzahl Werke veröfsentlechte .

Silberne Hochzeit. Heute können Stellwerks -
meister Karl Lech » er und Frau geb. Lech¬
leiter in voller Frische das Fest der silbernen
Hochzeit begehen . Lcchncr ist im Personenbahn¬
hof tätig . Unserem langjährigen Slbonnenten
die herzlichsten Glückwünsche.

Konsularische Vertretung der Schweiz . Herr
Dr . Max A . Kunz in Mannheim ist zum
schweizerischen H o n o r a r k o n s u l er-
nanrit worden . Er ist zur Ausübung konsula¬
rischer Amtdlranvlungen in Baden zugelassen.

Das Diakonissen - Mutterhans „Bethlehem ",
früher „Mntterhans für Kinderschwcstcrn " ge-
irannt , wird am Sonntag , den 16 . Mai , sein
89. JahreSfcst feiern . Der Festgotteööicnst wird
nachmittags 2 Uhr in der Evang . Stadtkirche ge¬
halten werden ; die Festpredigt hat Pfarrer

Steinmann - Karlsruhe -Rüppurr übernom¬
men ; es sollen 11 Schwestern eingesegnct wer¬
den . Die Slachfcier wird im Park des Mark -
gräflichen Palais am Rondellplatz stattfinden .

Weiterer Amerikancrbcsnch in Karlsruhe .
Der Plattdeutsche Volksfestverein Ncnyork , der
in , diesjährigen Sommer eine Teutschlandreise
unternimmt , wird auf Einladung des Verkehrs
Vereins Mittwoch , 23 . Juni d . Js . , auch unsere
Stadt besuchen und auf einer Rundfahrt durch
die Stadt ihre Sehenswürdigkeiten besichftgcn.

Tagung . Nach Mitteilung des Verkehrsver -
ci „s wird der Reichsverband deutscher
Postagenten am Samstag , 12., und Sonn¬
tag , 13. Juni d. Js ., seine Hauptversammlung
hier abhalten .

Der Musikverein Harmonie veranstalicte am
Samstag abend in der Festhalle einen sog .
„Frühlingsball " . Dieser sollte vor allem Gc -
lcqcnheit geben , sich ein Urteil über die
„Schlagcrkapelle " zu bilden . Die Harmonie hat
jetzt eine Reihe von tüchtigen Saxophonspicleru
zur Verfügung , die schon über eine ganz aus¬
gezeichnete Technik verfügen . Das Zusammcn -
spiel war flott und gewandt , und cs wird sich
eine starke Nachfrage nach der „SczessionS -
abtcilung " cinstellen . Anch die Hauvtkapelle ,
unter Herrn Rudolphs bekannt sicherer Lei¬
tung . fand wieder den Beifall der aut besuchten
Veranstaltung .

Mitteilungen des Bad . Landesiheaters .
Rickard Waaners „Güttevdäaimeruna" wird am Don¬

nerstag . den is . Mai ltztimneisiatzrtstaal . in neuer In¬
szenierung zur Aufführnng kämmen . Das Werk ist

Chronik der Vereine .
Artillerirbund St . Barbara. Ter Verein veranstal-

tete am Sonntag , den 2 . Mai , einen Santtlien »
ausflua nach Rüppurr »u Uainerad S-triflle, giast .
Haus zum grünen Baum . Troiz des etivas ziveiselhal-
tcn Wetters hatte sich eine grobe Anzahl Kameraden mit
ihren sramilien beim Tivoli eingefunden. Unter den
flotten Marschweisen einer t'ibieilnng der ss-eu«rnachr.
kapclle war man bald am Ziel« , wo sich die iveniger
Wetterfesten , die vorsichtshalber ,ckas Bäbnlc " benutzten ,
schon eingefundcn hatten . Ed entivickelte sich nun »ei
den Klängen der fleißigen Kapelle cm frohes Treibe» ,
und der gcrännitge Saal erwies sich bald als zu klein ,
nm die grosw Barbarafaniilie aufznnehnien. Der erste
Borstand. Kamerad Schröder , begrübt« die Erschie¬
nenen. sein Hoch « alt der guten Kameradschast tnr Ar¬
tilleriehund. Ter gut geschulte Sängerchor des Tier-
cins brachte unter der bewährten Stackflihrung feine »
Ehormeisters, Hönptlehrer Emil Sta ab . verschiedene
Lieder zum 2>vrtrag und ernietc reichen Beifall . Wahr«
BeisallSstürme entfesselte das jeiveiltg « 2luslreten des
Kanieradeii Kübel , d« ' durch seine humoristischen
Darbietungen ergötzte . Dieser ^ami'ltenanSilng , den
ein kleines Tänzchen befchlob , wird allen Teilnehmern
noch lange in girier Erinnerung bleiben .

Der Karlsruher Haussraoenbnud hatte sich bei sei¬
ne », letzten Tccnachmittag im Schlötzle wieder eine
würdige Ausgabe gestellt, indem er seine Rtitglicdcr
zu einer sinnigen Mozartfcicr cinlud . ,vrä » lcin
Liselotte Schulz cröfsnctc den Reigen mit einem
Melodram „Mozart "

, dcsicn sehr ansprechende Dich¬
tung von Mosenthal stammt , mit Musikbegleitung
von Sldolf Knglcr . Üri . Schulz gab dem Bortrag
mit ihrer tiefen , ivohlllaiitcndcn Stimme ein recht
feierliches Gepräge und der jugendliche Franz
Holze begleitete sicher » nd anschmiegsam . Frl .
Gerda Baumann , die Tochter des Ehormeisters
Ludwig Banmann , sang mit ihrer reinen Stimme
zunächst zwei Arie » ans der „Entführung"

, stimmlich
sowohl wie im Bortrag ansgefeilt , und batte in Frl .
Gutzman » , ihrer Lehrerin , eine vortrcsslichc Be¬
gleiterin . Auch die später folgende» Lieder : „Das
Veilchen" und „Der Zauberei "

, die Frl . B o d s c l d
sehr einfühlsam begleitete, lösten so starken Beifall
aus , daß die junge Künstlerin mit einer Zugabe
danken konnte. Zwischen den tsiesangsvorträgcn
spielte Frl . Einmy Scheck , die erste Sonate in X - dur
mit festem , aber doch graziösem Bogenstrich und sau¬
berer Fingcrtcchnik. Tic hatte mit dem schönen Vor¬
trag einen vollen Erfolg . Frl . Herta R o h r c r , die
dankcnswcitenveisc in letzter Minute den Klavier¬
part übernommen hatte, führte ihn mit ihrer aus -
gczcichncten Technik geschmackvoll nnd sicher durch.
Der schöne Gedanke dieser Veranstaltung sicherte den
Damen des Hausfrauen - Rundes wiederum den
Dank aller Anwesenden , die damit eine erhebende
Feierstunde genossen .

Veranstaltungen .
Tanzabend Mertens -Leger. Wie schon mitgeteilt ,

wird heute der gesamte Tanzabend der MertenS-

Lcgcr-Tanzschulc im KonzerthanS wiederholt. Ta
große Rachsragc nach Karten besteht , sind für diesen
Abend, der in der Hauptsache für die Mitglieder der
Volksbühne bestimmt ist, Karten in allen Platzartcn
dem allgemeinen Verkauf freigcgcbcn . Den Bor -

verkanf bat wieder dle Musikalienhandlung Fritz
Müller . lSiebc die Anzeige . )

Dr . Hans Ebbecke, der auch bei unS io überaus be¬
liebt« Sänger zur Laute , gibt nach dreijähriger Ab -
ivcienheii Mittwoch, den 12. Rdai , abends 8 Ubr . im
Einirackstsaalr ivieberum ein Konzert . Ter Künstler
hat seine BortragSfolge in fünf Abteilungen gegliedert :
1. SvlelmannSgruß . 2 . Von verliebten Lenicben . .1 . Ans
sol-datisiber Zeit . 4 . Ans deutschen Okm«n . 5 . Von Rit¬
tern nnd g 'uinen . Ein großer Teil seiner Lieder wurde
hier noch nicht von ihm gesnngen. sein« „Hmivtscklager

",
wie das lchiveizerisck» Amerikalied. das Sckroiberler »
von Osnabrück, das Lied vom BruSler Töricht und die
Schauerballade von Kuno und Amalia hat er aber wie¬
der in sein neues Programm anfgenvmmen. Die zahl¬
reichen Freunde des LantengesangeS iverden zivcifellos
die selten gewordene «leleaen'beit . einen hervorragende »
Vertreter dieser Kunst »u hören, freudig wahrnehmen .
Der Kartenverkauf in der Konzeridircktion Kurt Ren-
seldt ist lebhaft.

Karlsruher Mänuerturuverciu . I » das Reich des
Frühlings zieht am Himmelsahrtsdag die große Gr
nveinde des Karlsruher Männerturnvcreins . Das Ziel
ist die Barbarakapelle bei Langensteinbach , wo infttagS
12 Nhr eine Waldseierftun'de mit Freslichtansflihr :, »«
stattftndet . Auch an dieser Stelle wird auf die Ber-
anstalftin» , der großes Interesse cnlnegengebracbt wird ,
hingeiviesen.

Siandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 7 . Mai : Elisabeth Pallmcr , alt

52 Jahre , Ehefrau von Berthold Palliner , Schreiner. —
8 . Mai : Karolinc Bischler . alt 50 Jahre . Ehefrau
von Karl Bischler, Kansmann . — 8 . Mai : Emilse
Stohl . alt 21 Jahre , Verkäuferin, ledig : Friedrich
Rumvf . Händler, Ehcnvanu , alt 98 Jahre : Wilhelm
Müller , Schreiner, Ehemann, alt 04 Jabrr : Ludwig
Senger . Kellner '. Ehemann , alt 48 Jahre : August
Lay , Professor . Ehemann , alt 68 Jahre .

Tirgesanzeigsv
Man beacht« di« Auz« ig«n !

Dienstag , den II . Mai 1826.
Bad . La »destb« at«r : „Robert und Bertram". ftS bis

11 Nhr.
Stadt . Konzertbans: Abends 8 Ubr. Tanzabend Olga

MertcnS-Lcger .
Eolosscum: 8 Ubr abends. Die große Revue : „Quer

durch Europa".
Deutsch « Bolkspartei : Slbciids 8 Uhr. UnterhaltnngS-

abenü in der Eintrackit.
Mufenm Karlsruhe E. B . Abends 811 Uhr. General-

veriammlun«.
Welt-Kino: Im gelben Mertel von :>!eunork . Der Rantb

in der Ẑentralbank .
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Totenliste aus dem Lande.
Mannheim : Friedrich Mttggc, 48 Jahrealt - Katharina Leist, 64 Jahre alt . — Schries¬heim : Katharina Haas . — Schwetzingen :

Elise Weih , 3g Jahre alt . — Pforzheim :Fritz Stahl , 34 Jahre alt - Elwira Stölzle , 80
Jahre alt ; Wilhelm Rieckert , 56 Jahre alt,-Valentin Brost, 71 Jahre alt,- Mar Wcntz,- Joh .Schaible, 31 Jahre alt,- Karolina App , 81 Jahrealt,- Karl Hellriegel,- Emilie Krcnkcl gcb . Gai-
ser , 37 Jahre alt ; Göttlich Bccht, Veteran von
1866/70 , 84 Jahre alt . — Eutingen : Karl
Friedrich Hill , 40 Jahre alt . — Schwarzach :Karl Gntcnkunst, Schlosser , 73 Jahre alt . —
Konstanz : Theresia Lueger, 64 Jahre alt .

Sanitätsübung der Kolonnen Durlach ,
Brötzingen , Karlsruhe und Miihlburg.

n . Karlsruhe , 9 . Mai . Bei der unteren Halte¬
stelle der Bergbahn Durlach—Tnrmberg fand amSonntag vormittag 11 Uhr eine gemeinschaft¬
liche Hebung der vier Sanitätskolonnen statt .Der Hebung lag die Idee zugrunde , dast in¬
folge Bruchs des Drahtseils und Versagen derBremsen ein Unfall bei der Bergbahn entstan¬den sei, so dast zahlreiche Ausflügler zu Schadenkamen . Die zufällig zu einer Krcistagung ln
Durlach versammelten Sanitätskolonnen wer¬den zur ersten Hilfeleistung alarmiert . Tie
Hebung , der ein zahlreiches Publikum zusah ,verlief programmätzig. Verschiedene Acrztc der
eiuzelnen Kolonnen waren erschienen . Die an¬
genommenen verletzten " wurden von der
Turmbcrgbahn herunter und nach dem Ver¬
bandplatz sSaal des Gasthauses zur Blume)
gebracht , wo Tr . R e b st e i n die Kritik abhielt.Er brachte zum Ausdruck, Satz die gestellte Auf¬
gabe gut und rasch gelöst worden sei und lobte
die gute Zusammenarbeit .

Landgerichtsrat Dr . D ö l t e r entschuldigte Ge¬
neralarzt Dr . Mantel : er begrüßte die an¬
wesenden Vertreter der Behörden, sowie die
Feuerwehren von Karlsruhe und D u r -
lach . Sein Hoch galt dem deutschen Vaterland .Hiermit hatte die Hebung ihr Ende erreicht .

Die Erstattung von Rentenbankzinsen in'
Notgebieten .

dz . Karlsruhe , 10. Mai . Durch einen Rund-
rrlatz des Reichsfinanzministers sind die Fi¬nanzämter ermächtigt worden, die in ehemaligen
Notgebieten von Landwirten gezahlten Renten¬
bankzinsen alter Art ans Antrag zu erstatten.Den meisten Landwirten ist dies bekannt .Weniger Klarheit scheint in den interessierten
Kreisen über die Voraussetzungen zuherrschen , die für den Anspruch auf eine Er¬
stattung gegeben sein müssen. Zur Aufklärung
sei daher gesagt , daß nach den Bestimmungen
des genannten Erlasies nur solche Landwirte in
ehemaligen Notgebicten bereit» gezahlte Ren¬
tenbankzinsen alter Art erstattet erhalten kön¬
nen , deren wirtschaftliche Lage sowohl im Zeit¬
punkte der Zahlung der Zinsen als auch Ende
1923 und Anfang 1926 so war , daß ihnen bei
einem Anträge die Zinsen weiter gestundetworden wären . Die Erstattung bezieht sich,waö besonders hervorgehoben sei , nur auf
Rentenbankzinsen alter Art . Rcnteubankzinscnalter Art sind die Zinsen, die am 1 . April 1924und am 1 . Oktober 1924 fällig wurden.

Um den Finanzämtern die Möglichkeit eine «
einwandfreien 'Nachprüfung der Erstattungs¬
voraussetzungen zu gewährleisten, schreibt der
Erlab vor, daß jeder Erstattung begehrende
Steuerpflichtige bei seinem zuständigen Finanz¬amt einen besonders begründeten Erstatlungs -
antrag einzurcichen hat. Sammeleingaben ver¬
ursachen den Finanzämtern zeitraubende Rück¬
fragen, die das Erstattungsgeschäft erheblich
erschweren und auf lange Zeit hinauszögern .Sic sind daher zu unterlassen.

Tic Turnhalle in Gaggenau.
- Gaggcnao , 10 . Mai . Zum Bau der Turn¬

halle , die am 8 . und 9 . Mai cinge weiht wurde,ist noch zu bemerken : Am 8. Juni wurde der
erste Spatenstich zur Ausführung der Turnhalle ,
nach den Plänen des Stadt bäum cisterS Erer-
maun in Gaggeuau , getan. Die 430 Mitgliederdes Turnerbundcs mußten etwa 1000 Kubik -
mecer Erdbewegung ausführen . Tic FirmaWilhelm Müller , Karlsruhe , koimtc schon nach
14 Tage» mit den Cifcnbetonarbeiten beginne» .Ter ganze Bau stellt eine Eise übel mir ahme » -
koustruktion dar aus Stützen , Sockel und Decken¬
träger in Verbindung mit den Wolerien und derVeranda . Die dazwischenliegenden Felder wur¬den mit Backsteinen ausgemauert . Die Veranda
ist der Turnhalle vorgelagert und der Spielplatzkann von hier aus gut übersehen werden . Die
Tachkoustruktiou, die gleichzeitig die Decke der
Halle bildet, beginnt auf der Höhe der Galerie
und ist nach der Zollinger - lkstniweise ausgcführt .Im Aufträge der Badischen Halleubaugefell icha ftKarlsruhe stellte Zimmermcister Ernst Wolss-
perger in Emmendingen in nur 14 Tagen d,rs
ganze Dachwerk aus.

*
a . Untergrombach, 10. Mai . Der hiesige

„L j e d e r k r a ll z " beging am Sonntag sein60sähriges Stiftungsfest mit einem Preis -
singen und am Vorabend voraiisgeganaencn
Festkonzert und Bankett . Ilm 9 Uhr begann unSaalban der „Krone" das Prcisstngen . wobeiMusikdirektor Bier - Freibnra und Mnsik-
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Re Fesolei" in DMel-orf.
Düsseldorf , die Perle des NiederrlicinS und

nach Herbert Eulenberg die amerikanischste von
unseren « tädten, hat seinem Ruhm als Aus-
stellnngs-, Kunst - und Gartenstadt neuen Lor¬
beer angereiht. In weniacn Monaten har eS
über 3 Kilometer lief , 300 000 Ouadraimeter
am Rhein entlang eine neue Stadt erstehen
lassen mit gewaltige» , nur durch die geniale
Linienführung und die Form und Farbe wir¬
kenden Festbautcn sRheinhalle sPlanetarinm ) ,Museum, Knnsthalle , Rheinterrassenrestaurant ) .
Ersonnen und erbaut von Deutschlands nam¬
haftesten Baukünstlern (Kreis , BehrcnS, Taut ,Bruno Paul n . a . m .j haben sic die Rüeinfront
der Stadt zu nnübcrtresflicher Schönheit ge¬
staltete Etwa 170 Hallenbantcn . die rund
130 000 Quadratmeter bedecken , bergen die Fülle
des anschaulich gebotenen Materials . Biö in
die kleinsten Einzelheiten hinein ist die Gc -
samtanlage und der fast unübersehbare Inhalt
des gewaltigen Werkes einer Idee und einem
Willen dienstbar gemacht:

einen Weg zum Wiederaufstieg Deutschlands
zu zeigen.

Ertüchtigung des Körpers und Geistes durch
Gesundheitspflege , Behebung und Ver¬
meidung aller Kultnrschädcn durch soziale
Fürsorge , Schaffung eines neuen deutschen
Mensches durch Leibesübungen . DaS ist
der tiefe Gedanke , der ziclbewnßt mir dem
frischsröhlichen Wagemut und der zähen Ent¬
schlossenheit derer vom Nicdcrrhcin . von den
Schöpfern des Werkes zur Tat gestaltet wurde,zu einer Tat , die aller Welt kirndtnn ivird , daß
deutscher Geist und deutscher Fleiß ans aller
Bedrängnis heraus zu besserer Zukunst und
zu einem neuen Deutschland führen werden.Der Appell an den deutschen Menschen ivie er
sein soll — er wird auch gezeigt wie er warund wie er ist — ist eine eindringliche Mahnung
zu bewußter Kulturbetätigung . Aber esbleibt nicht bei der Mahnung , auch die Wege
dazu werden aufgezeigt. Diese Ausstellung ist
keine Düsseldorfer, nicht einmal eine deutsche ,
sie ist eine Wcltangelegcnheit, weil sie den Weg
weist, der zur Annäherung der Kulturvölker
dieser Erde führt und weil ihr Motto der
Friedenskampf für wahres Menschtum ist.Der Herausgeber der Wohlfahrts -Korrespon¬
denz »ahm bei der Eröffnung der Gesolei in
Düsseldorf Veranasiung . Vertreter ausländi¬
scher Blätter um ihre Aeußerung zu der Aus¬
stellung zu bitten :

Der Vertreter des International News Ser¬
vice , Nennork. S . Dunbar Wener erklärte :

„Was das Schwert verdorben hat. soll dieFeder wieder gut machen. Diele hier ge¬legentlich ausgesprocheiien Worte , eine Varia¬tion des alten Diplomatenspruches, ist wvül die
beste Inspiration , die wir ausländische » Jour -
nalistcii von dem Besuche der Gelolei mitnch-
meu . Unsere höchste Mission , das Unirige dazubciznlragcn, um Brücken z » schlagen

von Nation zu Nation , von Eontinent zu Cvn -
tineiit. Unser heutiger Besuch der Gesolei war
ganz besonders dazu geignct , die Pfeiler solcher
Brücken zu errichten .

Beim Mittagsmahl für die ausländische
Presse sagte Herr Jean P i o t . Chefredakteur
des „L 'Ocuvre " : Die Ausstellung der Gesolei
ist eine der schönsten Willensbezeugungen eines
Volkes zur Realisierung des sozialen Friedens ,
in dem es jedem Individuum das Höchstmaß
von Glück und Geborgenheit gewährleistet. Ein
Volk , das dieser Willensbezeugung fähig ist,hat das Recht auf unsere tiefe Achtung »nd man
wird mit seiner tätigen Mitarbeit an der Be¬
friedung Europas rechnen müssen.

Professor Edoardo Senatra . der Vertreter
der „Gazctta dcl Popolo" in Turin erklärte :
Die sozial nützlichste Bcstrebuna des mensch¬
lichen Geistes ist zweifellos, die vollkommene
Gesundheit des Individuums zu fördern . Diese
Bestrebungen in ihrer Vielseitigkeit volkstüm¬
lich zu machen, ist daher ein Unternehmen von
unvergleichlichem sozialen Verdienst. Die Stadt
Düffeldorf hat mit ihrer Ausstellung die durch
ihren Komplex schwierigen Fragen vorbildlich
gelöst. Die Gesolei bietet einen bewunderns¬
werten Ueberblick über das große Gebiet der
Wissenschaft und der Erfahrunqen des moder¬
nen Menschen dar , seine Gesundheit aufrichten
und entwickeln zu können . Ungeheueres Ma¬
terial ist ^icr angehäuft. Darüber hinanS ist
diese Ausstellung ein ernstes Kunstwerk , hat
einen einheitlichen großen Stil im Gegensatz
zu vielen anderen Ausstellungen. Wissenschaftund Punst zeigen sich hier im schönsten har¬
monischen Einklang . Düsseldors kann stolz sein
auf den Impuls , der von dieser AnSstellnng
ansgeht.

Der Berliner Berichterstatter des „Nieuwe
Rotterdamsche Courant ", Herr Carl A . Meyer,anlmortete :

Ich finde die Gesolei übermältiaend . Ansdeni großen ausgedehnten Gebiete der sozialen
Fürsorge wird hier Mächtiges geleistet . Man
kann nur bewundern, was Deutschland schon
jetzt wieder erreicht hat und außerdem : welcherStil , welcher Geschmack ! Möge jeder Deutscheund jeder Ausländer diese Ausstellung bewun¬dern . sie ist es wert.

Herr W . Bretscher , der Berliner Vertreter
der „Neuen Zürcher Zeitung "

, sagte :
Nach einem flüchtigen Rundgang durch die

Gesolei ist man gewiß nicht imstande , ein bisins Letzte abgewogenes Urteil über dicies großeWerk zu stellen. Aber das eine mag sofort ge¬sagt sein : Der Eindruck dieser zur höchstenBildhaftigkeit gesteigerten Veranschaulichungmoderner wissenschaftlicher Erkcnntnisie aufdem großen Gebiete der Hpgiene und der so¬zialen Fürsorge ist ein überwältigender , erivird sich bei gründlicherer Betrachtung zwei¬fellos zu der Anerkennung einer Kulturtat im
schönsten Sinne vertiefen.

lehrcr Jung -Karlsruhe als Preisrichter fun¬gierten . Jeder Verein hatte den Pflichtchor und
ein Volkslied zu singen . Gegen 1 Uhr war der
Wettstreit beendet : nachmittags folgte ein lan¬
ger Festzug nach dem Festplatz , wo sich frohesTängerleben entwickelte . Gegen 6 Uhr erfolgtedie P r e i s v c r t e i l u n g . Untere Land -
klaffe : Liederkranz Helinsheim I » -Preis ,39 'A P ., 20 Mann , Licdcrkranz HeidelsheimI » -Preis , 391- P ., 20 Mann . Mittlere
L a n d k l a s s e : Sängerbund Wössingen I » -Pr .,421- P . , 60 Mann , Liederkranz Nciüsheim, II,-Prcis . 3214 P . Q b e r e L a n d k l a s s c : Froh¬
sinn Bilfingen I »-Preis , 4014 P . . 80 Mann ,Märincrgcsangvereill Leimen Ib -Prcis , 44 P .Stadtklasse : Liedertafel Bruchsal I »-Preis ,37 P .. 80 Mann , Kath . Münnerchvr Mannheim
Neckarstadt ll >-Preiö . 4014 P . Sonder¬
klasse : Harmonie Büchenau I »-Preis . 36 P .,40 Mann , Scingcrvereinigung Gernsbach-
Schcnern Id -Preis , 71/4 P .

n . Bruchsal, 10 . Mai . Der Licderkranz
gestaltete sein Frühlingskonzert als eine
Scheffel - Ehrung und bot einen genuß¬
reichen Abend mit geschlossener Vortragsfolge .Der Vvrsttzendc , Direktor Dr . M tt n ch , be¬
leuchtete in einer feinsinnigen Ansprache dasLeben und Schaffen Scheffels : der Chor unterMusikdirektor P r a ch t ’ s Leitung, sowie die
heimischen Solisten Mar Siegrist und MarieWendel - Weigl und das VcreinSgnartettboten Perlen Schefscischer Lieder .

n . Zentern <Amt Bruchsal ) . 10 . Mai . Bei dem
noch sich prächtig gestaltenden Weiter erfreute
sich der mit dem 30jährigen Jubiläum des Mn-
sikvcrcins verbundene M n i i k w - t : st r c i teines sehr starken Besuches von nah und fern.Es waren 16 Kapellen erschienen , von denen sichII am Wertnngsspielcn beteiliatcn. Als Preis¬richter fungierten Musikdirektor Jrrgang -
Karlsruhe und Obermnsikmcistcr I a n n -Mei¬ningen DaS Wettspielen war gegen 12 Uürmittags beendet,- die Leistungen waren durch¬weg gut, nur mangelte es bei fast allen Ka¬pellen inchr oder weniger an der Stimmungund einzelne Hallen eine zu schwierige Kompo¬sition gewählt. Nach dem Festzug begänne» indem überfüllten großen Festzelt die freien Vor¬träge der cinzelnen .Kapellen : um 6 Uhr er¬
folgte die P r e i S v c r t c i l u n g . Mittel¬
st n f e : Musikvercin Kronau I »-Preis 19 P .,

Odenheim Ib -Preis 22 P . , Feuerwehrkapelle
Bulach Id -Preis 22 P . , Musikvercin TiescnbachI - -Preis 24 P ., Neuthardt Id -PreiS 26 P .,Mingolsheim 1 »-Preis 27 P . Oberstusc :Zöglingskapclle des MusikvcreinS EttlingenI » -Preis 24 P . , Musikvercin Sulzbach Id -Preis28 P . , Musikverein Forst I - -Preis 29 P . S o n -
d e r k l a s s e : Kapelle Geiaer Mannheim-
Käfertal I »-Preis 17 P . , Musikverein Knielin¬
gen Id -Preis 23 P . Jeder Verein erhielt nocheinen Ehrenpreis .

dr. Pforzheim , 10 . Mai . Gestern beging hierder weithin bekannte Fabrikant Gust . M e p l esein 60jähriges Sänger - Jubiläum .Herr Meyle vollendet in diesem Jahre auch sein80. Lebensjahr.
dr . Heidelberg. 10 . Mai . Der BadischeLandbund hält am Sonntag , 16. Mai hierseine 6. ordentliche Landesversammlungmb . In Verbindung damit wird der BadischeJuiiglandbunb seinen 2. Badischen Jnngland -

bnndtag abhalten.
dr . Dittigheim (Amt Tauberbischossheim) ,10. Mai . Gestern begingen die Zimmermeistcrs-

ehelcute Matthäus und Klara Freund dasFest der goldenen Hochzeit .
dld. Rastatt , 10. Mai . Die Delegierten¬tagung des Verbandes der ehemali -

g/ n 30er F e l d a r t i l l e r i st e n . die amSonntag stattfanb, war von Vertretern ausallen Gegenden des badischen Landes sehr gutbesucht und faßte den Entschluß , den Regi-mentstag im nächsten Jahre in der erstenHälfte des Jnni in Rastatt zu veranstalten.Der nächste Dclegicrtentag findet in Pforz¬heim statt .
dr . Bühl , 10. Mai . Jll Kappelrodeckkönnen die Eheleute Theobald Kiefer heuteihr goldenes Ehejubiläum begehen .Der Erzbischof sprach in einem Schreiben dem

Jubelpaar seine Glückwünsche aus .
P. Qbcrkirch , 10 . Mai . Am 8. und 9. Dlai fandhier die 16 . Hauptversammlung des Verbandesder badischen G emeinde r cch nc r statt .Ter hiesige Männergesangverein Licdcrkranzund das kleine Orchester wirkten beim Fest¬bankett am Samstag abend mit. In der Haupt¬versammlung am Sonntag morgen sprachenStadtsnnüikus Dr . Dr . Cahn -Garnier undObcrrcv .-Jnsp . W a i z z e ne g g e r - Mannheim.

dr. Achcru , 10. Mai . Die Nachricht, daß das
Hotel am Wasserfall Allerheiligen als Erho¬
lungsheim an den Verband der PoftbeaM '
icn verkauft worden fei , trifft nicht zu . T-a-
gegen ist das Wasscrfallhotel Lierbach an dicicn
Verband verpachtet worden. Ter Verband be>
abfichttgt, das Hotel als Erholungsheim am 1“;Juni zu eröffnen. Der Durchgangsverkehr rin
Fremde nnrd aufrecht erlmlten.

dr. Osfenbnrg, 10. Mai . Tie Stadt OffeubittS
l» t bei der NeichSversichernngsaustialt in Bcrkm
ein Darlehen von 350000 Mk . aufgenoiv -
mcn . Es ist mit 7 Proz . jährlich zu verzinsenmit 2 Proz . zu tilgen. Der Auszahlungs -kur»
beträgt 95 Proz . Die Stadt läßt zur Sicherung
des Darlehens eine Hypothek auf ihr Kasernen '
anwefen eintragen . Dieses Geld wird ZUw
W o h n n n g S b a n verwendet. Für den Boh
nungsbau 1926/27 sollen 329 000 Mk . venoendtt
werden. Im voöigcn Jahre sind 98 Wohnunĝneu errichtet worden. Die Einnahmen gegen'
über dem Voranschlag vom Jahre 1926, -6
haben sich um 237 000 Mk . als zu hoch eingcsech
erwiesen und um 183 000 Mk . zu lvenig , so daß
ein ungedeckter Aufwand von 32 000 Mk . bleibt-
Es wird jedoch keine Nachtragsumlage erhoben ,
sondern die 32 000 Mk. werden aus dem Kaffem
Vorrat arrf Abschluß des Rechnungsjahres in»
103 741 Mk - gedeckt . Die Umlage bleibt also
für das Jahr 1923/26 mit 60 Psg. bestehen . In '
neuen Jahr ist jedoch eine bedeutend höher"
Umlage - zu erwarten .

Freibnra . 10. Mai . Am Samstag abend
ü b e r s ch l u g sich auf der Straße von Güm
terstal nach hier in der Nähe der Haltestelle
W-onnholde ein mit zwei Personen besetztesAuto durch Hinauffahren ans den dort etwa
80 Zentimeter hohen Straßenbord . Der Wa'
genlenker, ein 23 Jahre alter Kaufmann aus
Ulm, blieb unverletzt, während der andere In '
fasse , ein lediger 30 Jahre alter Kaufmann von
hier, mit einer schivercn Gehirnerschütterung in
die Klinik gebracht werden mußte.

bld. Diockach , 10. Mai . Am Samstag abend
fiel ein 314jähriges Kind des Bäckers Hügelin kochend heißes Waffer und erlitt so schwereRraudwimdcn , daß es bald darauf starb .

dz. Konstanz , 10. Mai . Im Gegensatz zu frühe"reu Mitteilungen hat die Reichsbahndirckiion
nunmehr wissen lasten , daß wohl eine Berringe '
rung der Belegschaft der Betriebswerkstättc
Konft« rz angeordnet worden sei, daß aber eine
vollständige Stillegung nicht beabsichtigt wäre.

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Montag , den 16. Mai 1926.
Nach einem meist bewölkten Bormittag mit

einzelnen leichten Regenfällen - sSchwarzwald
Schnee ) heiterte es in ganz Baden am gestrigenSonntag auf . Die Temperaturen stiegen in¬
folge Einstrahlung etwas an , doch kam es nachtswieder auf dem Schwarzwald und in der Malmmederung zu Frost, in der Rheinebene stellen¬weise zur Rcifbildung . — Der schmale Hoch¬druckrücken über Europa zieht langsam nachOsten und wird durch ein Fallgebiet überFrankreich vom Azoren-Hoch abgeschnttten . BeiIsland liegt heute morgen ein sehr kräftigerTiesdruckwirbel, deffen Randstörungen auf derSüdseite uns später Gewitter mit Niederschlä¬gen und hauptsächlich Erwärmung bringen wer¬den .

WetterauSsichtcn für Dienstag, de« 11. Mai:
Noch meist heiter und trocken, wärmer.

Badische Meldungen .

Augerbadische Meldungen .
Luftdruck !
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Tagung des Badischen Einzel»
Handels .

ö" Jahresversammlung des Landesvcr-
I,. ; des Badischen Einzelhandels in Dknnn-

wurden folgende
«cfabt : EntschlicßAngcn
^Überlastung der Wirtschaft durch Steuern
^ und öffentliche Abgaben.

^ .nerülversammUmg der Lanüeszentralc
^ ahischeu Einzelhandels am 9. Mai 1926 in

; ‘« uubcim stellt feit , daß die Ncberlastnng der^ ^Ochaft durch Steuern und öffentliche Ab-
jr, derart ins Ungeheuerliche angeivachfen
^

> » ah jede Slnfammluiig non Betriebskapital
n , wirtschaftlich notwendigen Reserven » zur
^ wnglichkcit, ja kogar die Substanz mehr und

aufgezchrt wird.
!ta » lc x>om Herrn ReichSfinanzminister zuge -
iür

° eitett e » geblichen Erleichterungen sind m
kn -cr braktischen Auswirkung derartig gering.

» von ihnen eine Rettung der Betriebe nicht" ' erhoffen ist .
muß unbedingt eine Vereinfachung der

leuerverwaltnng » nd eine dnrchgreifcnde
r, .Veränderung erfolgen, in deren Folgcwtr-
ii,A ß . ?.ic Wirtschaft so von steuerlichen Lasten

öffentlichen Abgaben befreit wird , daß sie
,, in die Lage versetzt ivird, das zur Wci -
sji

' öhriing der Betriebe notwendige Kapital
Merzi,stelle,, . Nur so kann eine geordnete
j, ^rischgfs von der Urproduktion bis zum'^ !" mentcn dnrchgeführt werden.
^ Hauptgemcinschaft des Deutschen Einzel-
Ä .

udclS und alle sonstigen Zentralstellen der
' P ' nW' aft werden ersucht, mit allen Kräften aus
*, !.c Erfüllung der vorstehend nicdergelegten
wünsche hjnzuarbeitcn.
Hausirrunwesen , Wanderlager und Beamten¬

handel.
-j^ ögesichts der ungchcncrlichcu SluSwüchse, die

im Hausiermescn und in der Einrichtung
Wanderlagcrn mehr und mehr breit

P'nchen, hält der Einzelhandel eine rasche und
urch^reiscnde Äendcrnng der ans diese Han-

f^ skategorien Bezug habenden Paragraphen
j£r Gcwcrbcordunng im Sinne einer starken
dhrschränkung - es Hansicrwcscns sowohl wie

Wanderlagcr für »numgäiiglich notwendig.
». Ta sich die von der ReichSregicrnng zugesagtc
Zkuregclung der (Gewerbeordnung noch lange
? Mausziehen dürfte , andererseits aber die Bc-
" tigmig vorstehend ermähnter Auswüchse ab-
wliit dringlich ist , muß auf alsbaldigen Erlaß
f ' v.er Novelle zur Gewerbeordnung , die den
^ vechtigtei , Forderungen dcS Einzelhandels
l^ chnung trägt , mit allem Nachdruck hingcar-
b°" - t werden.Der Beamtenhandel ist in allen seinen For -
■V*- als Schädling normaler Wirtschaft zu be¬
impfen und zu unterdrücken.

Baubund und Möbelhandel .
Der organisierte badische Einzelhandel erhebt

nachürücklichst Einspruch dagegen , daß die badische
Regierung dem badischen Banünnd , der zweifel¬
los ein reines Erwcrbsunternehmcn darstcllcn
sollte , nicht nur bei seiner Gründung und Wet¬
terführung durch Fahre hindurch finanzielle nnd
sonstige Hilfe geliehen hat , sondern ihm auch
nach seiner durch ungeschickte Geschastsführnng
hcrbcigeführtcn Ligniüation noch Mittel der
Allgemeinheit in außerordentlich hohem Um¬
fange opferte . Der badische Einzelhandel er¬
blickt in dieser ungerechtfertigten nnd einseiti¬
gen Unterstützung eine Verschleuderung öffent¬
licher Mittel , die nmso schwerer ins Gewicht
fällt , alö der Möbcleinzclhandel an sich schon
durch die jetzige BcrteilnitgSart der Lignida-
tivnsmaise außerordentlich hart getroffen ist .

Es muß irnbedingt gefordert werden, daß die
badische Regierung sich künftighin sernhält und
flüssige Mittel des Staates dem regulären
Einzelhandel in seiner Allgemeinheit
zuführt .

Generalversammluna der Grnossenschast
oberbadischer Metzgermeister.

Tribcrg , 10. Mai . Im Hotel „Löwen " fand
gestern in Anwesenheit von ca . 100 Mctzgermci -
stern die 7 . ordentliche Generalversammlung
der oberbadische.n Metzger - Genossenschaft Kon¬
stanz statt. Den Geschäfts - nnd Tätigkeitsbericht
erstattete der Borstand Rolle - Konstanz . Der
Mitgliedcrstand betrug am 01 . Dezember 192-1
2.10 Mitglieder , dem Vorjahr gegenüber ist dem¬
nach eia Zugang von 18 Mitgliedern zu ver-
zcichncn. Bei einem Gesamtumsatz von 6 Mill .
Mark erzielte die Genossenschaft einen Rein¬
gewinn von 21281,12 Mark . Die vom Anf -
sichtsrat genehmigte Jahresrechnung und die
Borschlägc zur Gewinnverteilnng wurden ein¬
stimmig genehmigt. An Stelle zweier ausschei¬
dender Aufsichtsratsmitglieder wählte die Ber-
sammlirng die Metzgcrmeister Ehrhart -
Singen und K o b e r - Ucberltngen. Im ver¬
gangenen Geschäftsjahr waren keine Stcrbefällc
zu verzeichnen . Ter Beitrag zur Bestattnngs-
bcihilfc wird auf S Mark jährlich fcstgelegt . Im
Sterbefall zahlt die Genossenschaft 300 Mark an
die Hinterbliebenen . Als Ort der nächjährigen
Generalversammlung wurde B i l l i n g e n be¬
stimmt . Der Bvrsitzende des Aufsichtsrates,
Metzgermeistcr Heim , brachte den Dank an
den Borstand in anerkennenden Worten zum
Ausdruck .

Die hier tagende Jahresversammlung
der Fach Vereinigung oberbadischcr
Metzgermei st er nahm ebenfalls einen glat¬
ten Berlauf . Der Geschäftsführer, L o h r -
Konstanz gab einen Ucbcrblick über die geleistete
Arbeit , aus dem zu ersehen ist , daß die Fach¬
vereinigung oberbadischer Metzgermeistcr außer
beruflicher Beratung ihren Mitgliedern auch in
Rechtsfragen und in anderen wichtigen Ange¬

legenheiten zur Seite steht. Tie Bilanz schließt
mit 2100 Mark Einnahmen und Ausgaben ab.
Ter Mitglicdsbcitrag wird auf 10 Mark jähr¬
lich festgesetzt . Mit der Führung der Geschäfte
war die Versammlung vollkommen einverstan¬
den , und cS wurden sämtliche Vorstandsmitglie¬
der nebst Stellvertretern wiedergewählt.
Berbandstag des Landesverbandes Badischer

Glosermeister.
dz . Emmcndingcn, 10. Mai . Am Sonntag

tagte hier der diesjährige lachtet Berbandstag
des Landesverbandes Badischer Gla¬
se rmcistcr , zu dem sich rund 100 Vertreter
cingesunden hatten . Den Verhandlungen im
Bautzschcn Gartcnsaal wohnten Ser Amtsvor -
stnnd des Bezirksamts Emmendi »gen . Landrat
Tr . Banr , Bürgermeister Hirt , ein Vertreter
der Handwerkskammer nnd andere bei , der
pfälzische VerHaud sowie der Reichsverband in
Berlin hatten Abordnungen gesandt . Rach den
üblichen Begrüßungen wurde der umfangreiche
Geschäftsbericht erstattet, ans Sem ein
guter finanzieller Stand des Verbandes zu ent¬
nehmen ist , denn es konnten auf künftige Rech¬
nung rund 1690 Mk . vorgetragen iverden .

Grosses Interesse fand ein Vortrag des Land -
tagsabgcordneten Lang über Submissions-
wcsen . Der Referent forderte das Zusammen¬
gehen Ser Handwerker, um den Schäden im
Submissionöivcfen zu begegnen .

Bei der Wahl dcS Ortes für dm nächstjährigen
Berbandstag wurde Mosbach einstimmig ge¬
wählt . Bei der Wahl des Vorstandes wurden
die bisherige» Herren wiedergewählt, mit
Hang als Vorsitzenden und Lang als Schrift-
sührcr an der Spitze . Direktor W i t t d o r s be¬
richtete über die Glasversicherung „Hammonia".
Nach dreistündiger Tauer wurden die Verhand¬
lungen mit den besten Wünschen dcS Verbandes
geschlossen .

HeimaiabenS in der Alemannen¬
woche.

dz. Freiünrg , 10 . Mai . Selten oder nie hat
die Freiburger Fe.sthalle so viele Menschen bis
in so später Stunde znsammcngchalten wie am
Samstag beim Heimatabend des Lan¬
de s v e r c i n s Badische Heimat . ES
wimmelte von Städtern und Trachtenträger » .
„Was uns hier zusammenführt, ist die Liebe zur
Scholle , ans der wir gewachsen sind , nnd die
Liebe zum Volk , in das wir gehören. Der
Boden in seiner ganzen Vielgestaltigkeit, die
alemannische Scholle , sic ist uns heilig . Zu ihr
wollen wir halten, und alles halten , ivas die
Kultur , die auf ihr geworden ist , was herrlim
und was schön ist , zusammenhält und wollen
schützen das Gut , das dieser Boden uns gebracht
hat .

" So nmritz Professor Fischer , der Vor¬
sitzende des Landesvereins , Sinn nnd Zweck
des Heimatabends.

Humor und Tanz treten im Leben des Volkes
bei frohen Anlässen in den Vordergrund . Sie
zeigen die Stammeseigcnart wie kaum etwas

anderes. Deshalb war durch eine reiche Aus¬
wahl der verschiedenen alemannischen Mund¬
artdichtungen miss beste Gelegenheit gegeben ,
in dem nur feinen Unterschied der Sprache der
am Oberrhein wohnenden Volksteile das eiiu -
gende Band der gemeinsame » Abstammung zn
erkennen . Doch auch ernsthafte Lieder wurden
vorgctragen . Tie Freiburger Concordia sang
Chöre von Hermann Burte , vertont von Franz
Philipp . Erwähnt sei auch der Vorspruch, den
eine Prcchtälcrin mit Geschick zu Gehör brachte .
Ten Höhepunkt des allseitigcn Interesse ? bil-
deten die verschiedenen Volkstänze, ein Schwarz-
waldreigen , der Hotzcnwäldertanz und elsässische
Banerntänze . Die urwüchsige Kraft und die
Natürlichkeit dieser Tänze waren wohltnend
i»ud erfreuend. Auch die Hotzengruppc der
Bercinlgnng Alt-Waldöhnt stellte sich vor . «rle
führte die ans dem 16 . Jahrhundert stammende
Hotzensabnc mit , und Salpetcrmännlein . Rev -
mann , Einungsmeistcr, und zvaldshuter Männ¬
lein trugen von dem Heimatdichter Hermann
Kraft verfaßte Ansprachen vor. B>eiter halle»
die Trachtenkapelle Gntach t . K . und die Hebel -
musik Hausen i . W. durch ihre munteren Wc„ cn
zur allgemeinen Fröhlichkeit beitragen.

Im Laufe des Abends nahm auch Oberbür¬
germeister Dr . Bender - Freiburg Gelegen¬
heit, die Versammelten namens der Stabt und
des Vereins Badische Heimat zn begrüßen und
vor allem den anwesenden Dichter B urt c nnd
den Komponisten Franz Philipp willkommen
zu heißen . Der Badische Landtagsprastdent
Baumgartner , der dem Abend gleiches
beiwohnte, hielt eine Rede , in der er sagte :
„ Wir Badener , wir Alemannen und Franken
im badischen Lande wollen sein wie in der Ver¬
gangenheit so in der Gegenwart und Zilkiln>t
allzeit die treuesten und die deutschesten stutzen
des Deutschtums, des deutschen Volks und des
deutschen Vaterlandes .

" Er ließ seine -i- örte
ausklingcn in ein Hoch aus das deutsche Vater¬
land, worauf stehend die Nationalhymne ge¬
sungen wurde. t .

Das Programm war reichhaltig und Wechsel-
voll . Ucbcrall zeigte sich Hcimatstimmung und
Heimatfröhlichkeit .

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Kückeuzcitcl der Lommertage bringt in «'tlter

Linie 4ic leichten Gerichte, Eier »ns Me'hlivevrn leiw-
tes Gebäck und vor alle»! natürlich di« kalte Audi« mir
den beliebten belegten Brötchen . Die Haudiran mui,
unbedingt diese sounncrliche Umstellung im,9ua >cw>ro -
gramm vornelintcii , damit sie dem Avvctit ibrer a 'w
runde eutgegenkommi . Denn ein« gut Ernabruwg «n
die Quelle aller vrriönlichcn und geistigen ielininge--
täbstkeit , die ebnebin in den beigen Tagen leide . . -Na¬
türlich verlangen dies« soniimerticheu Gerichte einen gro-
fifii Butterverbrauch, auch ohne daß man den Prooianr
für die Mablreiteu im streien , auf Ausflügen und oci-m
Sport da.nl rechnet, iviebr als je freut sich drum die

_ 2... _ _ i.. ÄnftrllllrC .

nehnien kann .

WEISSWAREN
und

WÄSCHESTOFFE
sind jetzt

außerordentlich billig

Hemdentuche wunderbare Qualitäten
Hemden - Batist weiß und farbig
Poröse Hemdenstoffe weiß , rob , farbig
Hemdenzefir und Tricolin
Bett - Damast von Mk . 1 .75 an bis zu den feinsten Qualitäten
Bett - Damast bunt und buntgestreikt
Halb - und Reinleinen schmal und breit
Hand - , Tisch - , Wischtücher
Frottier -Wäsche abgepaßt und am Stück
Indanthren, Bademantelstoffe
Weißer Rips, Panama Crepe

Leipüeinier & Mentic

SllUMrnMlliWn
übernimm! in Karlsruhe
und Durlach
Rud. Spitz . Karlsruhe,
Schlllerstr . 2 . Tel. 1988.
22 Jahre Hausverwalter
der Brauerei 2l . Printz
u . Schrcmvv -Printz.
stin .-Bcamter in cinftw .

Ruheitd . ( licht
SeidifiUlnimg

aea . maß . Bergüt . 2ln»
aebvte mit . Nr . 9861 ins
Tagblattbüro erbeten .

Parkettblocker
wird, sachm . revariert u .
btll . berechnet. Poß( . gen.

K . Göltz . Bürstcnm.,Waldbarnstr. 81 .
Grabmale

u . Kreuze aus Hol» in
einfach, u . reichsterg-orm
übernimmt zur Ausfüh¬
rung
E . Flaig, Bildhauer,

Waldhornstraße 18 ,Karlsruhe.

Rucksäcke
für Kinder

Mk . 1.75 bis Mk . 4.50
für Erwachsene

Mk 2.75 bis Mk . 18.—

Geschw . Lämmle
51 Kronenstr . 51 .

SK D

rum - KORsentierung .»p,.«. Luftkurort Bergzabern
Christi Himmelfahrt und Pfingstsonntag

Große Konzerte
nachm. 4- 6 Ahr in der Philosvphenpromenade

Stadt . Kurverwaltung .

Fahrräder
iSrsat .jtello

Reparatur * Werkstatt .
Teilzahlung ffcutattet

X. Hottner
Karlsrnho - !HUhlbur <r
Telefon 1886 Hardtstr . 27

MittagstW
ver. oder ermitteln Sie
tchncll u aut durch eine
kleine Anzeige im Karls¬
ruher Taablatt.

Billige

DAMENHÜTE

T
Fescher Liseret-Hut Tagal -Plkot-Glocke Saidenrand
Seidenrandu . Blumsn - C TIC mit Blumen und zwei - Q EA mtt Pikotkopf , flotte ft CA
garaitur . Q . S 3 farbig . Seldengarnitur OivU Seidengarn . u . Blumen 3iUU

Moderner bunter
Strohhui m . Land - — ——
garnitur . . . . 0 »öU

Flotter Bandhut , .
weich gearbeitet . Q.uU

Trotteur , neuestes
Fant . -Tag .-Geflecht q
m -Bandfäcbergarn . O«0U

Neuer Soutaohe - Jn en
hut in mod . Färb. llj .OU

Eleganter Hut
Crepe Marocain -Rand
Florin »kopf,Blumenff . 11 .50

Liserct -Mut;
mit Bandgarnitur . .

] ugcndl . Mut
mit Band und Blumen

Bandhut
zweifarbig , lur Bubikopf

Aparte Glocke
Florinakopf BandrandIO CA
und Blumen . IfcivU

3 Cf| Kleidsam . Mut T K51
■ VW m . Blumen u . Seidengarn . B aV V

4 pn Schöner Frauenhut Q El|
■ cSlf m . Reiher u . Seidengarn . VaVV

4 © H Neu . Kappenhut lf| CA
■ ÖU Chrysanthemstrohm. Bandgarn . lUiVV

KNOPF

1 .
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Festhalle
Scheffel -Konzert

Samstag , den 13. Mai 1926 , abends 8 1'» Uhr
Mitwirkende :

RobertButz , Opernsängera . LandestheaterKarlsruhe,TenorKarl Lahn , Kammervirtuos am Landestheater, TrompeteFritz Held . Vereinsmitglied , Deklamation / Ein Frauen¬chor und der Männerchorder Liederhalle / Orgel : ArturFritz / Musikalische Leitung und am Flügel : Hugo Rahner.
Karten zu 2 .— und 1. — Mk , einschl . Steuer und Einlaß¬
gebühr in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser -Ecke Waldstraße, Fr. Doert , Kaiser - Ecke Ritterstraße

und an der Abendkasse.

SrMMe
AuMllunain -erLair -esgewerbehalle

Karlfriedrichstraße 17

Mm 2. bis 24. Mai 1926
Zeigt die Entwicklung der gra¬
phischen Techniken bis zu den

neusten Erfindungen.
Geöffnet: Werktags fauftcr Mon¬
tag) von 9 —12, 3 - 6 U6r. Sonn¬

tags von 11 - 1, 2 - 4 Uhr.
Eintritt frei .

Verband der Lithographen, Stein-
di ucker und verwandte Berufe

Mitgliedschaft Karlsruhe.

empfiehlt sich im Anfer -
trgcn von Stores . Gar¬
dinen . Bett- u . Tischdek -
fen , sow . Mon" ->romm.
Ziegler . Yürgerstr. 6 . vt.

MaNvge .
ftrau kfrieda SnLer.Augartenstr. 24 . 3 Tr . r.

9—6 Uhr täglich._

Marine - Verein XarSsruhe .
Der Verkauf der Eintrittskartenzum Preise von Mk. 1 .— für die

(un 30. Mai im Colosseumbeginnt ab beute bei Kamerad
Ludwig v. Thiel ,

Kt,Ä ren' Yorksfr. 44
Dev Vonland ,

InderBad. Landeskunstschule findet eine

Ausstellung
der

Raäterscftisle Prof. W. tmz ,Fach- und Meisterabteilang,
statt . Besichtigung : Dienstag , den
11 . Mai . Mittwoch, Freitag und Sams¬
tag zwischen 11— 1 Uhr im Lichthof der

Landeskunstschule , Westendstraße 81 .

r
1 1

K

Das christl. ErholungsheimThomashof bei Durlach
ist für Krholiingsbedörftige Sommer und Wintergeöffnet. Täglicher PensionspreisJl 8 -50 bis Ji 4.00Wir empfehi . unser alkoholfreies RestaurantKalte und warme Speisen und Getränke

Telefon Durlach 290 .

i

kauft bet Snlcrentcn des
ikarlsruher Tagblatts .

Müilr.

RESI d. n,
Waldstr.

Lichtspiele

l<ks 6he « fe .

Gefahr ! *
Sensationsfilm in 6 Akten

In der Hauptrolle :

Schiebung beim
Boxkampf

Komödie in 2 Akten.

Trianon-Anslandswoche
verbreitetste Wochenschau ,

an Reichhaltigkeit
unübertroffen .

.
* ' ' '

. « Ä
HEUTE

KOXZGitTHAl ’M, abends 8 Ihr
IVIEDKRHOU XG des

TANZ-ABENDS
Olga Mertens -Leger

30 Personen
j Karten ku Mk. 4 .80, 3.60. 2.40 1.80 bei Fritz I
| Müller , Ecke Kaiser- und Waldstraße , sowie |an der Abendkasse .

Klavierstimmen
übernimmt LUDWIG SCHWEISGUT

Rrbprinsenstrafle 4 . Telefon 1711 .

EinHeits - Preise

UC« )C»DCrx » C«DCXX» ®C»OGIOO»OOKX*OClD^
EinzelverKauf von FabriHaten j
sächs . Gardinen - Webereien . i

Vorteilhafter als Helbstanferti ^ unff -

Eitra breite Handarbeits-Stores
180 bis 300 cm , fertig ,

; in modernen, einfachenu. feinst. Ausführungenjund Farben.
Volant-Scheiben-Vorhänge

in Voile und Tüll
bequemste und schönste Erkerdekorationen50 , 75 und IOO cm breit .

PAUL SCHULZ
Waldstrafie 33 , gegenüber dem Colos&cum.

□C<CK̂ DC9DO>OOlDOiOOID ®OiOOiC)CK)C80

950 Verkauf nach amerikanischem System !

Lederol -Jacken
prima Qualität

Wind -Jacken
imprägniert

Covercoat - Mäntel
Baumw. - imprägniert

Covercoat - Mäntel
Wolle mit Garnitur

Popeline -Kleider
reine Wolle

Färb . Vollvoile -Kleider

Waschseidene Jumper

1950
Cape - Kleider

Popeline , reine Wolle
Woilmouss . - Kleider
Popeline - Kleider

reine Wolle , lange Ärmel
Wollene Strickkleider
Frühjahrs - Mäntel

Zwirn -Covercoat
Regenmäntel

impräg ., Covercoat, 130 lang
Lederol - Mäntel

beste Verarbeitung
Alpaka - Mäntel

29 5®
Frühjahrs - Mäntel

reinw . Ripsstoffe
Regen - Mäntel

impr . , reinw . Kammgarn
Frühjahrs - Mäntel

Zwirn- Covercoat

Frühjahrs -Kleider
Wollrips , neueste Farben

Wolimouss . -Kleider
Frauengrößen

Crepe de chine Kleider

Jumper
Cröpe de chine

39 5®
Frühjahrs - Mäntel

große Farbenauswahl

Frühjahrs -Mäntel
Kammgarn , imprägniert

KOStÜme Gabardine
Stoffe engl . Art, reine Wolle

Cape - Kieider
prima Rips mit Faltenrock

Wolirips - Kleider
solide Farben, Frauengrößen

Crepe de chine -Kleider

49 5®
Seidene Mäntel

beste Schirmseide
Cape - Mäntel

prima Rips
Kostüme

Gabardine

Rips - Mäntel
in großen Weiten u. Längen

Rips - Kleider
auch für starke Damen

Foulard -Kleider
reine Seide

Crepe de chine -Kleider

65®®
Complets

Ripskleid mit Mantel

Kostüme
la Rips , Jacke auf Seide

Frühjahrs -Mäntel
in großen Weiten

Frauen - Kleider
Ersatz für Maßarbeit

Seid . Eolienne -Kleider

Kostüme
Gabardine, Schneiderfarben

Beste Qualitäten !

Erbprinzenstr . 31
Am Ludwigsplatz

t* rosse Auswahl ! Beste Verarbeitung !

Inhaber :
H . KAHL .

Romantik.
Roman

von
Olga Wohlbrück .

Copyright by August Scherl , ® . m . b. H ., Berlin .
(88) - (Nachdruck verboten .)

Gestern hatte Karl Ebert Arl in der Stadt
gesehen , mit einer bekannten Schauspielerin,der Frossarn vom Operettentlieater , noch dazuhinter den Fenstern der Kranzlcrschcn .Koudi -
torcL War er toll geworden, der Arl ?

Ten Kopf waschen wollte sie ihm . So ein
Strolch ! So ein Nichtsnutz . . . Mit der Fros-
sary . . . !

Für die Rothaarigen hatte er , scheint es , was
übrig . Erst die Sursen . . . dann die Frossary . . .

Nichtig — der Arl klopfte gerade ans Glas ,um zu zahlen, als sie wie ein Sturmwind zwi-
schen den Stuhtreihen hrndurchiagte bis zu sei¬nem Tisch, der halbverborgen in einer Nischestand .

»Na . . . endlich !"
Und gleich darauf :
„Was denn . . . allein?"
Aber es ging wie ein Aufatmen durch seinenKörper.
,Mas nimmst du , Märika . . . Kaffee . . .Schokolade ?"
„Nichts ."
Es lag etwas in ihrem Gesicht , das ihn reizte.
»Also dn kannst nicht so dasitzen. Mach' keine

Geschichten, bitte. Kaffee !" ries er dem Kellner
zu . Und gleich darauf mit letser Unruhe : „IstDagmar etwa krank ?"

„Dn kümmerst dich viel darum . . . Ladest sicbei uns ab wie ein Gepäckstück und - "
„Was soll das Marika . .Er wechselte die Farbe , sie aber tromnreltc mit

den Kingern erregt ans der Tischplatte .
Heftig schob er seine Tasse zurück.
,^Bet euch ist doch schon wieder der Teufel los

. . . Ob man mit euch wohnt oder wett weg von
euch — immer zerrt ihr an den Nerven, als

wenn es Stricke wären ! Tu weiht doch, Himmel¬
herrgott . das? ich jetzt Ruhe brauche . Ru—he !"

Sie warf den Kopf zurück und lächelte höhnisch.
«Ja . . . viel Ruhe. Tu — die Ruhe, wir die

Sorge . Wir Dagmar — du die Sroffartj . . ."Er sah ihr erst verständnislos in das dunkle ,erregte Gesicht , Im zweiten Augenblick erschrak
sie. . Was geschah , wenn er ihr ein Glas an den
Kops warf oder den Tisch nmschinitz . . . Er
brachte es fertig. Hier vor allen! Und unwill¬
kürlich schielte sic nach der Ausgangstür , durchdie sie sdilüpsen wollte , falls es zu einem hef¬tigen Ausbruch kommen sollte.

Aber er zuckte nicht einmal zusammen , als sieden Namen nannte . Nur seine Mundwinkel
zogen sich straff herab, das) er fast zum Erscbrek-
ken dcm Bela ähnlich wurde, und sein Kopfneigte sich tief über die Tischplatte .

„Die Frvssary . . . so . . . ja . . . Heute bin
ich znm drittenmal im Theater , um ste mir an¬
zusehen. Im zweiten Akt hat sic so gut wie garnichts an. Ein Trikot , ein durchsichtiges Hemdund die roten Haare wie ein Mantel darüber.Sie hat den wundervollsten Körper , den sich ein
Mensch nur träumen kann . Zehn Skizzen habe
ich von ihr gemacht . Seit acht Tagen lause ich

, ihr nach wie ein Hund ! Sie mutz mir stehen.Einmal nur — im Atelier . . . Im Hemd , mit
dem offenen -Haar . . . ohne Trikot . Das Gesicht
brauche ich nicht. Es ist dumm , ordinär . Ihr
Gesicht — das ist sie . Ihr Körper ist eine gött¬
liche Oftenbarung . In ihrem Körper, wenn sieabgewandt steht mit weit von sich gestreckten Ar¬
men , liegt der Adel eines so wundervollen
Schmerzes, datz man bis zu Tränen ergriffenwird ! Sieh her. Marika . . . Ich sagte , zehnSkizzen? Lächerlich. Jede Stunde eine andere.Was die Erinnerung hergibt - . . Milten unter
dem Essen oder nachts , wenn ich auftvache, sehe
ich eine Linie vor mir — eine Beugung . . . da
. . . meine ganze Tasche ist voll . . . Ich habe
sie gestern in ihrer Garderobe geschert . . . beim
Umkleiden . Ich hätt' weinen, ans den Knien vorihr liegen können und betteln . . . Sie glaubt,cS wäre Verliebtheit . . . pnahhh ! Dabei könnte
ich ihr nicht einmal einen Kntz geben . Wenn sieden Mund auftut . ihre Zoten erzählt . . . dreht
cs mir den Magen um . Nicht anfpucken. Und

nun — verliebt tnn . . . Verliebt scheinen müs¬
sen, Marika — weil ich nicht das Geld habe , sic
zu bezahlen !"

Marikas Atem ging rasch und schwer . Sie
spielte mit dem Löfselcheu. merkte eS nicht, daßdas l>eihe Getränk in ihrer Tasse verdampfte.

„Mus, es die Frossarn sein ?"
Er hörte nicht den dunklen Unterton ihrerStimme , sah es nicht, wie krampfhaft sie ihre

Hände ineinander verästelte.
„Doch ia . . . gerade die Frostary . Dagmar —

als schwarzer Traum , die Frostart , als Leid-
dulde rin . So lügt die Kunst . Marika ! To lügenwir alle . Denn Wahrheit ist nur , was wir an¬deren glaubhaft machen, nicht was wirklich ist."Er zog sein« Uhr.

„Hast dir Eile ?"
Er lächelte mit beißender Ironie .
„Ich darf sie abholen ins Theater . So mache

ich Fortschritte. Dem Blrrmenhändler schulde
ich über achtzig Mark ! Für Rosen , die sie beim
Kucheuknabbern zerpflückt . Lerne, Marika . . .lerne vom schönen Leben . Nur wir Bettler wis¬
sen , wie 's aussieht.

Jetzt wirst du verstehen , Marika — warum
ich nicht zu euch komme. Ihr müht euch damitabfindeu. Auch Tagmat ! Sic kennt mich ! Sie
weitz , ich komme wieder. Ob in Tagen , ob in
Wochen — das mag ich jetzt nicht zu sagen . Ichwollte schreiben. Mer bester so. Immer Imbe
ich ihr wehe getan . Und doch nicht genug. Halbe
Rücksichten habe ich genommen — und habeMonate verloren . . . lange, unwiederbringlicheMonate ! Ein vaar Tage habe ich gehofft . . .gehofft , datz di« Generalin schreibt : Kommt! Tatzsie mir die Last abnimmt, die mich niederdrückt ,datz sie mir . . . ja , Marika . . . ich sage cs dir
ehrlich , datz sie mir das Vermögen gibt , das meinBild kostet . Tenn an diese Kosten habe ich nichtgedacht, als ich cs anfiug. Durfte nicht darandenken . Die Werkstatt ist zu klein . . . viel zuklein , Marika . Die Modelle . . . du weitzt jetzt:die unbezahlten sind die teuersten. Aber auch dieanderen . . . Körper brauche ich, gigantische ,vollendete Gestalten. Einen Athleten habe ichentdeckt . Schamlos, frech — wundervoll ! Fünf¬zig ' Mark jedesmal. Und nach einer halben

! Stunde wird er müde ! Fängt an zu greinen

wie ein hnsterischeS Frauenzimmer . Ein anderer
— ein zartes Vürschel , verlangt Vorschutz: hun-
dertzwanzig Mark . Sonst kommt er nicht —
Ich brauche ihn aber . Wie aus Elfenbein ist
sein Oberkörper, ganz zart gegliedert, rührend '
und dazu der Kopf klein und wie gemeitzelt , mit
einem harten , grausamen Blinken in den Augen •
— eilt fabelhafter Gegensatz ! Zähn« wie bei :
einem Raubtier , spitz auseinander stehend und
schlohweiß. Jede Sitzung dreihig Mark — fruit ’ :
dertzwanztg im voraus ! Professor A. und Pro -- >fessor B. und Professor E. reisten sich um sie ! \Und der zahlt so viel und jener so viel ! Und
bei mir tst' s immer eine Gnade, wenn sie kom¬
men . Tenn sie sind das Bild , sie sind der Er¬
folg . . . und wenn ich das Doppelte gäbe und
das Dreifache — cs wäre ein Dreck gegen das,
was diese protzen Herren . . . na, und so wer-ter ! Nun , Marika , rveitzt du . . . Nun laßt mim >
laufen , damit ich meinen Verstand beisammen j
behalte , damit ich euch nicht zu hassen brauche
wie meinen ärasten, bittersten Feind , . . . euch. !
die ihr mich lieb habt, wie ihr sagt !" l

Er schilng beide Hände vors Gesicht und stützte :
die Ellbogen auf den Tisch. .„Art . . . aber Arl . . ." '

Das war Belas Tonfall . Er hoh den Kopf. i
sah Dlarika in die dunklen, schönen Augen, die
schwer ivaren von Tränen .

„Ich mntz setzt gehen ."
„Was soll ich Dagmar sagen, Arl . .
„Sage ihr . .
Er würgte an den Worten , ritz an dem Kra¬

gen, als fürchtete er , zu ersticken.
„Tage ihr , datz sic mir verzeihen und auf michivarten soll . . . Sage ihr , datz ntein Werk uns

noch enger, unlöslicher verbinden soll , als unserKind — Sage ihr, datz ich gestern , als es dunkelwurde, eine Stunde drautzen vor dem Fensterder grauen Stube auf und ab gegangen unddann doch öavongelausen bin . . ."
Krampfhaft drückte er die Hand der Schwester ,

heiser rangen sich die letzten Worte von seincnLippen . Und dann stürzte er fort — mit wehen¬dem Mantel , den Hut in der Hand , ohne sich
umzusehc » . -

( Fortsetzung folgt.)
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Die Ausgaben
für - je Hochschulen.

Der Haushaltsansschuß des Landtages hat
nachmittag mit den Beratungen der Sln -

I?^?^ ungen für das Ministerium des Kultus
Unterrichts begonnen . Zunächst bcschäs-gie sich der Ausschuß mit den Ausgaben für dieu

_n tu c r ji t ä t Heidelberg . Ter Bericht -rnatter , Abg . Mar um , mies bei dem Posten
iirtt ®c ^ Cr planmäßigen Beamten darauf hin ,

m . Vermehrung der Zahl der ordentlichen
tu - en non 48 auf 52 vorgesehen sei , nacheni Besoldungsgesetz seien sämtliche ordentliche

Prozessoren in Gehaltsgruppe 12 cingereiht,le tatsächliche Höhe des Gehaltes werde jedoch" treier Vereinbarung seftgelcgt , so daß eine
Movere Zahl von Professoren zumeist nach
ŝ uppe 81 und Gruppe 8 2 bezahlt werde . Die

^ tat genannte Summe von 684 088 Mk . sei
"Obtrag , der für Gehälter für die ordeut-

Professoren bezahlt werde . Ein Zen-
r .^ ^oertreler betonte , daß die Hochschulen

‘ fjrc Ausgaben zum großen Teil durch
fünfte aus Stiftungen bestreiten konnten ,
^ llftuugen seien durch die Inflation zerstörtorben , die Hochschulen seien heute reine

^ laatsinstitutc, das lege bestimmte Rücksichten
d « ' . daher könne die Volksvertretung auch Ein-
<u !c£. ‘ it die Gehaltsvcrhältnisie verlangen . ^ Die
t egierung machte darauf aufmerksam , daß in-' ° tge der Verminderung der Kolleggeldcr und

häufigen Befreiung von Kolleggeldern
Höhereinstufungen notwendig geworden seien .

habe die Gefahr bestanden , daß wertvolletfra,tc infolae zu geringer Bezahlung nicht gc-
A" ien werden könnten . Ter Berichterstatter
!? ^ nte . man sollte jüngere Professoren heran-
^ eyen . die die badischen Hochschulen als Turch-
»"Ngsstalion benützen . Der Minister glaubt , es’CI Ichcn ein Vorteil , wenn anerkannte Kräfte"" unsere Hochschule kommen, weil sie von hier

leichter an die größeren Hochschulen gelan-
q\n könnten . Bei Besserung der wirtschaftlichenenge soll eine Erhöhung der Kolleggelder vor-
?Kommen werden. Bezüglich der Stiftungs -"fvualien teilt der Minister mit, daß fast nichts

vorhanden sei .
auf ‘ ^en Anforderungen der Gehälter für die
uhcrordentlichcn Professoren wird mitgeteilt,

ei , neue Stellen angefordert sind , es soll
o “, ?Ehrstnkl für Kriminalpsychologic und ein
d^yr,tnhl für Arbcitsrecht geschaffen werden .° » volksparteilicher Seite wird die Anregung»egcben , daß der Lehrauftrag für Kriminal -
trit* t0 |Si (: vielleicht von Herren der vsychia -
^ . schon Klinik übernommen wird : der Redner
. ,-^ eifelte , daß man für A r b e i t s r e ch t eine
„u. r lfle Lehrkraft bekommt , wenn die Stelle
llai Gruppe 10 bezahlt wird : es erhebe sich

allgemein die Frage , ob nickt die außer-
»^ üklichcn Professoren in Gruvve 11 und 12

nzvrxjh ^n seien . Bon volksvarteilicher Seite,ro ferner auf den großen Umfang der Bc-
entu 't? » ° » Kolleggcldern hingewiescu . dadurch

« auch für die Professoren ein namhafter
leite »

. Rach Mitteilung von Regicrnngs -
b - : . /vinmt eS heute schon vor. daß Profeisorcn
zvj chrer Berufung sich eine Garantie für eine
ien

"̂Esteinnahme an Kollcggeldern geben las-
Assistenten haben eine Eingabe an den

R^ ag gerichtet um Regelung ihrer Bezüge.
l»er Regierung wurde mitgeteilt, daß der"drang den Assistentenstellen heute sehr
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groß sei , die gespannte finanzielle Lage zwinge
zum Abbau bei den Assistcntengchältern, ein
Hilfsassistcnt erhalte alS Ansangsgehalt 250 Mk.
monatlich , ein Vollassistent 350 Mk. Der An¬
trag des Berichterstatters , die Eingabe der Assi-
stcntcn der Negierung empfehlend zu überwei¬
sen , wurde von mehreren Rednern unterstützt.
Nack Mitteilung des Ministers sollen von
der geplanten Gehaltskürzung nur die neu
hinzukommendcn Assistenten betroffen werden.Die Universität Heidelberg wurde nach
Mitteilung des Ministers im letzten Winter¬
semester von 2201 Studierenden und Hörern
besucht , Freiburg von 2682 , die Technische Hoch¬
schule in Karlsruhe von 1487. Bei der Anforde¬rung von 15 000 Mk . für Stipendien und son¬
stige soziale Fürsorge beantragte der Kommu¬
nist , daß jeder Student , der in das sechste Se¬mester eintritt . monatlich 60 Mk . erhält . Bon
demokratischer Seite werden die 0»,stände in der
studentischen Küche in Heidelberg kritisiert. BeiBeratungen der Anforderungen für den außer¬ordentlichen Etat wurde eine Summe von 20 000Mark beanstandet, die Summe ist für eineTreppe bestimmt , die aus polizeiliche Anordnunghin erstellt werden muß. Die Anforderungenfür die Universität Heidelberg werde » schließ¬lich genehmigt . Der Ausschuß >vird seine Be¬ratungen heute . Dienstag vormittag , fortsehcn .

Ein pressenden - beim GLaais-
präsidenten .

Staatspräsident und Justizminister L r u-n k
halte für Samstag abend die Berleqer und
Chefredakteure der badischen Zeitungen aufSamstag in das Präsidialgebäude zu einem
Vortragsabend eingelaben. StaatspräsidentTrunk begrüßte die Erschienenen und wies in
einer Ansprache aus die gerade für die Presse
wichtigen Bestimmungen über den Ehrenschutzhin, die nun im Folgenden von Generalstaats¬
anwalt Tr . Hafner nach dem Entwurf des
Strafgesetzbuches von 1025 in fesselnden Aus¬
legungen vorgetragcn wurden.

Generalstaatsanwalt Dr . Hafner führteu. a. aus : Das geltende Strafgesetzbuch hat den
Wahrheitsbeweis unbeschränkt zugelaffen , da¬
mit aber die üble Erscheinung gezeitigt , daß der
Ehrabschneider nicht selten Gelegenheit be¬
kömmt , durch Heranziehung von allem mög¬
lichen Beweismaterial den Beleidigenden im
allgemeinen so bloß zu stellen, daß auch, wenn
der Wahrheitsbeweis nicht erbracht ist. die Ver¬
urteilung des Beleidigers für den Beleidigtennur einen Pyrrhussieg bedeutet . Hier hilftnur eine Einschränkung des Wahrheitsbewei¬
ses . Sie ist von den außerüeutschen Gesetz¬
gebungen und von den Vorcntwürfen auf den
verschiedensten Wegen gesucht worden. Von
den Versuchen ist der relativ annehmbarste
derjenige des Entwurfes eines Allgemeinen
Deutschen Strafgesetzbuches von 1925. Er
schließt den Wahrheitsbeweis aus . wenn es sichum öffentliche Behauptunaen über Angelegen »
heiten des Privat , oder Familienlebens ban -
delt und wenn solche üble Nachrede ans Ge¬
winnsucht ober bloß in der Absicht zn sch in 8-
h e n , begangen worden ist. Man wird denGedanken dahin erweitern müssen, daß der
Wahrheitsbeweis auch für nicht öffentlich be¬
gangene, üble Nachreden der bezeickneten Art
und dann auszuschließen ist . wenn das Motiv
der Schmähsucht nicht das ausschließliche war

oder der Täter aus Rachsucht, Sckadensreude
ober ans andern absolut verwerflichen Beweg¬
gründen gehandelt hat .

Im zweiten Teil seines Vortrages ging dann
Generalstaatsanwalt Tr . Hafner für die auch
für die TageSprefsc außerordentlich ivichtige
Frage ein . inwieweit dem Beleidiger die Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen zu gute zukalten ist. Es müsse zugegeben werden, so
führte Dr . Hafner ans , daß dieser Begriff in
der Anwendung erhebliche Schwierigkeiten be¬
reite. Der Begriff habe allerdings in der prak¬
tischen Anwendung durch das Reichsgericht auf
dem Boden des 8 198 des Reichsstraigcsctz -
bnchcs eine Gestalt angenommen, die Beden¬
ken in doppelter Hinsicht anslöscn müsse . Wenn
das Reichsgericht einerseits die Wahrctehmung
von öffentlichen , also von Allaemeininteressen
durch eine davon nicht unmittelbar berührte
Person , oder auch durch die Presse , nickt als
berechtigt anerkennt und darüber hinaus den
Schutz des 8 103 nur zubilligt, wenn der Täter
eigene oder ihn nahe angehenden Interessen
wahrnimmt , so entspreche das weder den heu¬
tigen Verhältnissen des Staatsbürgers zu den
öffentlichen Angelegenheiten, noch der gegen¬
wärtigen Stellung der Presse im öffentlichen
Leben . Andererseits müsse deutlich gemachtwerden, daß nickt jedes geringfügige, wenn
auch an sich berechtigte Interesse aus Kosten der
Ehre cineö Anderen mahrgenommen werden
kann . Beiden Forderungen werde der Ent¬
wurf von 1025 gerecht. Wünschenswert f ci , daßdem Beleidigten auch bei voller Anerkennung
berechtigter Interessen und demgemäß erfol¬
gender Freisprechung des Beleidigers eine ge¬
wisse Genugtuung in der Form geboten wird,daß ans sein Verlangen daß Gericht gegebencn -
falls festzustcllen hat , daß der erbobene Vor¬
wurf sachlich nickst begründet ist . Der Redner
betonte noch , daß von einer erheblichen Ver¬
schärfung der gesetzlichen Strafdrohungen eine
wirksame Bekämpfung der Bclcidiauna nickt zuerwarten sei und schloß mit der Feststellung ,daß bas Gesamturteil über die Ebrenschntz-
bestimmungen des neuen Strafgcschünchent-
wurfs ein günstiges fei .

An die mit lebhaftem Beifall aulaenommenen
Ausführungen schloß sich ein acielliacS Zu¬
sammensein , bas zu anregendem Gedankenaus¬
tausch Gelegenheit gab .

Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner
Tie Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner,Landesverband Baden , hielt vom 8.biS 10. Mai ihre von Delegierten iehr zahl¬

reich besuchte 18. ordentliche Generalversamm¬
lung in Konstanz ab . Auch die Leitung der
Gewerkchaft Deutscher Eisenbahner, sowie die
Landesverbände Bauern und Württembergwaren vertreten . Gauleiter Kieker - Karls¬
ruhe erstattete den Geschäftsbericht . Es wurdendann mehrere Entschließungen angenommen.Zunächst eine Entschließung, die sich auf die In¬teressen des Arbeiterpexsonals bezieht . Diese
Entschließung deckt sich mit jener , die am 2. Maiin Freiburg auf einer Tagung des Arbeiter¬personals gefaßt wurde, und die wir ickvn am
letzten Sonntag veröffentlicht haben . Bezüg¬
lich der Beamtenschaft heißt cs in einer
Entschließung :

In der Einstufung der badischen Eisenbahn¬beamten in die Reichsbesoldunasordnung sind

wesentliche Verschlechterungen zu verzeichnen .
In der Frage der Ortsklasseneinteiluna ist eine
Aeuderung notwendig . Die Beamtenschaft er¬
hebt Protest dagegen , daß zu den genannten
Verschlechterungen noch weitere durch Rcdu-
zierung des Stellenetats üinzukommeic . Nach¬
dem der Abbau bei der Rcichsbuün seither in
der Hauptsache die unteren Beamten und Ar¬
beiter betroffen hat . werben noch dazu eine
ganze Anzahl von Stellen der unteren Beamten
durch Besetzung mit mittleren Beamten weg .
genommen. Die Generalversammlung ver¬
wahrt sich gegen diese Maßnahme und verlangt ,
daß der Abbau vrozentual auf alle Bcamten-
kategorien ausgedehnt wird, nach dem Grund¬
satz , daß bei verringertem unterem Personal
auch ivcnigcr Aufsicht benötigt wird. Eine Son¬
derstellung darf bei einzelnen Beamtenqruppcn
unter keinen Umständen vorgenommen werden.
— Eine weitere Verschlechterung für die badi¬
schen Beamten der Reichsbahn stellt die Aenüe -
rung der unkündbaren Anstelluna dar, indem
man die früher in Baden bestandene unkünd¬
bare Anstellung nach fünf planmäßiacn Iah .
reu derart geändert hat , daß der grüßte Teil
der noch nicht unkündbar Angestellten znm gry.
ßen Teile diese Möglichkeit nicht mehr hat. Es
wird nach wie vor die Beibehaltung des tradi¬
tionellen BerufsbeamtentumS verlangt . — Tie
Leistunaszulage, die von der RcichSbahngefcll -
fchaft als unumgänglich notwendig bezeichnet
wird, wird von der Beamtenschatt abgelehut,
weil durch sie das Zutrauen der Beamten Zu¬
einander und die Arbeitsircudiakeit cm Be¬
sonderen geschädigt wird. Die Leistunaöznfage
muß in eine Stellenzulage nmacwandclt, und
der Personalvcrtrctung aus GercästinkeitSgrün-
den eine Mitwirkung bei deren Verteilung ac-
stchert werden. — Einen Hauptpunkt der Wifc »
stimmung bildet die non der ReichsbabugeleN -
schgkt ausgearbeitete Dicnstd " ncrvorschrist . Die
Dienstdauervorschriftcn müssen ynter allen
Umständen geändert werden . Die G " weekscha ^t
wird beauftragt , gllcs zn unternehmen, um
Verschlechterung der Verhältnisse >n >>er Q ’t*

Kmilirke
(Ernennungen Versetzungen. Iurubesehvngen vsm

der vlanmäbigc» Beamten .
Ans dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt : BczirkSassistenteticrarN Tr . Rud . Traul
in Radolfzell zum Bczirketierarzt in Ennnenfrinacn .

Ministerium des Kultus und Unterrichts .
Ernannt : MinisterialcEerrcgistratorEmil Konrad

znm Ministerialoberrkchnnnasrat und Ministcrialree «-
strator Friedrich W i l d e r m u t h »um Ministerial -
aberrcMrator : die SortbildunakfchulHanvtlekreri '
Fräulein Anna Leib an der allgemeinen iHfiMr
fortbil >dun«Sfcbnle in Heidelberg zur Qberlehrcrin fr
selbst : BerwaltungSalNstent Kurt Schöne beim Mine»
stcrinm des Kultus und Unterrichts zum BermaltnngS -
sckrctär daselbst.

Entlaste » aus Ansuchen: Ordcnllicher Prvsestor für
Strafrecht und Strafprozess an ter Uuiversttät Hei ^ ' l -
kerg Tr . Alexander Graf zu Dotzna .

Rechnungshof .
Ernannt : Qberrechuunssrat Josef Tröndl « zumR -vistonLdircktor. RcvistonSoberinfpcktor Franz S t ö k-

kluger zum Oberrcchuungsrat und RevistonSinspektorAugust Andree zum Revtsionsoberinsoektor , sämtlich«
Le cm Rechnungshof .m

yr : \ :■
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Fische als Moskitojäger.
Neue Wege der Malariabckämpsung .

Kamps gegen die der Familie der Stech-
,
' °0 en angehörende» LstoskitoS. die den Ma-‘ "ünemflcr aus den Menschen übertragen»tot rs Mittel der Vernichtung: Trocken-" 0 der als Brutstätten der Moskitos die--enden Sümpfe und stehenden Gewässer . Be-»cckung diesem Brutstätten mit einer Oelschichi

Abtötnng der Larven und Puppen
schließlich Verwendung moskitofecndlicheidie Larven und Puppen vertilgen . Da

rni . beiden ersten Methoden in vielen Fallen
Rücksicht auf die örtlichen Waffcrverhalt-

idw " icht anwendbar sind, so bleiben die
tz^ !.">mcnden Moskitoseindc als einziges zu¬
lässiges Kampfmittel.

dif-d oibt eine große Anzahl kleiner Fische , die' c Eier und Larven der Moskitos fressen,
j ,

ötc sie daran Geschmack finden . Stichlinge ,Forellen , gewisse , der Familie der El-
vo / tiugchörcndc kleine Weißfische sind hier
iu' ftm zu nennen. Die wertvollsten Dienste
F -,. pg >npf gegen die Mvskitoö leistet aber eine
»altdie sich ausschließlich von Moskitos
!>ii> \ die diesen Kamvs unerbittlich führt und
Na dabei anderen Fischen nicht gefährlich wird.
>n \ diese wünschenswerten Eigenschasten sind
S» ir n sogenannten Gambusinos , einer
, - d ' eiart. der 6>aitnng Gambuna , in vollcnde -
lnili vereint . Zahlreiche Arten dieser Fa -
h , ; , . . sind in den wärmeren Teilen Amerikas
x^^tuich . Man findet sie von Zllaüama bis Tc-
F.,„ v" d Virginia und in den Wasscrlänfcn des
si?t"0ebiets des Rio Grande . Auch auf Eubat» an die Gambusinos in großer Zahl.Zer zuverlässigste und unermüdlichste dieserii, et^ tnenden Aioskitojäger hat sich aber dic
bun ' dvolulu in großer Zahl oustrctcndc ssigm-
ier vatruelis erwiesen . Ein Wissenschaftler,« ls dem Gebiet der Fischknnde in Amerika
i,^ Autorität gilt , hat sich eingehend mit Bcr -
dki , n- deschästigt, die darauf abzieltcn, unter
as« ambusiaarten den Fiich sestznstellen. dervcrtilgnngsmittcl der Moskitos am besten

diesen Zweck erfüllt . Es ist das die erwähnteGambusiaart , deren Angehörige sich bei den Ver¬
suchen als die tüchtigsten Moskitotüter erwiesen ,die in der Welt aufzutreiben sind. Ein Tisch¬
chen , das in ein mit Moskitociern und Larven
gefülltes Wasserbaffin gesetzt wurde, räumte in
kurzer Zeit mit der Brut auf.

„Er lebt in allen Wassdrlüufcn vonHawai" , so schreibt der Gelehrte in einer ame¬
rikanischen Zeitschrift . „Er tummelt sich in allen
Abwasserkanälen und in den Wasserläufen der
stlcisfelder . Er wandert nie auf See und istfür andere Fische ungefährlich. Von Honoluluaus wurden diese Fische nach Formosa gebracht ,von wo man mir einige Versuchstiere über¬sandte. Man hat den Fisch auch in Südiapanund in Ehina bei der Bekämpfung der Moski¬tos mit glänzendem Erfolg verwendet, und ichhoffe, daß er in Kürze seinen Siegeszug überdie Welt antreten wird. Da er in cvürmerenRegionen heimisch ist, missen wir heute nochnicht, welchen Kältegrad er vertragen kann . Im¬merhin hat er sich in dem an kalten Tagen rei¬chen kalifornischen Winter 1025/26 recht wackerbewährt. Im Oktober verkriechen sich die klei¬nen Fische im Schlamm und den Sumpfpflanzendes Grundes , um sich warm zu halten . Ichkonnte indessen beobachten, daß während deskalifornischen Winters jüngere Tiere lustig ander Oberiläche schwammen . Ob sie freilich zuleben vermögen, wenn das Wasser einmal sest-gcsrorcn ist , entzieht sich heute noch unsererKenntnis .

Die Fische leben ausschließlich vonFliegen und Moskitos und verschmähenWespen : Wasserkäfcr , Schmetterlinge oder grö¬ßere Insekten . Sie sind hellbraun gefärbt, ohneUnterschiede in der Zeichnung aufzuweiscn. DasWeibchen erreicht eine Länge von etiva sechs.Zentimeter, während daö Männchen selten eineLänge von X 'A Zentimeter übertrifft . Die Weib¬chen entschlüpfen ans dem Laich in ungleich grö¬ßerer Znhl als dic SRäniichen. Tie Eicrsäckcwerden in dem Körper des Weibchens erbrütet :zwischen März und September gibt cs vier oderfüns solcher Laichvcrioden . Dic jungen, demEi cnticklnpftcn Tierchen und durchsichtig, haben

große schwarze Augen und sind winzig klein.Alle vlambnsiaarten sind außerordentlich wider¬
standsfähig und halten sich in jedem Wasser , bas
nicht allzu kalt ist. In besonders großer Zahltnfft man sie in den Abwässern von Vera Cruzund anderen in sanitärer Beziehung ebenso un¬sauberen Städten , in denen die Gossen längs derStraßen eine Kanalisation ersetzen müssen. So¬weit ich unlerrichtet bin . gibt es in anderen 6)e-
wässern Europas keine als Moskitosresser
schlechthin anzusprcchcndcn Fische und am aller¬
wenigsten dort , wo sie am nötigsten wären , näm¬
lich an den Küsten des Mittelländischen und desSchwarzen Mc«res .

Ich habe mich an das Rote Kreuz und an an¬dere Wohlsahrtscinrichtnngen mit der Bitte ge¬wandt, die Gambusia einzuführen und mit ihrVersuche airzustellcn . Es würde nicht schwersein, eine große Anzahl von diesen Fischchennach 6) riechenland , Sizilien oder nach der Krimzn überführen . Die Anlage eines künstlichenTümpels oder Teichs von zwei oder drei Ru¬ten Durchmesser , der mit LLasscrpflanzeii oderFroschlaich besetzt wird, würde ansrefchen, umin kurzer Zeit jede Siachfrage nach Moskito-iägern zu befriedigen. Wenn man sich die Mit¬hilfe dieser kleinen Fische in Sumpfqewässernund stehenden Oicwüffern Südeiiropaö im Kampfgegen die Moskitos sichert, io könnten Tau -sende von Menschenleben gerettetund Millionen vor dauerndem Siechtum be¬wahrt werden .
"

rinterirdisches Kino siir Bergleute .
In Eveleth im nordamerikanischen StaatMinnesota befindet sich auf der zweiten Galeriedes von der Oliver Jron Mining Company be¬triebenen Bergwerks in einer Tiefe von rund80 Meier ein gut eingerichtetes Kinotheater, daö

wohl das tsesstgelegene Theater der Welt seindürste. Es faßt zweibnndert Personen und Haieinen regelmäßigen Spielbctricb . Tic Direk¬tion der Grube kam eines Tages ans den Gedan¬
ken , daß es recht zwectniäßig sei , die Arbeiter
durch einen üsseluden Anschauungsunterricht

auf der Leinwand über die Gefahren ihres Be¬
rufes und gleichzeitig über die Mittel aufzu¬klären, sich gegen Schäden zn schützen . Ta sich
die Arbeitsstellen über und unter der Erdeüber ein großes Gebiet erstrecken, so ging man
zunächst daran, , an den verschiedensten Stellen
Prosektionsapparate und weiße Wände anfzn -
stcllen, die die Möglichkeit boten , dort jederzeitfür die Arbeiter Filmvorstellungen zu veranstal¬
ten . bei denen man darauf Wert legte , das Ange¬
nehme mit tllützlichem. Ilnterbaltung mit Be¬
lehrung zu verbinden. Um aber auch den unter
Tag arbeitenden Leuten diese Unterhaltung zu
gewähren, entschloß man sich schließlich dazu , in
einer Pnmpstativn in der Mine selbst ein stän¬
diges Theater einzurichten, so daß die Arbeiter
Gelegenheit hatten, sich während der Eßpausen
angenehm zu unterhalten . Der nüchterne Raum
wurde durch entsprechende Ansstattnicg in ein
gemütliches kleines Theater umgewandelt. Das
Theater ist unter dem Namen .Wilsonian Audi¬
torium " bekannt und erfreut sich guten Besuchs,
umso mehr , als der für die Leitung verantwort¬
liche Ingenieur bemlüht ist, das Prograucm
möglichst abwechslungsreich zu gestalten , damit
der Darbietung der Charakter der trockenen Be¬
lehrung genommen ist.

Männer und Frauen bei den Reichstags¬
wahlen .

Das Reichsmcnisterinm des Innern batte im
Frühjahr 1924 angeordnet, bei den Recchstags -
wahlen vom 4. Mai in einigen Verwaltungs¬
bezirken Erhebungen über Geschlecht und
Altersstufen der Wahlberechtigten anzustellen .Das Ergebnis dieser Erhebungen ließt jetzterst vor. Danach ist die Wahlbeteiligung der
Frauen für sämtliche Altersklassen ge¬ringer als die der Männer : sie verhält sich
zn dieser im Durchschnitt wie 92,7 zu 100.Während bei den Männern die Wahlbeteiligungbis ins Alter rege bleibt, hält sich von denFrauen im mittleren und zunehmend im
höheren Alter ein weit größerer Teil der Wahlfern. Bemerkenswert ist bei den Jugendlichenbeider Geschlechter eine verhältnismäßig ge¬ringe Wahlbeteiligung.
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Ein neuer Alpentunnel
Vor ctma anderthalb Jahren bildete sich in

Mailand ein Ausschuß , der den Bau eines
Alpen tu nuels unter dem Stilsser Joch ins Auge
faßte . ES handelte sich damals nur um die Auf¬
stellung technischer Pläne und wirtschaftlicher Be¬
rechnungen durch Sachverständige . Die Aus¬
führung selbst blieb „ och eine offene Frage , da
sich Widerstände bemerkbar machten . Der Plan
fand hauptsächlich Unterstützung in Mailand ,
Turin und Genua , dagegen scharfe Ablehnung
in Venedig und Triest , die von dem Bau des
Tunnels eine Schädigung ihres Hafenverkehrs
befürchteten . Vor kurzem hat nun Mussolini
bei seinem Besuche Mailands eine Konferenz ab¬
gehalten , an der die Vertreter aller großen nord -
italienischen Städte beteiligt waren . In dieser
Konferenz wurde der Plan gebilligt und die
Ausführring beschlossen , nachdem Mussolini er¬
klärt hatte , daß das allgemeine Interesse den
Sonderinteressen von Venedig und Triest vor¬
angehen müsse . Der Bau des Tunnels würde
auch für Deutschland von großer Bedeutung sein,
denn er bedeutet eine Abkürzung der Verbindung
München —Mailand —Turin um mehr als IM
Kilometer . Tie Verbindung zwischen Frank¬
furt und Venedig wurde noch weit mehr abgc-
kürzk werden . Mussokini betonte übrigens noch ,
daß der Tunnel für Italien von großer strategi¬
scher Bedeutung sein würde .
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Oer Likör als Lebensretter.
Ein merkwürdiger Vorgang spielte sich dieser

Tage am Flakensee bei Erkner , im Osten Ber¬
lins , ab . Dort beobachtete man einen Mann
und eine Frau , die iu unbekleidetem Zustande
am Strande unter lautem Jühu - Geschrei uuter
allerlei Körpcrverrenkungen auf - u . niedertauz -
ten . Mau machte einen Landjäger aus das tan¬
zende Paar anfmerksam . Dieser forderte die
beiden auf , vor allen Dingen ihre Kleidung an¬
zulegen . Das war aber leichter gesagt als ge¬
tan , denn die Kleidung war nirgends zu finden .
Es wurden deshalb Decken herbeigeholt , und ,
also verhüllt , schaffte man die beiden Personen ,
die völlig betrunken waren , nach dem
Polizeirevier . Es stellte sich dann heraus , daß
es sich um einen 33jährigen Konditor und eine
3öjährige Ehefrau handelt . Sie hatten , obwohl
beide verheiratet , seit längerer Zeit Beziehun¬
gen unterhalten . Neuerdings waren die beider¬
seitigen Ehehälften dahinter gekommen , und da
sie Aufgabe der unerlaubten Beziehungen ver¬
langten , hatte das Paar beschlossen , aus dem Le¬
ben zu scheiden . Ten Mut zurn Sterben tran¬
ken sie aus einer Flasche Likör . Darüber war
es ihnen dann zu heiß geworden . So hatten sie
sich ihrer Kleider entledigt , sic in den Sec ge¬
worfen , und davonschwimmen lassen . Inzwischen
hatte der Likör ihre Stimmung so wesentlich ge¬
hoben , daß sie jeden Selbstmordgedanken ver¬

gaßen , und von neuem ins Leben „hiueintanz -
ten"

. Aus dem Polizeirevier schliefen sie erst
einmal ihren Rausch aus und muhten dann war¬
ten , bis die benachrichtigten Angehörigen neue
Kleider herbeigeschafft hatten . Mit Liesen an¬
getan , kehrten sic reumütig , jedes zu seinem
Gatten , zurück.

*
Das Thermometer im Dienste der Seesischcrei.

Abgesehen von Heringen und Makrelen , die an
bestimmten Stellen in Schwärmen auftreten und
in bestimmten Richtungen ziehen , sind heute noch
die Fischer beim Suchen der Fänge in der See
ans den Zufall und ihr gutes Glück angewiesen .
Neue Versuche haben indessen so gute Ergebnisse
geliefert , daß dieser Faktor der Unsicherheit bald
äusgeschaltet zu betrachten sein dürfte . Durch
das Mittel eines besonders konstruierten Ther¬
mometers , das in das Seewasser versenkt tznrd,
kann man nämlich feststellen, ob die angezeigte
Temperatur dem Leben bestimmter Fischarten
günstig ist , so daß man ans die Anwesenheit die¬
ser Fische an einer bestimmten Stelle schließen
darf . Man hat beispielsweise feststellen können ,
daß Kabeljau und Schellfisch nur in Tiefen an¬
zutreffen sind , die eine Temperatur von 10 bis
12 Grad Celsius aufweisen . Dorsche und Kabel¬
jau sind besonders empfindlich für Temperatur¬
extreme . Die Versuche erstreckten sich über
Hunderte von Quaöratmeilen und dürfen des¬
halb als zuverlässig gelten .

Nr. 169

Sportspiel
Fußball .

Weitere Ergebnisse : des J .C . Mühlburg : Virkcnfeld --
F .C . Mühlburg 2 : 5 . Erste Schüler —B . f .B . 1 : 1 . Erste
Junioren—F .B . Darlanden 5 : 0. Zweite Junioren—
B . s.B . 9 : 1 . A .H .—Rastatt 3 : 3 . Zweite Mannschaft ««-
aen Concordia erste 6 : 1. — Ergebnisse des PhömU
Phönix erste Junioren lJahrg . 1908/09 ) geacn Junioren
des Beiertheim er F .B . 3 : 1 . Phönix zweite Junioren
gegen zweite Junioren Germania Durlach 2 :>0. Phönix
erste Schüler tJahrg . 1910/11 ) gegen Schüler Südstern
7 : 0.

Handball .
Ergebnisse des SonntasS : T . u . Sv -Bcr. Germania

Reulubbcim—Turnerbund Beiertheim erste Mannschaf¬
ten 5 : 3 . Zweite Mannschaften 4 : 1.

Radsport
Grober Lpelvreis der Pfalz <184 Kilometer ) . Di«

Bereinigung Deutscher Rudsvortverbäude hatte den
Pfälzischen Nadfahrevbund mit der zweiten groben
Opelveranslallung am letzten Sonntag betraut, die , von
dem ihm angeschlossenen Radfahrorverein FriesenHcii»
durchgeführt . sich dem ersten Ovelpreis in Bamberg
würdig angliedertc . Das Ergebnis: 1 . Bruno Wolke
tAlberto -Berlin ) 8,01,45 . 2 . Ru» . Wolke (Alberto -Ber¬
lin ) , eine Länge , 3. Nickel (Opel -Berlin ) 8,02,33 . 4.
Mroezoszck (Opel-Berlin) 1- Längte . 5 . Reumann (Ko¬
met-Hannover) . 8 . Büttner tAlberto -Berlin ) , beide bichl¬
auf . 7 . Kedzierski (Ovel -Berlin ) 6,08 .45 . 8 . Wihbröcker
(Komet-Hannover ) 6.08.45 . 9. Traub (R .B . Friesen -
belm) Yi Länge . 10 . Baron , 6,09,15 . 11. Buse . 12 . Arndt .
Alle Ovel -Berlin , dichtauf.

Eingeiroffcn
der erste Waggon

. ,l S0 ß .
Eommer-Srückte

25
Mk .

10 Stück t »
0

10 Stück 1*1
Allerfeinste

vollsattige Früchte .— 10309
Westindische

ilrninnrii

telcvhonicrcn Sie
wenn Sie

[W1T

samt Brut mit d . glän¬
zend bewährten A .S .-
Kersabrcn rcitl . vertilgt
haben wollen . D . B . G.
1l . Anton Springer, nurEttliugcrftr. 51 . Netteste,
«röbtc und leistnngS -
(ähigstc Anstalt a . Platze

SEBALD -KERAMIK
GROSSE AUSWAHL IN KÜNSTLER¬

STOFFEN IN SEIDE / VOILE
LEINEN BLAUDRUCK

ICH BITTE UM GEFL . BESICHTIGUNG .

KUNSTHAUS FRIEDRICH SEBALD
KARLSRUHE — KARLSTRASSE 29 A.

KOLLEKTIV - AUSSTELLUNG
MAI- JUNI

Josef Goldfarb

Feiner

Herren - Anzug

Kaiserstraße 181

la Stoff u . Zutaten
einwandfreier Sitz

Schönheitsfehler !
Umsonst ncbe ich Auskunft , wie man auf einfache
Weise selbst beseitigen kann : Pickel , Mitesser ,
Sommersprossen , Nasenröte , rauhe borkige Haut ,
Warzen , Leberflecke , Muttermale , Tätowierungen ,
Kohlenflecke , dürftiges glanzloses Haar , Haar¬
ausfall , Kopfschuppcu , graue Haare , fettiges Haar ,
Damenbart , lästige Haare auf den Annen und in
den Achselhöhlen , schwache Büste (zurückgeblie¬
bene und erschlaffte ) , Fuß -, Hand - und Achselsen weiß,schlaffe Körperhaltung , unschöne Nasenform
(Stumpf -, Stülp -, Kolbennase usw .) , Gpsichtsfaiten
(Stirnrunzeln . Krähenfüße usw .) , schwache Augen¬
brauen und Wimpern , abstehende Ohren , sowie alle
andern Schönheitsfehler . Bitte genau angeben , um
welchen Fehler es sieh handelt und der Anfrage
Rückporto beifügen . Antwort erfolgt diskret in ge¬
schlossenem Briefe . Frau Ida Steiniger in Leipzig
8 . 3 141, Bornalsche -Straßc 41 .

Verlag L. jf. Müüer,Karlsruhe i . lB.
Mtlkrstrgste 1

Ißfi uns ist

Telephon 297

erschienen :

ssrirdrich hekrle
Die Vorfahren Earl Maria

von Webers
Heimatblätter „Vom Lollrnser -um Main " Heft all

kirrausgegehrn vom •latiötaurrrin Uakli che üjfimat
Der Archivar der Stadt Freiburg i . Br ., Dr . Friedrich
Hefele , hat mit der vorliegenden, juü zum 100. Todes¬
tag des Freischühkomponisten erschienenen Schrift gewiß
überall Aufsehen hervorrufende Studien zur Erörtenmg
gestellt . Der Verfasser führ > nämlich den Nachweis , daß
Carl Maria von Weber väterlicherseits eiu Sproß des
alemannischen Breisgaus ist . Hefele stellt entgegen
den bisherigen Forschungsergebnissen als wirklichen
Großvater des Tonkünstlers den aus Stetten (Lörrach )
stammenden Fridolin Weber, der mit der Freiburgerin
Maria Eva Schlar verheiratet war , fest . Auch von
der Mutterseite nimmt die Studie die alemannische
Abstantmunq in Anspruch . Eine Stanüntafel und
eine Ahnentafel sowie 15 Abbildungen beleben das
Heft , das gerade in unserer Zeit der Ahnenforschung
Interesse erwecken wird . Weiterhin gibt die Studie un¬
mittelbar auch Aufschluß über die Familie , der Mozarts

Gattin , Konstanze Weber, entsprungen ist .
58 Sritru mit läflbhiiduiirirn , rintr Stamm * und einer flhmntüfrl

Ifirria « OB. l 80

iu beziehen durch alle Luchhaiiülunlsrnund oon uns

715 !

STORM

Als Reklame für unsere neue nationale Literatur¬
sammlung, enthaltend Werke von den ersten
Dichtern unseres Vaterlandes , geben wir eine große

Anzahl der ersten Reihe

unenlgellllch
ab . Jeder Leser dieses Blattes , der den unten
angefügten Coupon innerhalb zehn Tagen an unser
Hauptkontor einschickt, hat ein Recht auf die
Gratislieferung erworben . Nur für Annoncen - und
sonstige Spesen verlangen wir eine Vergütung von

20 Pfennig pro Band.
HEBBEL

ANZENGRUBER

Theodor Storni
Friedrich Hebbel

Ludwig
Anzengruber

Berthold
Auerbach

Die Werke umfassen 20 Bände mit

AUERBACH

3000 bis 3500 dichtgedruckten Seiten
enthaltend Novellen , Erzählungen, Romane , Gedichte usw . ; unterhaltender

und belehrender Lehrstoff für jedermann.

xis ist uns nicht möglich , hier das ganze Inhaltsver¬
zeichnis de .- Werke anzugeben. Ein solches werden
Sie in unserer Empfangsbestätigung, welche wir
Ihnen nach Einsendung des Zeitungs-Ausschnittes

zugehen lassen, vorfinden
Aus den Werken der vier großen Meister bringen
wir das Beste und Wertvollste . Die Bearbeitung

des Stoffes liegt in den Händen von
Herrn Dr . phil . Chr. Christiansen.

GUTENBERG -

CHRISTENSEN & CO .

HAMBURG , NEUER WALL 20
Eingang „Bei der Stadtwassermühle 2"

98
COUPON

Unterzeichneter wünscht sich gratis die erste Reihe der
neuen nationalen Literatursammlung.

Name:

Stand :

Wohnort und Adresse :

Anbei 10 Pfennig in Briefmarken für Empfangsbestätigung
und Inhaltsverzeichnis der Werke.

Die erste Reifte enthält Werke der berühmten

vier deutlchen Dichter
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